
abenö- Ausgabe

ine ſte tig

Nummer 171
Einzelpreis 10 Pfennig.

r

ohnung CDeimſtaäte 7er Wehften 7 7 24 7W 7

ngen vol, T. Viellen K. e ruten Wo c e 7 27S 22nungen 7 nendetn 7 bt ſich nag

bei ter
un gen

1

18

34

u tlich 2 G-M. bei 2mali l 2. G.M., 8 üBe e r r e Halle Saale Weh wre ne n u n e a eri iftzeiln en en gen SBeltungzabbeſtellnngen werden nur bis 7 Dieſer v S Cefanrkekere TNir We Tage dar96 zum 25 des Vormonats angenommen. Für Plagtvorſchriften u telephoniſch übermittelte Jnſerate übernehmen wir keine Garantie.
en Jahren Geſchäftsſtelle Halle-Saale: Leipziger Straße 61/62. Fernruf Zentrale 27 So Geſchäftsſtelle Berlin: Bernburger Str. 30 Fernruf Am Kurfürſj Nr 62Du abends von 6 Uhr an Redaktion 25 609 u 25610. Poſtſcheckkonto Leipzig 20 512 So nnabend, 21. Juli 1928 Eigene Berliner Schriftleitung 2 Verlag e Du von Otto Thee Halle S oai

2

)smark,

gegen die
n Scheuer
andels mit

a Eine Mahnunu Mahi Die alte Selbſtverlengnung ze d zur Einigungie Lefen Die Deutſchen in Polen und die deutſche Landwirtſchaft die Leidtragenden Ganz unberechtigt war die geradezu frenetiſche Schaden
rfolg deſez Geriin, 21. Jult freude der Feinde der Deutſchnationalen über die Kriſeeine de Bertin, Juli. Polen von den großen Sorgen um ſeine Zukunft innerhalb der Partei. Hätte man den vielen tendenziöſenGrnäh, Wenn die diplomatiſche „Feſtigkeit“, mit der die deutſche befreien könnte.“ Damit wird zugegeben, welche ungeheure Nachrichten der Linkspreſſe Glauben ſeöenken wollen, ſo
in welcher Regierung die Verhandlungen mit Polen wieder aufge Bedeutung für Polen der Wirtſchaftsfriede mit Deutſchland beſitzt, mußte dieſe Kriſe zu ei Spalt we icht gar
ich der d Nuommen hat, als maßgebend für die deutſche Außenpolitik der und zwar ganz beſonders in der gegenwärtigen ſchwerſten Kriſe, völlt b l Aer der altung, et nuch r zu
ngeſchloſen lin zu gelten hätte, müßte man der Erledigung der großen die das Land durchmacht. Allem Anſchein nach ſteht Polen vor einer völligen Lahmlegung der DNVP. führen. Unſere
ſer Tran Aufgaben, von denen nur die Rheinräumung und die gefährlichen inneren Erſchütterungen. Die Spannung Linke ſah ſchon in ihrer freudigen Aufregung wie der ge
ter hat geviſion des Dawesplanes genannt ſeien, mit den zwiſchen der Regierung und der Oppoſition iſt aufs fährlichſte Feind des Marxismus das Kampffeld klanglos
üllerei n ernſteſten Sorgen entgegenſehen. Mit reichlicher Naivität, äußerſte geſtiegen. Alle Parteien, mit Ausnahme des Regierungs räumte und ſich als einzig ernſt zu nehmender Opponent
weitere d R xenn nicht Leichtfertigkeit, beſcheidet ſich die deutſche Re

gierung mit gänzlich unverbindlichen Verſicherungen
Haupt ind Verſprechungen, um alle Hinterhältigkeiten der Polen, mit
t uns: de denen ſie bisher planmäßig gegen die deutſchen Intereſſen ge

zbeitet hatteri, zu vergeſſen und der Warſchauer Regierung in der,
Auslegung und Ausführung der berüchtigten, einzig und allein

e renzzonenverord-
ärung bom

arfähig-n wicht gen die Deutſchen beſchloſſenenn nung völlig freie Hand zu laſſen. Man traut ſeinen
erforderi I Augen nicht, zu leſen, daß nach der rn Wilhelmſtraße die

els eraht I Varſchauer Erklärung, die nicht einmal ſ riftlich feſtgelegt zu ſein
bare Na int, jede Möglichkeit für die polniſche Regierung ausſchließen
ie im Jahte jene Verordnung „gegen deutſche Reichsangehö-tzliche V rige“ anzuwenden Mit dieſer Beſchränkung werden die deutſchen

erhoben n, die hauptſächlich von der Verordnung betroffen werden,
der polniſchen Willkür ausgeliefert, der rückſichtsloſeſten
iſierung, dem wirtſchaftlichen Ruin preisgegeben. Das ohne

die Bildung
in ſchon verſchwindend geringe Vertrauen der eutſchen Nieher-Belaſtung

e regut i verſteht ſich nicht etwa Warſchau zu Konzeſſionen gegenüberRM. ſtatt iten im Auslande auf die Hilfe des Mutterlandes hat damit den Deutſchland, ſondern wir verzichten auf einen Teil
u. Das je odesſtoß erhalten. des Rechts auf Schutz der deutſchen Minderheit in Polen. Dieſe tz wi Auf dieſen außerordentlichen Grad von deutſcher Unter deutſche Selbſtverleugnung kann kaum noch überboten
hen Vor Muürfigkeit waren die Polen nicht im entfernteſten gefaßt. werden. Die Hoffnung der Polen auf den „Charakter des
ſem Gebick Lürzlich W noch „Glos Prawdy“: „Die öffentliche Meinung Kabinetts Müller“ geht voll in Erfüllung. Die Betrogenen
ſteuer in Leutſchlands hat noch immer nicht jenen Punkt erreicht, der ſind die Deutſchen in Polen und. die deutſche Landwirtſchaft.

der unteren

Zeranlagun; beſtimmte Vorſchläge von den intereſſierten Parteienn Der unbekannte Severing hen ſei ſage Senracht
Berufsſteun Teegraphiſche Melduna.) Deutſchland müſſe auf diplomatiſchem Wege etwas zum.
vorzugungen
Finzelhandel

Mittel die

Wien, 21. Juli.
Ueber die Ankunft des Reichsinnenminiſters Severing er
ein Wiener Abendblatt war„Die Direktion des Hotels, in dem Severing abſtieg, hatte

keine Ahnung von der Perſönlichkeit des Gaſtes, der wie jederandere ſein Anmeldeformular ausfüllte. Erſt durch einen Anruf
Arbeiter De

nat Januar
1927 in d er Deutſchen Geſandtſchaft wurde man auf die Anweſenheit des
r Riniſters aufmerkſam.“
h nan Neue Wendung bei der Luftſpionage
r Ein gefälſchter Brief?
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Telegraphiſche Meldung,.)
Berlin, 21. Juli.

Der Fall des verhafteten Regierungsbaumeiſters
Ludwig, gegen den Verdacht der re e zu Gunſten Ruß

ands beſteht, wird der „Voſſiſchen Zeitung zufolge
nmer rätſelhafter. Es hat ſich nämlich herausgeſtellt, daß der

Prief, der Lu 14 Tage nach ſeiner Berliner Ueberſiedlung
in die Sowjetbotſchaft ſchrieb, und der von dem für die Sowjet

tätigen Ruſſen Alexandrowſki ſtammt, gefälſcht
orden iſt. Ludwig verlangte i h zwei Tage

wach Hart des Briefes in der Botſchaft zu ſprechen. Der
ortier der jedoch bedeutete ihm, daß Alexandrowſki
rreiſt ſei, alſo dieſen Brief gar nicht geſchrieben haben könne.
tach einiger Wartezeit wurde Ludwig von einem Herrn, den er
un kannle, empfangen. Dieſer Herr ſtellte ihm den inzwiſchen
gleichfalls verhafteten Scheibe vor, der ihn angeblich nach Ruß-
land begleiten ſollte. Scheibe hat Ludwig ſpäter veranlaßt, Mit
keilungen der deutſchen Verſuchsanſtalt für Luftfahrt ihm zu
lbermitteln. Ludwig beſtreitet nach wie vor, ſich in irgendeiner
Reiſe ſtrafbar gemacht zu haben.

Die Räumung der Rheinlande
ein Tanſchgeſchäſt

ind Schade Telegraphiſche Meldung.)
rozent t Paris, 21. Juli.n Die Erklärungen des engliſchen Außenminiſters Chamberlain

Von

tinien. Nach

r Geſchäft
Ausbau der
Deutſchland

n Buenos
itlichen Ver
r Meßam

in faſt voll

ſtin. r ünterhaus, wotn haus, nach die engliſche Regierung jeden Vorſchlageiten u vorzeitige Räumung des Rheinlandes in freundſchaftlichſtem
Proz e prüfen wolle, werden in Pariſer politiſchen Kreiſen viel

ſrochen. Der nationaliſtiſche „Gaulios“ lieſt aus den Chamber-
att ünſchen Erklärungen den feſten Willen der engliſchen Regierung

raus, ihre Rheinlandtruppen nicht zurückzuziehen, bevor nicht

blocks, faßten ſcharfe Reſolutionen gegen die angekündigte
Verfaſſungsreviſion, ſo daß ein ſchwerer Zuſammen
ſtoß Fri en dem Parlament und der Regierung unvermeidlich
iſt. Nur die Minderheiten halten ſich zurück und betrachten
den v erſcheinenden Riß zwiſchen Regierung und Parla-
ment als eine innere Angelegenheit der polniſchen Nation. Der
Bruch zwiſchen Pilſudſki und den Sozialiſten ſcheint kaum noch
vermieden werde zu können, und die einſt erhoffte Koalition des
Regierungsblocks mit der Linken gilt als endgültig erledigt. Das
Arbeiterblatt „Robotnik“ droht im Falle einer Oktroyierung
der Verfaſſung mit dem Generalſtreik. Der re r
„Czas“ empfiehlt Neuwahlen als einziges Mittel zur Verteidi-
gung eines zweiten Staatsſtreiches. Hinzu kommt der neuerdings
noch verſchärfte Streit mit Litauen

Jn dieſ ſchwierigen Lage wird den Polen deutſche Hilfe zuteil, und obwohl dieſe für ſie einen außerordentlichen Wert beſitzt,

Austauſch anbieten, da es ſich um ein Pfand handele, deſſen
freiwillige Aufgabe Frankreich und mit ihm alle, die Anſpruch

auf Entſchädigungen haben, der Gefahr ausſetzen würden, ohne
die geringſte Garantie gegen einen neuen deutſchen Angriff
allein die Koſten des Krieges zu tragen. Wiederholt habe die
franzöſiſche Regierung ſich klar über dieſen Punkt ausgeſprochen,
keine vorzeitige Rheinlandräumung ohne vorherige Entſchädigungs-
regelung.

14 Staaten
treten dem Kellogg-Pakt bei

Telegraphiſche Meldung.)
Waſhington, 21. Juli.

Nachdem nunmehr von 13 Nationen die Zuſtimmung zum
Kelloggpakt eingetroffen iſt und nur noch die Antwort Japans
ausſteht, die in den nächſten Tagen erwartet wird, hofft man,
Kellogg werde bereits Mitte Auguſt in der Lage ſein, nach Paris
abzureiſen, um dort mit den Vertretern der beteiligten Nationen
derr Kriegsächtungspakt zu unterzeichnen.

Während das Staatsdepartement allgemeine Befriedigung
über die eingelaufenen Antworten ausdrückte, hören politiſche
r daß zwar keine Abſicht beſtehe, den gegenwärtigen Kreis
der Unterzeichner zu erweitern, wohl aber ſoll anderen Ländern
der Beitritt freigeſtellt werden. Daraus wird geſchloſſen, daß
Rußland dem Vertrage beitreten könne, ohne daß hierdurch die
Froge der Anerkennung Sowjetrußlands be t werde. Man
nimmt ferner hier an, daß ſich der britiſche Vorbehalt über die
Handlungsfreiheit in einigen Gebieten vornehmlich auf den Suez
kanal, Aeghpten und Jndien beziehe und daß dieſer Vorbehalt
eine Umſchreibung der Selbſtverteidigung darſtelle, die dem Ver
trage nicht zuwiderlaufe.

e

Außenminiſter Beneſch hat am itag dem amerikaniſchenGeſandten die Wange auf den Kellogg- Vorſchlag überreicht.

Sie iſt in zuſtimmendem Sinne gehalten.
Am Freitag iſt dem amerikaniſchen deiner diejapaniſche Antwortnote auf den Kellogg- Vorſchlag überreicht

worden. Tanaka erklärte dem Geſchäftsträger, die japaniſche
Regierung werde alles tun, um die wirkliche Abrüſtung herbeiau
führen und die Kriegsgefahr zu beſeitigen.

der neuen Reichsregierung durch die eigene Zerfleiſchung
ſelbſt ausſchaltete.

Wenn ſonſt nichts zur Beſonnenheit und zur Einigung
mahnen würde, ſo iſt es doch dieſer laute Jubel, dieſe
ſchrankenloſe Genugtuung der Linksparteien über den Streit
im Lager der Deutſchnationalen. Die von der Linken
ſo ſehnſüchtig erwartete Auflöſungskriſe hat ſich in
Wirklichkeit als ein geſunder Klärungsprozeß aus den Wirr-
niſſen der letzten Wochen herauskryſtalliſiert. Das edle Wild
iſt nicht zur Strecke gebracht. Jm Gegenteil. Das ſtarke
Gefühl der unbedingten Zuſammengehörigkeit innerhalb
einer Partei, die im wahrſten Sinne des Wortes die Be
zeichnung Volkspartei führt, iſt durch die innere Aus-
einanderſetzung neu gefeſtigt worden. Von einer Schwächung
der Deutſchnationalen Volkspartei durch den Streit um das
Bekenntnis zur Monarchie kann nicht die Rede
ſein. Die Partei hat ſogar erſt jetzt die Hände für die ſchwere
Arbeit und die harten Kämpfe, die ſie mit ihren Gegnern
in nächſter Zeit auszufechten haben wird, frei bekommen.
Die gegneriſchen Gruppen ſind ſich heute ihrer vornehmſten
und gemeinſamen Aufgabe voll bewußt. Heute fühlt man
im Lager der Deutſchnationalen wie noch nie, daß jede Un
einigkeit innerhalb der Partei nur eine Stärkung der
bolſchewiſtiſchen Flut bedeutet. Jede perſönliche UÜeber-
zeugung muß vor dem einen großen Gedanken der Einiguag
zurücktreten. Alle trennenden Streitigkeiten über Monarchis-
mus oder ſonſtige Fragen müſſen mit aller Gewalt unter
drückt werden. Ganz abgeſehen davon, daß in unſerer
heutigen Lage der Streit um die Frage der Monarchie als
ſehr unzeitgemäß bezeichnet werden muß, ſtärkt ſie nicht
nur die Front unſerer Gegner, ſondern bringt vor allem
den jugendlichen Nachwuchs der Deutſchnationalen Volks
partei in eine Zwangslage, die dieſer Jugend wenig
förderlich ſein kann. Heute gilt es, gegen immer be-
drohlicher anwachſende bolſchewiſtiſche Flut, ehe es zu ſpät iſt,
einen ſtarken bürgerlichen Wall zu errichten. Dieſe Aufgabe
iſt doch eine ſtarke und einige DNVP. am beſten gewachſen.
Vor dieſer Aufgabe hat jeder Hader innerhalb der Partei
unbedingt zurückzutreten. Eine Partei, die einen Staat für
ſich bildet, in der der Arbeiter neben dem Bauern, der An-
geſtellte neben dem Unternehmer trotz aller gegenſätzlichen
Meinungen und ſozialen Unterſchiede nur einer großen ge
meinſamen Jdee dient, wird ſtets alle Klippen umſchiffen,
und mögen dieſe Klippen auch noch ſo bedrohlich erſcheinen.
Bei den bevorſtehenden Kämpfen mit einem Gegner, deſſen
ſtärkſte Waffe die Uneinigkeit innerhalb der Rechtspartei iſt,
ſollte doch alles ſtreng vermieden werden, was irgendwie
zu einer Zuſpitzung der Gegenſätze führen könnte. Würde
man auch bei der Deutſchen Volkspartei dieſe Wahrheit be-
herzigen, ſo wären wir einer bürgerlichen Einigung und
damit der Bildung einer gemeinſamen antibolſchewiſtiſchen
Front um einen Rieſenſchritt nähergerückt. Einigen leiten-
den Männern der DVP. kommt ihre große Verantwortung
gegenüber dem Bürgertum immer mehr zum Bewußtſein.
Auch ſie fühlen heute, daß es ihnen in die Hand gegeben
iſt, darüber zu entſcheiden, ob der Bolſchewiſierung Deutſch
lands endlich mit aller Macht Halt geboten werden ſoll, oder
ob wir in dem roten Schlamm erſticken ſollen.

Nach vollzogener Wahl mußte der Sozialdemokratie
durch eine bürgerliche Eintracht mit aller Deutlichkeit vor
Augen geführt werden, daß das deutſche Bürgertum in der
Geſtaltung aller Dinge im Reiche noch eine gewaltige
Stimme mitzureden hat. Es iſt geradezu ein
Verhängnis, daß es nicht zu einer Einigung
aller bürgerlichen Parteien, abgeſehen natürlich von der
Demokratiſchen Partei, die über kurz oder lang in der

Sozialdemokratie gänzlich aufgehen wird, kommen will. Das

n

e



Bürgertum hat nicht die endgültigen Schluß-
folgerungen aus dem Wahlergebnis vom 20. Mai gezogen.
Noch immer balgt man ſich um kleine Hausſtreitereien, an
ſtatt ſich auf der Grundlage einer wahrhaft deutſchen Politik
gemeinſam die Hand zu reichen. Heute darf ſich die Regie-
rungsſozialdemokratie in goldener Parteifreiheit bewegen.
Hoffentlich wird die arg bedrohte Rechte ſich auch auf ihre
heilige Pflicht gegenüber dem Vaterlande rechtzeitig be
ſinnen und durch eine großzügige Reorganiſation und eine
Politik der Sammlung zur Einheit der Linken den Wind
aus den Segeln nehmen.

Den Roten iſt der erſte bluffartige große Wurf ge
lungen. Sie werden die ihnen durch den Reichstag be
ſtätigte Macht nicht ſo leicht wieder aus der Hand geben.
Deswegen muß dieſe Selbſt-Zerſtörung im bürgerlichen
Lager unbedingt aufhören, wenn die bürgerlichen Parteien
nicht an der Sozialdemokratie and ihrem Jnternationalis-
mus zerſchellen ſollen. Das deutſche Volk verlangt nach dem
Führer, der endlich Ordnung in dieſen Wirrwarr bringt,
ohne nach Rechts oder Links zu ſchauen. Deshalb fürchtet
die Linke Hindenburgs Autorität wie nichts auf Erden, des
halb haßt ihn die führende Sozialdemokratie und betrachtet
ihn als lektes Hindernis zu ihrem Ziele. Uns fehlt nur
noch die ſtarke ſtaatspolitiſche Hand, die dem deutſchen Volke
das gibt, was alle ſchönen Verheißungen der Sozial
demokratie bislang nicht zu verſchaffen vermochten. 0. Fr.

Außenpolitiſcher Spaziergang
Die Vereinigten Staaten von Amerika ſind dabei,

die Ernte der politiſchen Arbeit des letzten halben Jahres in die
Scheuern zu bringen. Staatsſekretär Kellogg empfängt
eine Note nach der anderen und prüft, ob noch irgendeiner der
europäiſchen Staaten etwas en ſeinen Pakt zur Aechtung des
Krieges einzuwenden hat. an darf wohl verſichert ſein, daß
nunmehr alles glatt gehen wird, denn ſchon wegt man davon,
daß die Unterzeichnung bald ſtattfinden u Urſprünglich war
Paris für dieſe feierliche Handlung in Ausſicht genommen, jetzt
aber heißt es, daß Kellogg den Vertrag perſönlich unterzeichnen
wolle und daß deshalb Waſhington gewählt werden ſoll.
Hierin drückt ſich ſymboliſch die Vormacht der Ver
einigten Staaten im heutigen Konzern der Weltmächte
aus. Ganz allmählich hat ſich nach dem Kriege das r. r
vom alten Europa nach Amerika verſchoben. Bei uns aber gi
es Leute, die dieſe Veränderung immer noch nicht ſehen und die
der Meinung ſind, daß ſich Europa auch künftig noch den Wider
ſtreit der dw leiſten kann, unter dem ſeine Vormacht-
ſtellung in der Welt zuſammengebrochen iſt.

Während ſo die großen Mächte der Welt auf Maßnahmen
ſinnen, um den ewigen Frieden herzuſtellen, ſieht es im Jnneren
vieler Staaten gar nicht ſo friedlich aus. Das uns befreundete
Mexiko iſt von einem ſchweren Schichſalsſch betroffen
worden, als vor wenigen Tagen der ſchon vom Parlament zum
Präſidenten gewählte ral Obregon voweinem katholiſchen
Fanatiker ermordet worden Für Mexiko bedeutet es eine
ſchwere Belaſtung, 23 ihm plötzlich der Mann entriſſen wird, auf
den allein die fnung auf eine ruhige Weiterführung dermexikaniſchen Politik und auf eine Verſöhnung der ſtarken

inneren Gegenſätze gründete.

e
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Die fran t den Nationalfeiertagu lie die elſäſf e e De Diemit Ausnahme Ridklins zu begnadigen. Hinter den Kuliſſenwar dieſer Kuhhandel längſt a Ichloſfen worden. Merkwürd

nur, daß er erſt einige Tage ſpäter bekanntgegeben wurde. N
allem, was vorgegangen, bedeutet dieſe Geſte ein erhebliches Zu
geſtändnis Poinearés, der noch vor wenigen Wochen hatte ver
künden laſſen, daß er dem braven Kolmarer Gericht nicht die
Schande antun werde, ſeinen Spruch zu desavourieren.

Der engliſche h Chamberlain hatzum ſoundſovielten Male erklärt, daß England die Frage der
Räumung des Rheinlandes wohlwollend zu prüfen ge-
neigt ſei, t aber internationale Vereinbarungen beſtünden,
die es England nicht geſtatteten, allein vorgugehen. Kann man
allen Grnſtes wirklich glauben, e r n für eine frühere
Rheinlandräumung zu haben iſt? Denn wir wiſſen doch alle ganz

e weder heuteSeit und Chamberlain weiter nichts tut, als ſeine
Oppoſition mit einer billigen Auskunft abzuſpeiſen. Genau ſo
platoniſch waren die Erklärungen des Finanzminiſters Churchill
über die Reviſion des Dawesplanes. Das iſt ſo die internationale
Tonart heutzutage.

Feuilleton
Halle, 21. Juli.

80 Jahre Düſſeldorfer „Malkaſten“
Deutſchlands berühmteſter Künſtler-Verein.

Der weit über Deutſchlands Grenzen bekannte Düſſeldorfer
Künſtlerverein „Malkaſten“ begeht in den Tagen vom 21.
bis zum 38. Juli das Feſt ſeines 80. Gründungsjahres. Aus
dieſem Anlaß wird im Garten des „Malkaſten“ nach dem
Kriege wohl wieder zum e Male in dieſem großen Ausmaß

ein Künſtlerfeſt veranſtaltet. Damit verbunden iſt eine
Dürerfeier. Der Düſſeldorfer Malkaſtengarten iſt mehr als aus
einem Anlaß bekannt und geworden. 1792 klopfte
Goethe an die Pforte des alten, als im Beſitz des Dichters
und iloſophen Friedrich Heinrich Jacobi befindlichen Gutes,
das weit vor den Toren der t lag. Hier entſtand zuerſt der
Anfang zu Goethes Epos „Hermann und Dorothea“. 1848 iſt
der eigentliche Geburtstag des „Malkaſten“.

Knaus, Achenbach, Carl Sohn, Leſſing, Haſenclever, Jordan,
Lentze, der Dichter Ferdinand Freiligrath gehören zu ſeinen
Gründern. Mintrop, W. v. Schadow, Arnold Böcklin, Camp-
hauſen, Vendemann, Vautier gehörten zu den Mitgliedern der
Künſtlervereinigung, die ſich das ſchöne Motto erwählt hatten:
„Jch komm' doch durch, komm' ich doch!“

Jm September 1877 huldigte die Künſtlerſchaft dem greiſen
Kaiſer Wilhelm durch ein Feſtſpiel, deſſen Märchenpracht
neben den ſpäteren „Malkaſten“-Redouten weltberühmt wurde.
1906 kam der chineſiſche Vizekönig Tuang Fang mit ſeinem gan-
gen Gefolge an den Rhein und beſuchte auch den „Malkaſten“.
Er war ſo begeiſtert, daß er dem Verein aus ſeiner Heimat ein
Bild ſandte.

Mit einer h an den Meiſter und Kollegen Dürer iſt
ſeinerzeit der „Malkaſten“ gegründet worden. Mit einer gleichen
Huldigung will man nun ſeinen 80. Geburtstag feiern.

Die neue Afrika- Expedition von Les Frobenius. Der Frank
furter Gelehrte Leo Frobenius wird am 28. Juli mit dem
Dampfer „Foledo“ Hamburg verlaſſen und damit ſeine 9. afri-
kaniſche Expedition antreten. Seine Begleitung beſteht aus ſieben
Aſſiſtenten und Hilfearbeitern des Afrika-Archivs. Das Ziel der
Reiſe iſt diesmal Südafrika und das Sambeſi-Becken,

genau, ur Räumung

wo ſich Ruinen, deren Urſprung bis heute noch nicht erforſcht iſt,

Wiener Feſttage
Die öſterreichiſche Hauptſtadt ein einziger Geſangverein

(Drahtbericht von dem ſtändigen Wiener Korreſpondenten der „Halle ſchen Zeitaug,
Wien, 20. Juli.

n dem Jubel dieſer Weiheſtunden, der kaum noch die Mög-nicht läßt, eles zu ſchauen und zu erfaſſen, kann der Chroniſt

nur noch in Schlagworten ſeine Eindrücke notieren. Es
geht über die Kraft des Einzelnen, dieſes wunderbare Grlebnis,
in den r Druckzeilen zu preſſen und man erkennt
beſchämt, daß das geſchriebene Wort nichts ſagend und arm
bleibt in dieſer Umwelt. Man geht mit den Hunderttauſenden
wie ein Träumender durch die Straßen der Stadt, die
jetzt ihr größtes Feſt feiert, man wird geſchoben und fortgeriſſen
und man bemüht ſich vergebens, alles, was auf einen einſtürmt,
feſtzuhalten und irgendwie in Worte zu formen. Es werden
immer nur Bru cke daraus, deren eigentlicher und geiſtiger
Zuſammenhang unbeſchreiblich iſt. So wie dieſe ganze Gemein
ſamkeit, die ſich auf eine Jdee aufhaut und auch nur in ihr Leben
und Fortentwicklung findet.

2

An dem gſtrigen Tage hat der Run auf die Feſtſtadt ſeinen
Höhepunkt erklommen. Man kann die Ziffern der ein-
gefahrenew Sonderzüge nicht mehr im Kopf behalten und man
vergißt die ſechsſtelligen Zahlen der angekommenen Gäſte, weil
einem jeden Augenblick noch größere, noch gigantiſchere genannt
werden. Jn der Feſtkanzlei, die mit ihren anderthalbtauſend
Beamten und freiwilligen Helfern ſelbſt ſchon a eine eigene
Stadt geworden iſt, erfährt man, daß im letzten Augenblick
um etwa igtauſend Menſchen mehr gekommen ſind, als je
errechnet wurden. Die fünfzig Stundenkonzerte ſind längſt aus
verkauft, es gibt auch nicht einen von den 22 000 Fribünen
plätzen mehr, der nicht ſchon einen glücklichen Beſitzer gefunden
hätte, und wenn die Sängerhalle nicht bloß 120 000, ſondern
doppelt und dreimal ſoviel Menſchen Raum bieten würde, ſie
wäre wahrſcheinlich auch ſchon zu klein und zu engbrüſtig. Und
trotzdem: Alles hat ſeine Quartiere gefunden,

Atzung, ſeinen Platz zum Ausruhen und Frohſein und alles
zufrieden und entbehrt nichts in ſeinem Glücksempfinden dieſer

Feſttage.

Es zeigt ſich, daß der Oeſterreicher, der Wiener vor allem,
in ſeinem ureigenſten Element iſt, wenn er Gaſt
geber ſein darf. Er iſt unermüdlich, Auskunft zu geben und
zu erklären, er beantwortet alle Fragen und begleitet jeden, der
ſich in der fremden Stadt nicht auskennt, bis an das gewünſchte
Ziel. Er erteilt Ratſchläge, iſt gutmütig und liebenswürdig wie
ein wohlerzogenes Kind und er hat ſeinen goldigſten Humor be
reit, wenn ſich irgendwo eine Stockung, ein ſekundenlanges Still
ſtehen dieſer ungeheuren Maſchinerie ergibt. Und er hat vor
allem eine Begeiſterungsfähigkeit, die kaum noch
überboten werden kann. Man hat ſich ganz auf die deut
ſchen Brüder eingeſtellt und es gibt keinen Wunſch, den man
ihnen verſagt. Sogar das immerhin etwas ſchwierige Vokabular
des norddeutſchen Speiſezettels hat der Wiener Kellner ſchon ge
lernt und es zeigt ſich auch da kein Mißverſtändnis mehr und
keine Enttäuſchung.

Ueber Nacht iſt dieſes Wien durch ſeine Gäſte z
einem einzigen Geſangverein geworden. iedeutſchen Sänger nd nicht ſparſam mit ihrem Können und gqus

allen Gaſthausgärten, aus allen Kaffeehäuſern und Heurigen
ſchenken hört man ihre Lieder. Und der Wiener will da natür
lich nicht zurückſtehen. Man wetteifert in einem fröhlichen
Sängerkrieg und wenn der eine Teil ſingt, ſummt der
andere zumindeſt halblaut mit. Die paar Digalektſchwierigkeiten,
die ſich dabei oft ergeben ſpielen weiter keine Rolle. Aber das
iſt natürlich nur der inoffizielle Teil des Feſtes. Zum offiziellen
r ä dann ſchon die vielen Freikonzerte und die Darbietungen

er fremden und der einheimiſchen Muſikkapellen. Das ſingt und
klingt auf allen Straßen und Plätzen. Am Vormittag, zu Mit
tag und nachmittags, am Abend natürlich erſt recht und dann die
ganze Nacht hindurch, die jetzt immer viel zu kurz wird und vielzu Früh von einem neuen Tag abgelöſt wird.

Zehn Jahre la hat man in Oeſterreich die alte
Hayd niſche Volkshymne nicht hören dürfen. Sie war
ſtreng verpönt, weil ihr einmal die Worte des Gotter halte
unterlegt worden ſind und jede u Weg rn
eme monarchiſtiſche Demonſtration. Au nn noch,
Melodie im Reiche unter Ebert zum wirklichen deutſchen

uralte Bergwerke, merkwürdige Staats und Sozialbildungen
finden. Ferner wird ſich die Expedition der Aufnahme und Be
arbeitung der in mehreren Stilformen ſpielenden und bis zum
Eiszeitalter zurückgehenden Felsbildergalerien widmen. Die Ex
pedition verſpricht eine erhebliche Vermehrung des Afrika-
Archivs in Frankfurt a. M., das heute ſchon mit rund
400 Originaltertbänden und 15 000 Originalbildern einen einzig-
artigen Dokumentenbeſtand kulturmorphologiſcher Forſchung dar
ſtellt. Jdeelle wie materielle Förderung genießt das Unternehmen
vom Auswärtigen Amte, dem Reichsminiſterium des Jnnern, von
der deutſchen Induſtrie und vor allem von der „Notgemeinſchaft
der deutſchen Wiſſenſchaft“. Auch die Regierungen der ſüd-afri
kaniſchen Union, von Zug e arhefia und den portu-gieſiſchen Kolonien haben amtlich ihre Förderung zugeſagt.

„Der Dämon“
Ufa Alte Promenade.

a, das iſt eine wahrhaft phantaſtiſche Geſchichte, die wir da
im Fiim „Der Dämon“ erleben! Da treten Schlangen
beſchwörer auf, ein Hypnotiſeur macht uns gruſeln mit ſeinemſtarren, zwingenden Blick, wir beobachten den Fauberer in einem

Arbeitsraum hoch oben in einem Turm, wie er beim ſchaurigen
Feuerſchein, inmitten von Gläſern und Gläschen, den Trank
bereiten will, der den Tod bezwingt. Recht phantaftiſch iſt das
alles und doch ſtehen wir im Banne dieſer Geſchehniſſe.

Die junge Bildhauerin Margaret Dupont gerät, wenige Tage
vor ihrer i mit dem berühmten Chirurgen Dr. Burdon,unter den Einfluß des Hypnotiſeurs Oliver Haddo eines wahren

Teufels, der ſie nur für ſeine Experimente gewinnen will. Er
zwingt ſie, an ihrem Hochzeitsmorgen mit ihm nach dem Süden
zu fliehen, und dort hält er ſie dauernd unter ſeinem hypno-
tiſchen Einfluß. Selbſt dem Dr. Burdon, der nach langem Suchen
hier endlich ihre Spur fand, gelingt es nur ſchwer, einige Worte
mit der Geliebten zu reden. Aber ſie darf ihm nichts ſagen;
ſo beſchließt der junge Arzt, ſelbſtändig zu handeln. Er macht
das Laboratorium des Alten ausfindig und rettet Margaret aus
den Händen dieſes Ungeheuers, das elendiglich in dem Turm
durch eine Exploſion ums Leben kommt.

Ausgezeichnete Künſtler hat man für dieſen Film auserwählt:
Paul Wegener, Alice Terry und Jvan Petrowich.

Das Programm bringt ferner weiter noch einen zeitgemäßen
Film „Mädels von heute“, der, wenn er auch im all
gemeinen heiterer gehalten iſt, uns doch manches zu denken gibt,
und ſchließlich einen ſehr inſtruktiven Film über die Herſtellung
von Landſtraßen einſt und jetzt. Pf.

Rationallied erklärt wurde und mit ihr auch der Text des alen
Achtundviergigers Hoffmann v. Fallersleben. wieder zu Chrenkam. Die e Republik ſich ſelbſt ihren Hymme
e
a t
ſchwer, viel zu wenig ſingbar iſt.

Jetzt mußte man die Wiener gleichſam wieder auf das alt
Lied von n vorbereiten. Ohne ein rer Politik
halt leider nicht. Die ſogialde mokratiſche riei zum Bei
erließ ſogar eine Art Aufruf an ihre Anhänger, die
nicht zu ſtören, wenn ſie nd der Feſttage irgendwo erklingt
denn ſie ſei ja gar nicht mehr das kaiſerliche „Gott erhalte
von früher, ſondern die Nationalhymne des neuen republikam
Deutſchlands. Jetzt darf das Lied alſo auch wieder in
überall geſpielt und gefungen werden und in dieſen TaI e ſchon tauſende Male gehört: Deutſchland, Waut
and über alles

Sängerhalle den Begrüßungsabend für die gup
wärtigen Gäſte. Das underwerk dieſes Rieſenbauet
der rund hunderttauſend Menſchen Platz bietet, wurde von
tauſenden bewundert und So gewaltig iſt der Ein
druck dieſes einzigartigen Dmes, daß ſich ihm niemand entziehen
kann und alles ſeinem Zauber verfällt. Das ganze off
zielle Oeſterreich war da, um die deutſche Sä
willkommenzuheißen und der Bundespräſident ſelbſt ſprach de
Begrüßungsworte im Namen des öſterreichiſchen Volkes. Unter
ungeheurem Jubel unterſtrich er den Gedanken der Gemeinſan,-
keit des deutſchen Geiſtes.

Richard Wilhelm Polſſka,

Der Halbjahrsbericht des franzöſiſchen
Kriegsminiſters

Telegraphiſche Meldung.)

ſ Paris, 21. Juli,Kriegsminiſter Painlevé hat dem Präſidenten der Re
publik ſeinen Halbjahresbericht über die Durchführung der
ſogenannten Vorbedingungen für die Verringerung der

ilitärdienſtzeit unterbreitet. Er legt in dieſem Benqht
Rechenſchaft über die vom 1. Oktober 1927 bis 1. April 1928
griffenen Maßnahmen ab: 1. Die Zahl der wiedereingeſtellten
Militärperſonen, r und Gendarmen nicht einbegriffen, er
reichte am 1. April 1 78 000. Das Geſetz ſieht 106 000
ſoldaten vor. Dieſe Vermehrung ſtellt nur einen Teil der Rekrr-
tierung der Berufsſoldaten dar. Die Zahl der jungen Leute, die
ſich zu einer e igen Dienſtverlängerung über 18 Monate hin
aus verpflichteten, beträgt 9968, ſo daß mit 10 500 Berufsſoldaten
gerechnet werden kann. 2. Am 1. April 1928 waren von den ver
geſehenen 15 000 Militäragenten 4808 eingeſtellt; 8. von der ba
geſehenen Zahl von 30 000 ſtändigen Zivilangeſtellten fehlten an
1. April noch 7000; 4. am 1. April 1 betrug die Mannſch
rate der mobilen republikaniſchen Garde 68 und der Garde ſ
2800. Jnsgeſamt werden 15 000 Mann republikaniſche Garde von
Geſetz angefordert.

Vollkommene Ruhe in Bulgarien
Telegraphiſche Meldung

Berlin, 21. Juli.
Die bulgariſche Geſandtſchaft teilt mit: Die geſtern verbreikh

Nachricht, wonach der bulgariſche Geſandte in Belgrad wegen de
Attentats gegen den jugoſlawiſchen Polizeichef Lazitſch demiſſio
niert habe, entbehrt jeder Grundlage. Herr Vakarelſki bleibt nah
wie vor auf ſeinem Poſten in Belgrad. Auch die Nachrichten auß
Belgrad, die von Anruhen, ſogar von einem Bürgerkrieg in Lul-
r wiſſen wollen, ſind ganz falſch. Das Land iſt vollſtändi
ruhig.
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„Titanie“
Ufa Leipziger Straße.

Das iſt wenigſtens wieder einmal ein Film, der einigermaßen

Hand und Fuß hat. Zum Teil iſt er gut und
naturwüchſig. Leider weicht der Schluß der Pferdefuß der
Kinokunſt auch hier erheblich von der Grundſtimmung de
Ganzen ab, indem er ſich in Sentimentalität und nebulöſe

taſtik verliert. ßDie Filmhandlung iſt aber, wie grſest. erträglich. Wir ſiu)
mit Intereſſe bei dem Schickſal des Helden, der eine für ame
niſche Verhältniſſe gewiß nicht abſonderliche Lauffahn durchmaqht.
vom Schifferknaben zum Boxer und ſchließlich zum berühmten
Architekten. Das Problem Aöſt er mit denn praktiſchen
Sinn eines nüchtern denkenden Menſchen, er iſt Opportuniſt, d.
jedesmal entſcheidet er ſich für diejenige, welche ihm Her und
Hand bietet. Die Titanenſtadt, natürlich Newyork, bildet den
wahrhaft gigantiſchen Hintergrund der Geſchichte. Die Szene i
teilweiſe hervorragend. Nicht einmal der nachgefilmte Untkergang
des Ogeandampfers „Titanie“ iſt vorbeigelungen. George
Keſta 4 en, lucknerhaft urwüchſig, verkörpert ſeinen Helden ver

ich.
Jm bunten Teil gibt es außer der Wochenſchau eine Grotetl

mit dem Thema „Martyrium des Dicken“ und einen prachtvollen
ſarſefim, der uns in das unbekannte Land BritiſchKolun di

r

2777 Millardo im C. T. am Riebeckplatz. Jm C. T. an
Riebeckpiatz tritt neben dem von uns bereits geſtern n
beſonders anſprechendem Film „Dragonerliebchen“ eutſchland
großer Humoriſt Eugen Millardo auf. Dieſer herbor
ragende Komiker, einer der wenigen heutigen Vertreter de
Kr“n alten Schule, verſteht es, in geradezu frappierender
as Publikum zu feſſeln und wahre Heiterkejitsſtürme zufachen. Nan muß Millardo das ulkige Kiagelied des Berliner

vortragen hören, man muß ihn als zwerchfellerſchütteriden
Schnellſänger genoſſen haben! Mit dem Engagement
Künſtlers hat die C. T. Direktion einen recht guten Griff getan.

Sonntagsführung im Moritzburgmuſeum. Am morgigen Sonn
tag um 12 Uhr mittags findet durch das ſtädtiſche Muſeum in d
rigen eine Führung mit dem Thema Malerei und Plaft
des Mittelalters“ durch Dr. Vogel ſtatt.

Eine neue Violinſonate Arnold Ebels.
eine neue Violinſonate, die in Kürze als Opus 87 in der
lagsanſtalt Deutſcher Tonkünſtler“ in Berlin erſcheinen wich
Das Werk wird im Oktober in Darmſtadt durch Göſta Andreaſr Uraufführung gebracht. Die Berliner Lrſtalffahenne

tefan Fränkel zugeſagt.

Arnold Ebel ſh
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225 Jahrgang

Halle und Amgebung
Halle, 21. Juli.

Weſentliche Beſſerung
auf dem Arbeitsmarkt

Endlich wieder weniger als 1000 Unterſtützungsempfänger.

Die letzten zwei Wochen haben für den männlichen
Arbeitsmarkt eine Entlaſtung gebracht. Die Zahl der
Arbeitſuchenden iſt von 16380 auf 1470 zurück
egangen. Demgegenüber iſt die Zahl der weiblichen
tellenſuchenden von 500 auf 550 geſtiegen. Der Rückgang

der männlichen Arbeitſuchenden hat auch die Geſamtzahl der
Unterſtützungsempfänger vermindert, ſie iſt das erſte Mal ſeit
Rovember vorigen Jahres auf weniger als 1000 geſunken und
beträgt nur noch 977. e n tehen 149 männliche Unter
ſtützungsempfänger bei Notſtandsarbeiten in Beſchäftigung.

ür die Land- und Gaſt wirtſchaft beſteht Hoch-
tonjunktur; die angeforderten Kräfte konnten bei weitem
nicht ſämtlich geſtellt werden. Auch im Metallgewerbe iſt
eine Beſſerung zu verzeichnen, ſo daß der Beſtand der ge-
meldeten Metallarbeiter ſeit Anfang des Monats von 291 auf 216
zurückging. Der Beſtand an Bauarbeitern hat ſich trotz lebhaf
teſter Vermittlungstätigkeit nicht weſentlich geändert. Den zahl
reichen Anforderungen von Arbeitskräften ſteht im großen und

nzen ein gleicher Zugang gegenüber, was auf die immer noch
wankende Lage in der Beſchäftigung im Bau-

Unter den Bauarbeitern überwiegen die
ungelernten Kräfte: an gelernten Bauarbeitern ſind 483 ge-
meldet, an ungelernten 86, außerdem werden 119 ungelernte
Bauarbeiter bei Notſtandsarbeiten beſchäftigt. Die Anforde-
rung von Bergarbeitern für Abraum iſt ge
jegen; es kann ihr nur genügt werden durch Zurückgreifen

auf auswärtige Arbeitsnachweiſe.
Auch für Schuhmacher, Sattler und Polſterer hat ſich der

Weſchäftigungograd gebeſſert. Die heißen Tage h er
ebliche Aufträge von den Brauereien, von der Kunſt undLbeiſeeiefabrikation gebracht; dieſe Aufträge ſind durchweg un

lernten Kräften zugute gekommen. Ungelernte männ-
iche Jugendliche wurden in großer Zahl gewünſcht, die Aufträge konnten nicht immer erfüllt werden. Jm

Holzgewerbe und für männliche Angeſtellte iſt der Arbeits
markt nach wie vor ungünſtig. Das gleiche iſt der Fall in
der weiblichen Bekleidungsbranche. Der Bedarf an Hausgehilfinnen, an Auſwertungen und Waſchfrauen iſt infolge

der Reiſezeit ſehr zurückgegangen.
m

Aufdeckung eines Kindesmordes
nn er erſtmaliger Mitarbeit der weiblichen Polizei.

Dieſer Tage ereignete ſich in Halle ein Kin de smo rd, der
i ſeinen Einzelheiten zwar noch nicht völlig aufgeklärt iſt, aber auf
die Vorkommniſſe unſerer Zeit wieder einmal ein grelles Schlag
icht wirft.iſt e Wndelt ich um ein hier am 1. Juli zugereiſtes, norh

nicht 20jähriges Mädchen, das um Beſchäftigung
in einer hieſigen Gaſt wirtſchaft nachſuchte und auch
erhielt. Es gab an, daß es aus Wettin komme und dort eine
kranke Tante gepflegt habe, dieſe ihrer aber nicht mehr bedürfe,

gewer be hinweiſt.

weil ſie inzwiſchen geſund geworden ſei.
Die Neueingeſtellte verrichtete ihren Dienſt hier in der Gaſtwirtſchaft in eafriedenſtellender Weiſe, plötzlich aber meldete

ſie ſich krank wegen Schmerzen in den Beinen. Sie blieb
indes nur einen Tag ihrer Arbeitsſtätte fern; morgens um
s Uhr nahm ſie wie gewohnt wieder ihre Tätigkeit in Betrieb
auf. Jrgendwelche auffallende Veränderungen waren bis aufein irt Geſichtsausſehen an dem Mädchen nicht

bemerken.
Die Wirtin nahm jedoch aus dem Zimmer der bei ihr

veſchäftigten einen eigenartigen Geru ch wahr und meldete
am nächſten Tage ihre Wahrnehmungen der Kriminal-polizei, die ſofort an Ort und Stelle eine Unterſuchung des

lles vornahm. Die Polizei fand in einem Koffer einees leiche und ſtellte feſt, daß das Kind gelebt und er
ſtickt worden ſei. Das Mädchen hatte alſo heimlich ge
boren. Es gab bei der erſten Vernehmung an, daß das Kind
war gelebt, aber beim Waſchen unter ihren Händen geſtorben ſei.
ie Polizei verhaftete die unnatürliche Kindes

mutter und brachte ſie einſtweilen in die Klinik. Von dem
Raume, in dem das neugeborene Kind zur Welt kam, wurden im
Intereſſe der Unterſuchung polizeilicherſeits drei photographiſche
Aufnahmen vorgenommen.

Wie es heißt, ſoll das Mädchen, das aus Gelln-
hauſen gebürtig und ein Kind ordentlicher Elterniſt, ſ einmal von einem Kinde entbunden
worden ſein. Bei der Aufdeckung der Tat trat zum erſten Male
auch unſere weibliche Polizei mit in Tätigkeit.

Schon wieder ein Unfall beim ſtädt. Verwaltungsgebäude
Reubau. Geſtern um 6.80 Uhr abends ſtürzte auf dem
vauplatz in der REthausſtraße ein Arbeiter von einem
etwa 1 Meter hohen Baugerüſt und verſtauchte ſich das
rechte Bein. Er wurde mit dem Krankenwagen der Feuer
weht dem Diakoniſſenhaus zugeführt.

Verkehrsunfälle am Freitag. Geſtern vormittag gegen
945 Uhr ſtieß an der Ecke Oleagrius u. Talamtſtraße ein
Leferkraftwagen mit einem Motorradfahrer zuſammen. Der
Rotorradfahrer wurde an der linken Hand leicht ver
leßt; beide Fahrzeuge wurden beſchädigt. Um 10.15 Uhrſtießen Ecke gel. und Blumenthalſtraße auf dem
Kadfahrwege zwei Radfahrer zuſammen. Perſonen wurden nicht
verletzt und Sachſchaden iſt nicht entſtanden.

ſih t Ein Betrunkener will ſich das u t m S
rüh kurz Mitternacht, etwa um Ihr, wollte ein ane r an der Würfelwieſe in ſelbſtmörderiſcher
Abſicht in den Mühlgraben ſpringen. Er wurde von
mehreren hinzukommenden Perſonen daran ter Da er
i angetrunken war, wurde er dem Polizeirevier zu
geführt.

Die Große Brauhausſtraße teilweiſe geſperrt. Wie das
Polizeipräſidium mitteilt, wird die Große Brauhausſtraße
ſchen Kl. Brauhausſtraße und Gr. Berlin zur
ornahme von Reparaturarbeiten am Grundſtück Gr. Brauhaus-

3 Nr. 10 mit ſofortiger Wirkung auf ungefähr 14 Tage
für den Reit und Fahrverkehr geſperrt. Der Verkehr wird durch
z auhausſtraße- und Ranniſche Straße um

eleitet.

Turmblaſen. Wie uns der „EvangeliſchSoziale Preß
berband für die Provinz Sachſen mitteilt, werden in der Woche
vom 22.—28. Juli folgende Choräle von den Hausmannstürmen
pklaſen: Sonntag: „Allein Gott in der Höh ſei Ehr“, Mon-
ſag „Nun lob meine Seel, den Herren“, Dienstag: „Gro-
Wer Gott, wir loben dich“, Mittwoch: Warum ſollt ich mich

grämen“, Donnerstag „Das Jeſulein ſoll doch mein
Koſt Freitag: „Schönſter Herr Jeſu, Herrſcher aller
r und Sonnabend „Die Sach iſt dein, Herr Jeſu

1. Feilage zur Halleſchen Zeitung Sonnabend, 21. Juli 1928

Der Arbeitstag unſerer Feuerwehr
Nach dem Dienſt in der Geffentlichkeit beginnt erſt die unſichtbare Hauptarbeit!

Wenn die Feuerwehr durch die Straßen Halles in
windender Fahrt raſſelt und bimmelt, wenn irgendwo ein
Brand wertvolles Eigentum zu vernichten
droht, dann weiß der ſteuerzahlende Bürger, weshalb m
ſtädtiſchen Haushaltsplan rund 400 000 Mark an Ausgaben für
die Wehr vorgeſehen ſind. Und wenn die Flammen eines
Brandes drohend gen Himmel lodern, mit glutheißem Atem alles
in ihrem Umkreis mit qualvollem Tode bedrohend,
dann weiß der Bürgersmann auch, daß der

gefahrvolle Beruf der Feuerwehrleute
nicht hoch genug eingeſchätzt werden kann, dieſer Beruf, der
mitten hinein führt in das wogende, züngelnde Flammenmeer
unter Hintanſetzung des eigenen Lebens, des
eigenen „Jch“!

Die Brände löſchende Feuerwehr, die Feuerwehr,
die geſtürzten Gäulen wieder auf die Beine hilft, Ertrunkene
wieder zum Leben erweckt, ſchwärmende Bienen einfängt, Kranke
und Verunglückte raſch zum Hoſpital ſchafft, wankende Mauern
abſtützt, niedergebrochene Fahrzeuge im Nu hebt, in den
Theatern die Feuerwacht hält, dieſes Mädchen für alles
ſehen wir alle tagtäglich. Aber merkwürdig von dem, was
den arbeitsreichen Alltag des Feuerwehrmannes vor
allem ausfü!lt, wiſſen wir nichts.

Einige 80 Mann iſt unſere halleſche Feuerwehr ſtark, und
n iſt es ihre Hauptaufgabe, ſtändig zum Ein
atz für den ſo vielſeitigen Außendienſt bereit zu ſein.

Jmmer die Hälfte ſämtlicher Beamter verbringt darum auch
24 Stunden ununterbrochen auf den drei Feuer-
wachen, auf der großen Hauptwache in der Margaretenſtraße,
alſo im Stadtzentrum, oder auf der Wache „Süd“, dem ſchönen
Backſteinbau, nahe dem neuen Waſſerturm, und der Nordwache
„Nord“, der kleinſten von allen, draußen in Trotha. Dem Be
reitſchaftsdienſt auf den Wachen folgt dann ein voller Ruhetag,
der vollauf verdient iſt; waren doch die voraufgehenden

24 Stunden mit unendlicher Kleinarbeit ausgefüllt.
Da bedürfen vor allem einmal die Feuerwehr-Fahrzeuge

5 Motorſpritzen hat man, 3 mechaniſche Leitern und 83 Kranken
wagen dauernder Wartung und Pflege. Jeder Kraftwagen-
beſitzer weiß am Ende, was es bedeutet, ſtets für Fahrt
fertigſein zu garantieren, wie die Feuerwehr es tut.
Da heißt es bürſten und waſchen, putzen und malen, damit die
Fahrzeuge immer fertig. mit blitzendem Meſſing in den Remiſen
ſtehen, da gibt es Arbeit genug an dem vielen Gerät, das die
Wagen mitſchleppen.

Neben der perſönlichen Ausrüſtung jedes Mitfahrers gibt es
da Schaumgeneratoren für Brände von Chemikalien,
und da ſind Gasmasken für jeden einzelnen und ſchweres
Gasſchutzgerät gegen Giftgaſe, wie Kohlenoxyd, Fackeln lagern
auf den Wagen und Sicherheits-Grubenlampen, Aufräumungs-
und Hebewerkzeuge ſelbſt Dietriche zum Oeffnen ver-
ſchloſſener Türen und Sauerſtoffſchneidezeug fehlen
nicht Maurer- und Zimmermannsgerät, Handrohre für die
Hydranten und 300 Meter Schlauch je Fahrzeug. Schein
werfer und Kabel führt man mit, wie Telephonapparate, die an
die Feuermelder anzuſchließen ſind, Rettungsgerät als
ultima ratio das Sprungtuch und ſchließlich auch einen
Sanitätskaſten, der alles Notwendige an modernſter und
beſter Qualität enthält. Kein Wunder, daß des Feuerwehr-
mannes

Hauptdienſt Jnſtandhalten des Geräts
heißt! Eine eigene Wagenſchloſſerei, Schmiede, Tiſchlerei und

Sattlerei gibt es auf der Hauptwache; alle Reparaturen
gilt es, ſelbſt auszuführen. Viel Pflege braucht dann
weiter noch das Schlauchlager mit 6 bis 7 Kilometer
Schläuchen: Spülproben und Druckprüfungen reißen da nie ab.

Dann aber iſt noch das Leitungsnetz, das die über
100 Feuermelder mit der Hauptwachenzentrale verbindet,
mit ſeinen rund 200 Kilometern Draht, von der Feuerwehr ſelhbit
gelegt, in Ordnung zu halten, ebenſo wie die Hydranten. An
die 2000 Hydranten gibt es im halleſchen Stadtgebiet, die
zu prüfen und gegebenenfalls zu überholen ſind. Feinſäuberlich
wird über jeden lädierten Waſſerſpender Buch geführt, da-
mit bei Bränden nicht koſtbare Minuten verlorengehen, und jeder
Wagen führt eine ſolche Hydranten-,„Verluſtliſte“ mit ſich, wie
einen dicken Wälzer, der eine auf den Zentimeter genaue
Lage zeichnung jedes einzelnen Hydranten enthält. Dieſe

Hydranten-,„Bibel“
macht auch im Winter, wenn Schnee die Deckel verdeckt, ein
ſicheres Arbeiten bei Bränden möglich.

Neben alledem läuft ein nie abbrechender Aus
bildungsdienſt her. Praktiſche Uebung am Gerät,
wechſelt mit Unterricht ab. Er, der gelernte Hand-
werker, muß morſen und chauffieren können, muß
das Hydranten- und das Feuermeldernetz kennen, muß Beſcheid
wiſſen über alle nur möglichen Dachkonſtruktionen und
anderes mehr, und muß im Samariter- und Gasſchutzdienſt
ausgebildet ſein. Vor allem aber gilt es, vollkommenſte
Straßenkenntnis zu beſitzen: die Feuerwehr darf ſich
nicht verfahren!

Wahrhaftig, dem Feuerwehrmann bleibt nicht viel Zeit,
im Tagesraum einmal einen Blick in die Zeitung zu werfen,
mit Kameraden zu ſchwatzen, oder im Schlafſaal auszuruhen.

Der moderne Feuerſchutzdienſt fordert den ganzen Mann!

Und modern iſt unſere halleſche Feuerwehr, nicht zuletzt
ein Verdienſt des unermüdlichen Magiſtratsdezernenten, Stadtrat
Joeſt; nur die Unterbringung des immer wachſenden, kom
plizierten Apparats läßt je länger, deſto mehr zu wünſchen übrig.
Eine ſtraff diſziplinierte Gemeinſchaft iſt die
Feuerwehr: wie könnte ſie ſonſt durchſchnittlich jeden zwei-
ten Tag einen Brand löſchen und ungezählte Male
andere Hilfe leiſten neben immenſen Jnnendienſt.

Wenn in dem arbeitſamen Getriebe auf der Feuerwehrwache
plötzlich in allen Räumen die Alarmglocken ſchrillen,
dann läßt jeder der vielen fleißigen Beamten ſeine Arbeit im
Stich. Gerade ſoviel Zeit läßt man ſich noch, in den Werkſtätten
den elektriſchen Strom auszuſchalten, dann aber gehts im
„Marſch-marſch“ an die Motorfahrzeuge. Auf dem Hof, den
Korridoren ein Haſten und Rennen, aus den oberen Stock-
werken rutſcht man gar, unter Vermeidung der langweiligen
Treppen, mit Blitzes ſchnelle an ſenkrechten, dicken Klet-
terſtangen ins Erdgeſchoß.

20 Sekunden nach dem Alarm rollt der erſte Wagen zum
Tore hinaus,

und ſelbſt in der Nacht darf 1 Minute nicht W
werden. Bei Großfeuern eilen ſelbſt die dienſtfreien Be
amten herbei, um mitzuhelfen, Tod und Verderben von der
Stadt abzuwenden. Und wo das Feuer brandet und loht, da
ſteht dann der Feuerwehrmann und ſetzt ſich und ſein Können

ein für uns L. N.
Die Straßenarbeiten

der kommenden Woche
Kanaliſationsarbeiten und Straßenneubefeſtigungen.

In der Woche vom 23. bis 28. Juli werden von der ſtädtiſchen
Tiefbauverwaltung oder in ihrem Auftrage nachſtehende größere
Arbeiten teils begonnen und teils fortgeſetzt:

Verlegung der Einmündung der Raffinerie-
ſtraße in die Alte Leipziger Chauſſee; Neubefeſtigung
der Trothaer Straße zwiſchen Mötzlicher- und Oppiner
Straße, der Friedrichſtraße zwiſchen Wilhelmſtraße und
Friedrichplatz, der Huttenſtraße zwiſchen Liebenauer Straße
und Eingang zum Südfriedhof, der Merkurſtraße, der
Straße Am Krähenberg, der Boelckeſtraße zwiſchen
Gertraudenfriedhosff und der Straße Frohe Zukunft, des
Paſſendorfer und Ammendorfer Weges und der
Artillerieſtraße zwiſchen Merſeburger Straße und
Haſenweg.

Herſtellung folgender Kanäle: in der Peißnitzſtraße,
eines Kanals in der Fuchsbergſtraße an der Dölauer
Straße, von Tonrohrkanälen in den Straßen S 47, 57 uſw.
zwiſchen Huttenſtraße und Wörmlitzer Straße, eines gemauerten
Kanals in der Huttenſtraße und von Fernheizkanälen im
Zuge Stadtbad, Franzoſenweg, Krauſenſtraße, Frieſen-
ſtraße, Berliner Straße, Straßenbahndepot, beginnend
Ecke Volkmannſtraße, Krauſenſtraße.

Kühl, aber kein Regen
Die Wettervorausſage für Sonnabend-Sonntag.

Eine am Freitag abend über der ſüdlichen Oſtſee liegende
Störung iſt in weitem Abſtande von uns vorbeigezogen,
ohne uns Regen zu bringen; dieſer fiel nur im Küſtengebiet
öſtlich von Hamburg und hat nirgends den Betrag von 1 Milli-
meter Höhe erreicht. Hinter der Störung tritt ſchon wieder
Aufklaren ein, weitere Regenſchauer oder Gewitter ſind erſt
weiter im Norden über Südſkandinavien niedergegangen; Mittel-
europa und ganz England ſind trocken geblieben. Jm Norden
von Schottland folgt ein ſtarkes Steiggebiet, ſo daß der Hoch-
druckkern, der weſtlich von Irland liegt, ſich nach Nordoſten ver
lagern wird. Damit müſſen wir wieder für einige Zeit die
Hoffnung auf Niederſchläge aufgeben.

Ausſichten: Noch ziemlich kühl, Winde über Nordweſt nach
Nord drehend, zunächſt wolkig, ſpäter abnehmende Bewölkung,
trocken.

Fruchtweinſchenke Gutenberg. Morgen, Sonntag, nachm,
35 Uhr Garten-Konzert, abends Ball im großen Spiegelſaal.
Ahfahrtzeiten der Omnibuſſe ſiehe Jnſerat!

„Weinberg“. Sonntag von 7——-9 Uhr vormittags Früh-
konzert. Nachmittags zwei durchgehende Konzerte. Ab 344 Uhr
Tanz.

Bergſchenke. Morgen, Sonntag, findet nachmittags und
abends Künſtler- Konzert ſtatt. (Siehe Anzeige!)

Waſſerfahrt des Beamten-Orcheſtervereins. Der „Be-
amtenOrcheſterverein ehemal. Militärmuſiker“ veranſtaltet heute,
am Sonnabend abend, ſeine alljährlich ſtattfindende Waſſerfahrt;
Abfahrt 29 Uhr Peißnitzbrücke Die Muſik befindet ſich an
Bord und wird nicht nur während der ganzen Fahrt, ſondern

auch ſchon vor der Abfahrt ihre luſtigen Weiſen zu Gehör bringen.
Freunde und Gönner des Vereins ſind herzlich willkommen.

Reichswehrkonzerte in der „Saalſchloßbrauerei“
Die Vortragsfolgen der beiden großen Militärkonzerte des

Muſikkorps des 2. Batls. 11. (Sächſ.) Jnf.-Regts. unter
Leitung des Muſikmeiſters Giltſch am morgigen Sonntag
nachmittags und abends verſprechen wieder einen reichen muſi-
kaliſchen Genuß. Die Konzerte werden durch wuchtige Militär-
märſche eingeleitet und bringen beide im weiteren Verlauf Werke
von Adam, Strauß, Mozart, Tſchaikowſky, Wagner und anderen.
Beſondere Anziehungskraft dürften für die Nachmittagskonzerte
die Trompeten- und Poſaunen-Solis ſowie die Maärſche für
Engels-Aida-Heroldstrompeten bilden. Das Abendkonzert bringt
dann u. a. den re der Sächſ. Leibgarde aus dem Jahre 1788,
die Ungariſche Rhapſodie Nr. 2 von Liſzt, Tannhäuſer-Ouvertüre,
777 Toröador et Andalouse von Rubinſtein, einen vaterlän-
iſchen Liederkranz von Lindemann und ſchließt mit dem großen

Sächſiſchen Zapfenſtreich. (Näheres ſiehe

Dereinsnachrichten
Deutſchnationale Volkspartei, Gruppe Süd-Oſt.

Wir verweiſen nochmals auf den am Sonntag, den 22. Julk
ſtattfindenden Ausflug nach Hohenthurm und bitten um zahl-
reiche Beteiligung aller unſerer Mitglieder. Abfahrt von Halle
2.13 Uhr, Rückkehr gegen 9 Uhr. Fahrkarten muß ſich jeder ſelbſt
löſen. Ohne Programme, welche in der Geſchäftsſtelle, Alte
Promenade 10, zu haben ſind, darf kein Mitglied an den Ver-
anſtaltungen in Hohenthurm teilnehmen. Jn Hohenthurm ſelbſt
Beſichtigung des Parkes, Kranzniederlegung am Gefallenen-
Denkmal und im Gaſthof Gehre Kaffeetafel, muſikaliſche Vor

nzeige!)

träge, Rezitationen und Theater. Kaffee und Kuchen wird
koſtenlos verabreicht.

Deutſchnationale Volkspartei.
Die Ferienkinder treffen heute abend 94 Uhr auf dem

Paradeplatz ein.

Druck und Verlag von Otto Thiele.
Redaktionelle Leitung: Harry Erwin Weinſchenk (beurlaubt).
Verankwortlich für Politik: Ostar Friederici; für Lokales Feuilleton und

Unterhaltung: t. V Ludwig Nebe; für Volkswirtſchaft: Dr. vee. publ.
Leonhard Fritzſching: für Sport und den allgemeinen Teil: Guſtav A. Doering;
für den Provinzteil: Dr. phil. Rudolf Schroth. Für den Anzeigenteil: Paul
Kerſten; ſämtlich in Halle Sprechſtunden der Schriftlettung: Hauptſchrift
leitung 12 Uhr, übrige Schriftleitung 11--12 Uhr Berliner Schrift-
leitung: Berlin 8W 61. Blücherſtraße 1/2 Leitung Alfred W Kames.
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Magdeburg, 21. Juli. Jn einer außerordentlicken General
verſammlung der Jagd kammer der Provinz Sachſen
wurde einſtimmig beſchloſſen, daß Ma gdeburg der Sitz der
Jagdkammer ſein und der Geſchäftsführer ſeinen Wohnſitz in
Magdeburg haben ſoll. An Stelle des bisherigen Präſidenten, der
von ſeinem Poſten zurücktrat, wurde General von Hagen-
Waldrogäſen gewählt.

Der Bahnbau Zöſchen Leipzig
Neue Schwierigkeiten durch den Landkreis Merſeburg.

Merſeburg, 20. Juli. Von Stelle wird mitgeteilt Durch die Zeitungen iſt die Nachricht gegangen, der Bahn
bau e e ſei auf Grund eines Beſchluſſes des Ver
waltungsrates der Deutſchen Reichsbahngeſellſchaft endgültig ge
ſichert. Danach t der Verwaltungsrat die Ausführung des
Bahnbaues beſchloſſen. Vorausſetzung dafür iſt jedoch die
Jnnehaltung des Verteilungsplanes für dieDarlehn uſw., der ſeinerzeit von den Beteiligten aufgeſtelltworden iſt. Bekanntlich iſt vom Landkreis Merſeburg ein Be

trag bewilligt worden, der um 42 000 Mark unter der
erforderlichen Darlehnsſumme zurückbleibt. Ebenſo
iſt von der gleichen Körperſchaft die erforderliche Ueberlaſſun
von Grund und Boden abgelehnt worden. Es ſind alſo
nicht alle Schwierigkeiten beſeitigt.

Die „Rübenbahn“ Rackwitz--Gertitz
Beendigung der Bauten vorausſichtlich im Herbſt.

dl. Delitzſch, 20. Juli. Jm Winter 1928/29 ſoll die
Delitzſcher Kreisbahn, die zurzeit gebaut wird, in Be
trieb genommen werden. mit wird ein lange gehegter Wunſch
in Erfüllung gehen, der vor allem von dem erſt vor kurzem ver
ſtorbenen Amtsvorſteher Bruno Petzſche in Zwochau immer
wieder in den Vordergrund gerückt worden war. Jm Jahre 1925
hatte der Kreistag dem Plane im Prinzip zugeſtimmt, allerdings
nicht ohne gewiſſe Bedenken, die vor allem auf finanziellem Ge-
biet lagen. Noch heute befürchtet man, daß die Bahn, da ſie kein
Induſtriegebiet berührt, ſich nicht rentieren wird. Die Zukunft
wird erweiſen, ob die Zweifler Recht haben.Die Kleinbahn ſtellt eine Verlängerung der ſchon ſeit Jahren

betriebenen Kleinbahn Crenſitz-Croſtitz-Rackwitz dar
und wird von Räckwitzz über Freiroda--Gleſien--Zwochau
nach Delitzſch führen, alſo den Weſtteil des Kreiſes, der heute
nur ſchwer von der Bahn aus zu erreichen iſt, aufſchließen. Jn
folge der Schwierigkeiten, die die Reichsbahn einerſeits und die
Stadt Delitzſch andererſeits bereiteten, wird ſie freilich nicht
bis in die Kreisſtadt ſelbſt hineingeleitet. Einige
Kilometer vor den Toren, in dem Dorfe Gertitz, wird der End-
bahnhof erſtehen, der zwar den Namen Delitzſch-Weſt erhalten
wird, beſſer aber Gertitz heißen ſollte, da die Reiſenden von dort
aus in von der Kleinbahn beſtellten Omnibuſſen in die Stadt ge
bracht werden müſſen. Die Arbeiten an dem BVahndamm, der
zweimal hoch aufgeſchüttet wurde, da ſowohl die Reichsbahnſtrecke
Leipzig erfeld wie die Linie Halle-- Eilenburg zu kreuzen
iſt, ſind ſo gut wie beendet. Auch die Brücken und Betriebs-
gebäude ſind fertig. Man hofft daher, ſchon im Herbſt wenigſtens
den Güterverkehr aufnehmen zu können, da gerade dieſe Jahres
zeit der Bahn die meiſten Einnahmen bringen wird. Jn dem
Gebiet, das die Bahn aufſchließt, wird nämlich beſonders
Zuckerrübenbau betrieben. Bisher wurden die Rüben per
Achſe nach Delitzſch in die Zuckerfabrik gebracht. Die Kleinbahne daß ſie künftig dieſen Transport erhält und beeilt ſich daher,

um die Einnahme, die ihr in der diesjährigen Kampagne winkt,
noch mitnehmen zu können.n Roſten des Baues werden etwa 2 500 000 Rm. betragen.

Ob man mit dieſer Summe auskommen wird, ſteht im Augen
blick noch nicht feſt, man rechnet aber mit keiner weſentlichen
Ueberſchreitung des Betrages, der von dem Kreiſe, der Provinz
und dem Reiche aufgebracht worden iſt.

Reviſion im Hein-Prozefſ;
Koburg, 21. Juli. Der Verteidiger des zum Tode ver-

urteilten Raubmörders Hein hat gegen das Urteil des Schwur-
gerichts Koburg Reviſion angemeldet.

Prozeß um einen Bienenſchwarm
Weißenfels, 20. Juli. Ein Maurermeiſter, der einenBienenſchwarm, der ſich an einem Kirſchbaum fefſtgeſetzt hatte,

im Glauben, er ſei herrenlos, einfing, mußte ſpäter die un
angenehme Entdeckung machen, daß der leiſchermeiſter
Schuhmann in Zorbau Anſprüche geltend machte. Ja, er
mußte ſogar deswegen eine tüchtige Tracht Prügel
über ſich ergehen laſſen, die ihm von den Söhnen des Bienen-
ſchwarmbeſitzers erteilt wurde. Außerdem wird die Folge dieſes
Einfanges ein Prozeß ſein, den der Eigentümer des Bienen-
ſchwarms anſtrengen will.

h. Oberröblingen am See, 20. Juli. (Jn einer dring-
lichen Sitzun der Gemeindevertretung) wurdebeſchloſſen, die Weſerung der zum Bau der neuen Waſſerleitung
benötigten Rohre und Zubehörteile der Firma Engel Vogel
Halle a. S. zu übertragen. Die Angebote für die Ausführung
des Waſſerleitungsbaues bewegten ſich 21 000 und
35 000 Mark. Ein Waſſerausſchuß ſoll die ngebote prüfen und
Vorſchläge machen. Die Bauarbeiten für das neuzuerrichtendeSyrivenhaus mit darüberliegenden Wohnungen wurden wie folgt

vergeben: Maurerarbeiten: Höhne Wansleben, Zimmermanns-
arbeiten: Wahlmann- Oberrdöbvlingen, Tiſchlerarbeiten:
Bohndorf-Oberröblingen, Glaſerarbeiten: Triebe-Ober-
röblingen, Dachdeckerarbeiten: Wölfer Erdeborn, Klempner-
arbeiten: Klein und KrauſeOberröblingen, Malerarbeiten:
Löſche-Oberröblingen.

Bleicherode, 20. Juli. Von einem wütenden Hund
zerfleiſcht.) Bei Gartenarbeiten wurde der Gärtnereibeſitzer

von dem Haushund angefallen und übel zuge-
richtet. W. wurde durch den Hund die Pulsader aufge-
riſſen. Nach längeren Bemühungen konnte der Ueberfallene
befreit werden.

Das tragiſche Geſchick
eines Deutſchamerikaners

Vor der Fahrt nach Köln plötzlich geſtorben.
ri. Halberſtadt, 21. Juli. Nach 44jähriger Abweſenheit von

ſeiner deutſchen Heimat war dieſer Tage er zweite Vorſitzende
des deutſchen Turnvereins in Chikago, Kaufmann Wieden-
hoft, auf dem Wege zum Deutſchen Turnfeſt in Köln hier ein-
etroffen, um Verwandte zu beſuchen. Durch die Aufregung derViederſeheagteeute hat der 65jährige Deutſchamerilaner hier

mitten auf der Straße einen Herzſchlag erlitten und iſt tot
um gefallen. Geſtern fand vor der Ueberführung der Leiche,
die nach Chikago gebracht werden ſoll, hier in der Friedhofskapelle
eine erhebende Feier ſtatt, an der Vertreter ſämtlicher Turnvereine
teilnahmen. Paſtor Sänger deutete in ſeiner ergreifenden
Trauerrede die Worte aus dem Buche Moſe aus „Und der Herr
ſprach: Gehe aus deinem Vaterland und von deiner Freundſchaft
und aus deines Vaters Haus in ein Land, das ich dir zeigen
werde!“ Unter Spalierbildung der Turner folgte die Ueberführung
des toten Turnbruders nach der Bahn. Die übrigen deutſch
amerikaniſchen Turnbrüder des Toten, die mit einem ſpäteren
Dampfer nach Köln kommen, werden von dem tragjſchen Geſchick
ihres Kameraden recht betroffen ſein.

Die Brücke als Verkehrshindernis
Eilenburg, 21. Juli. Eine der meiſt befahrenen Land-

ſtraßen von Leipzig nach dem Oſten und eine ebenſolche von
Halle nach dem Oſten laufen in Eilenburg zuſammen, um hier
gemeinſam als eine wichtige Automobilſtraße auf zwei Brücken
über die Muldenarme und nach Oſten mit Torgau und ſeinem
Clbhafen weitergeleitet zu werden. Der Laſtautomobilverkehr
auf dieſer Strecke nimmt täglich zu. Während die eine der Mulde-
brücken (die „Torgauer Brücke“) mit 28 Tonnen Trag ähigkeit
dem Verkehr genügt, iſt die andere (die „Leipziger Brücke“),
eine vor vielen Jahrzehnten vom preußiſchen Staat erbaute
Bohlenbrücke, dem Verkehr längſt nicht mehr gewachſen. Sie iſt
nun zudem morſch geworden und ſoll nach dem Spruche
der Regierungsweiſen neue Bohlen erhalten. Man hatte bis vor
kurzem Laſten bis zu 15 Tonnen die Brücke paſſieren laſſen.Na ihrer Wiederherſtellung ſollen nur noch 9 Tonnen ge
ſtattet ſein, weil ſich inzwiſchen herausgeſtellt hat, daß die
Brücke eine Belaſtung von 15 Tonnen nicht mehr erträgt.

Die Löſung dieſer Brückenfrage iſt ſo, wie die Regierung ſie
ſich denkt, einfach unmöglich; denn ſie bedeutet die Unterbin-
dung faſt des geſamten Laſtwagenverkehrs. Man bedenke: ein
le e rer Laſtkraftwagen mit leerem Anhänger wiegt allein ſchon
neun Tonnen, könnte alſo nur leer die Brücke paſſieren, und
dabei wird der Laſtkraftwagen mit Anhänger immer mehr das
Normalbeförderungsmittel von Laſten auf weiteren Strecken. Ein
Trekker mit leerem Anhänger wiegt 8 Tonnen, dürfte alſo nur
eine Tonne laden, wenn er die Brücke befahren wollte. Täglich
werden Laſtfahrzeuge an der Brücke angehalten, weil ſie zu ſchwerſind, und ſie Zäſfen dann, um nach Torgau zu gelangen, den

Umweg über Düben oder Wurzen machen. Dieſen unhaltbaren
Zuſtand will die Regierung nun verewigen, indem ſie die Brücke
in der bisherigen, völlig unzulänglichen Geſtalt wieder herſtellt.
Die Regierung muß vor einem ſolchen Schildbürgerſtreich
in aller Eindringlichkeit gewarnt werden. Es kann nur eins
helfen: Abbruch der alten und Errichtung einer
neuen Brücke, die den Anforderungen des modernen Auto-
mobilLaſtenverkehrs gewachſen iſt.

c hl-e-—

Cannawurf, 21. Juli. (Vom Tode des Ertrinkens
gerettet) wurde hier aus dem Wehrtümpel hinter dem
Schloßgarten der Landwirt Karl Schaffrodt von Herrn
Oskar Vetter von hier. Die Rettung geſtaltete ſich beſonders
rig da der Ertrinkende den Retter umklammerte, ſo daß
n nur unter Aufbietung aller Kräfte das Ufer erreichen

nnte.

Nißma, 20. Juli. Kirchentreuer Arbeiter.)
Der Kirchenälteſte Bergarbeiter Bernhard Kratzſch ſtiftete der
Kirche einen neuen Läufer.

F Liebenwerda, 21, Juli. (Das neue Freibad.) Dieſer
Tage wurde das von der Stadt dicht hinter dem Kurhaus auf
der alten „Badewieſe“ erbaute Freibad der allgemeinen Be-
nutzung übergeben. Bürgermeiſter Frahm erinnerte in der Gr-
öffnungsanſprache an die Zwangslage, in die die Stadt durch die
unehmende Verſeuchung der Elſter durch Jnduſtrieabwäſſer ge
ommen ſei. Ein Bad in der Elſter trage geſundheitliche Ge

fahren in ſich, daher habe die Stadt ein neues Schwimmbad un-
geachtet der erheblichen Koſten bauen müſſen.

errungenen

liſte aus.

nicht ermittelt we

Anlaß der von dem
Meiſterſchaft

4mal 200-MeterBruſt-Schwimmen für Vereine ohne Winterbad
veranſtaltete der Verein geſtern auf der feſtlich illumierten und

Weißenfels
Zeitweiſe Sperrung der Pfennigbrücke.

blicklichen Bauarbeiten an der
weiſe Sperrung notwendig, und zwar iſt die Brücke in der Zeit
von 21 Uhr bis 4.45 Uhr für den Verkehr geſperrt.
Eintreffen der Leungzüge
22,45 Uhr bis 28,15 Uhr benutzt werden.

Siegerfeier des Weißenfelſer Schwimm-Vereins.
Weißenfelſer Schwimmverein

mancherlei Schwierigkeiten ſtößen.
ſchloſſene Wohnungen bereits vorhanden ſind, ſo dienten doch die
meiſten Räume der Maſſenunterbringung. Es müſſen daher be
ſonders viele Jnſtallationsarbeiten geleiſtet werden,
die natürlich die Sache ſtark verteuern.
aber 40 Wohnungen ſchaffen zu können.
der in dieſem Jahre geſchaffenen Wohnungen natürlich weſent
lich erhöht und gleich hoffentlich den Neuzugang zur Wohnung

Selbſtmordepidemie.
wurde in ſeiner Wohnung erhängt aufgefunden. Die Tat muß
bereits vor einigen Tagen geſchehen ſein. Der Verſtorbene hat
ſich bereits ſeit längerer Zeit mit Selbſtmordgedanken getragen.

Der jugendliche Selbſtmörder.
Salzkoth hat überfahren
Walter Luzemann aus Aſchersleben identifiziert worden
Er hatte ſich vor der Tat nackend ausgezogen und die Kleider in
der Nähe verſteckt. Der Grund für den Selbſtmord konnte noö

rden.

darf die Brücke in der Zeit von

laſſen,

Die augen
machen eine zeitrücke

Nur dei

von Deutſchland über

dekorierten RobinſonJnſel einen Feſtkommers. Viele Mit
glieder und Sportsfreunde anderer Vereine und Verbände hatten R
ſich zu dieſer Veranſtaltung eingefunden. Der offigiellen Feier Sport
folgte ein Feſtkonzert des geſamten ſtädtiſchen Orcheſters, bei dem Turnedie zahlreich Erſchienenen noch einige vergnügte Stunden in an Einzu

geregter Stimmung verlebten. Deutſ
Königin-Luiſe-Bund. Anläßlich des Todestages der Welt,

Königin Luiſe, der ſich am Donnerstag jährte, verſammeln fich funder
le Mitglieder des Bundes morgen zu einem gemeinſamen Kirch gekomFang in der Marienkirche. ſei beſ

Spielplan der Lichtſpieltheater. UnionThegater: So Kolo
küßt nur eine Wienerin“, ferner „Der CowboyBoxer. Stadt ſchiene
hallen: „Verrat!“, außerdem „Reiter der Nacht.“ FilmPalaſt: Tagen
„Hilfe! Polizeil“, dazu „Die Seeb abe. deutſch

Japan
Plennſchütz, 21. Juli. Unerwartet geſtorben) ergriff

Am letzten Sonnabend feierte das Wilhelm Bendorf ſche Far
Ehepaar das Feſt der goldenen Hochzeit. Leider ſollten ſich de 3
beiden alten Leute ihres Jubiläums nicht lange freuen vier Tage r

ſpäter ſtarb die Ehefrau. WMeineweh, 20. Juli. (Schulreiſe.) Jn dieſen T runternahmen die beiden unteren Sehegenhe u ler Fandn ne

t e eine willkſehr ſchöne Fahrt nach dem Kloſterlausnitz. Die Fahrt
die auf unentgeltlich zur Verfügung geſtellten Fuhrwerken unter ſchuß
nommen wurde, führte über Eiſenberg und durch das reizvolle vorMühltal. Die kleinen Ausflügler verlebten dort, zum Tei mit Wift u
ihren Eltern, einige ſehr ſchöne Stunden. Jn fröhlichſter der HrStimmung wurde dann die Heimreiſe angetreten. Fierſe

Sangerhauſen r
Kegelmeiſterſchaften zum Volksfeſt. Zum erſt tiernehmen in dieſem Jahre auch die Fegi?? Tr be ſa

12 Auguſt ſtattfindenden Volksfeſte teil. Man wird vier Meiſter leichtert
ſchaften im 25- ugelkampf austragen und zwar je eine Meiſtg gölns, d
a auf Bohle, Aſphalt- und Scherenbahn, und eine Meiſter ihre
chaft im Dreikampf, die auf allen drei Bahnen ausgetragen n
wird. An den Kämpfen kann jeder Sangerhäuſer, wenn er auch 000
keinem Verein angehört, teilnehmen. Sie finden im Keglerhein kunftsmö
(Hotel zur Poſt) ſtatt. Anmeldungen können bis zum Vonner?- ſicherlich
tag, 9. Auguſt, bei Herrn Wie mann abgegeben werden. bringen

Meiſterprüfungen. Vor der Meiſterprüfungskommiſſion ß
in Sangerhauſen legten die Herren Frieſeur Fritz Scheffler der Gä
Sangerhauſen Friſeur HeſſeSundhauſen und Klempner
SchwarzArtern die Meiſterprüfung ab. Die drei Prüflinge einzelt

beſtanden mit gutem Erfolg. etAſchersleben See
Was wird aus der Schupokaſerne? Die Schupokaſerne

ſteht leer, und lange wußte man nicht recht, was man daraus üb
machen ſollte. Schließlich kam man auf den beſten Ausweg: man gutes 9
wird Wohnungen einrichten. Allerdings wird der Umbau auf einer Moa

Wenn auch einzelne abge

mmerhin denkt man
adurch wird die Zahl

Ein hieſiger Schuhmachermeiſter

Der Knabe, der ſich am
iſt als der Tiſchlerlehrling

derzihoher Sonn agsdienst

Dr. Sechuster, Rahnestraße 19/20.

Falls der gewünſchte Arzt nicht
erreichbar iſt ſteht in dringenden
Fällen zur Verfügung:

Chemisch
Färberei Göttling, Zeitz,

reinigen (menzin-Wasonerel)
färben, Jdekatieren, plissieren nach
modernen Mustern, Kunstweben,
Hutumpressen

Wend. Berg l.
Fernruf 29l.

FVnnneeeee IIIFrohe Stunden, Sonnenschein
Fang sle mit der Kamoera ein

Wir haben die größte Auswahl an Photo-Apparaten
und Photo-Bedarf.

schaffen!
zum Originalpreis!
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Wir lehren Sie auch das Photographieren gründlich!

Photograph Hugo Kind, Wolssenfels,
nur Leopold Kellstraße 3. I Das Fachgeschäft für Photobedarf.

von

Wir machen es Ihnen leicht, sich eine Kamera anzu- e
Anzahlung, Rest in 4 Monatsraten Moirer 5 r
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Lipsia Schube
mit Gelenkstütze
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Allerteinste neue

A. Decher-Woohenmarkt Stand bei der Marienkirehe.
Perſonen,

Anuslegung der Schöffen
und Geſchworenenliſte

üch 28. Juli d. JJsländer Fetthüeringe n e
Nr. 11, während derfrisch eingetrotfen. Dienſiſtunden von 7 bis

Empfehle jeden Donnerstag Soefische vom Els 3 Uhr. Aufgenommen
ſind in der Liſte für
das Jahr 1929 nur die

deren Fa
mit den

MagiſtrAnfangsbuchſtaben F. giſtrat.
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p Köln in
Köln, 21. Juli.

Nur noch wenige Stunden trennen uns von dem größten
Sportereignis dieſes Jahres. Heute halten hunderttauſende
Turner aus allen Gauen unſeres deutſchen Vaterlandes ihren
Einzug in Köln. Der Ruf zum Rhein iſt aber noch weit über
Deutſchlands Grenzen hinaus erſchallt und hat überall in der
Welt, wo deutſche Zunge klingt, freudigen Widerhall ge

Erwartung der Turner
Die Quartiere der Thüringer und Hallenſer

in t funden. Allein aus Amerika ſind vier bis ſechstauſend Gäſte
ekommen. Aber auch qus andern Erdteilen, und dies

ſei beſonders erwähnt aus den ehemaligen deutſchen
Kolonien ſind deutſche Brüder und deutſche Schweſtern er-
ſchienen. Eine Anzahl ausländiſcher Turner weilt bereits ſeitStadt Tagen in Köln. Hauptſächlich in den letzten Tagen ſind Scharen

-Palaſt: deutſcher Turner aus Braſilien, Mexiko, Argentinien, Chile und
pan eingezogen Anſcheinend hat alle ein gewaltiges Heimweh

ergriffen und treibt ſie zur alten Heimat. Viele werden wir unter
rben) nen finden, die nach jahrelanger Abwesenheit nunmehr nichtr f ſche Firen noch Koſten ſcheuen, um das große Feſt der Deutſchen
ſich die Turnerſchaft mit allen Faſern ihres Herzens mitzuerleben. Jns-
ier Tage famt rechnet man mit einer näm von 250 000 Turnern

und Turnerinnen. Die alte Mutter olonia öffnet ihnen weit
t rin ihre r r du ſie alle herzlich
u illkommen.geht vier kaſtios tätige Hauptaus-

n unter ſchuß des 14. Deutſchen Turnfeſtes
dem vortrefflich für eine gute Unter
Teil mit unft und einen würdigen Empfang
öhlichſter der Hunderttauſende geſorgt. Der

erſinn und die bekannte Gaſtfreund
ſchaft der Kölner Bürger, die auf den
erſten Weckruf 50 000 Bürger

tiere zur Verfügung ſtellten, haben
en Nah dieſe ſchwere Arbeit weſentlich er-
9 n leichtert. Die gar und Schulen
Ren gölns, die mit R auf das Turn
Nee ihre Tore bereits ſeit langem ge

n haben, bieten den übrigengetragen 000 reiche und bequeme Unter
auch kunftsmöglichkeiten. Da unſere Turner

ertein lich einen geſegneten Appetit mit
unners bringen werden, mußte ſich der v
T. ß auch das leibliche Wohlom miſſion Gäſte angelegen ſein laſſen. EinS des echs Biergzelte, ein

Veinzgelt und ein Kaffeezelt umfaßt,
Prüfling: bietet zu gleicher Zeit 80 000 Turnern

die Möglichkeit, ihre ſchwindenden
Lebensgeiſter wieder wachzurufen. Da
bei ſind die Preiſe ſehr niedrig

upokaſerne lten; ſechs Zwanzigſtel Bier dürfen
an daraus über Pfennig koſten, ein
zweg: man gutes Mittageſſen gibt es von
mbau auf einer Mark an, ein gutes Eintopf
elne abge iſt ſchon für 80 Pfennig zu
en doch die.

daher be
t werden,
denkt man
d die Zahl
ich weſent
Wohnung

ben.

Daß der alte Spruch „Koellen
eyn Kroin, boven allen Ste
den ſchoin“ auch heute noch in vollem
Umfange gilt, will Köln allen Turnern
deutlich beweiſen. Die Stadt hat ein
Feſtgewand angelegt, wie es noch keine
andere Stadt ihren Gäſten je gezeigt

Zum erſten Male iſt der Entachermeiſter

e Tat muß uß, die Hauptfſtraßenzüge nach
orbene hat einheitlichem Plan und in
getragen. einheitlichen Farben S.

er ſich an I ſhmücken, durchgeführt worden. Selbſt
hlerlehrling I eerſtändlich ſind auch alle öffentlichen
rt worden. äude feſtlich ausgeſtattet. Die
Kleider in Reichsbahn t ebenfalls für eine

konnte no I virdige Ausſchmückung der Bahnhöfe
Sorge getragen und während der Feſt

auch wieder den Bahnhof am
n eingerichtet. Weit über 1000
nmaſten ſind errichtet. Un

irlanden, Wimpeln und
e Am u geſtalten den Weg, den der

n brtgenda eſtzug der 120000 Turner
g: uümmt, zu einer wahren Via19/20 triumphalis.

Vas die Verkehrsverhält-
nifſe anbetrifft, ſo kann man ohne

s enerei) erf 51 iſt e gabieren wer, ſolch große Maſſen mögli
unstweben zu befördern, aber man darf da

t von überzeugt ſein, daß alles geſchehen
J. Berg t m einen reibungsloſen Verkehr zu
e ehe Aee Le Aeſchebehn. Man rethnet

Erst regelt in auptſache die Reichsbahn. n r zurhin und Rückbeförderung von und nach Köln mit 200 Sonder
Dazu kommen noch die Rheindampfer und die Vorort-

m. Die ſtädtiſche Straßenbahnverwaltung glaubt in der Lage
zu ſein, mit ihren eigens für s Deutſche Turnfeſt gewaltigxößerten Anlagen ſtün lich 40 bis 45000 Fahrgäſte

n perdern l ſo daß ſelbſt nach dem Feſtzuge, derz. un Srend drei Stunden ſämtlichen Verkehr lahmlegt, keine
Magiüral. 9 ntliche Stockung eintreten wird. Die größten Neuanlagen amStraßenbahnkörper ſind in Müngersdorf ſelbſt geſchaffen

Hier in Müngersdorf, etwas abſeits vom Getriebe der GroßC aſeé ſadt, liegt das Kölner Stadion, die Hauptkampf
Jüdenztrel ätte des 14. Deutſchen Turnfeſtes. Wer heute dieſe
e am un wolle, der Stadt Köln gehörende Anlage betritt, bekommt

reits eine Vorahnung von den en Ereigniſſen, die ſich dort
on und in den nächſten Tagen abſpielen werden. Die groß

igen Anlagen, die eine Fläche von 70 Hektar bedecken, ſtellen
torei Krößte und modernſte Sporikampfſtätte Europas dar. Beim

m kütt in das Stadion bieten ſich dem Beſchauer die impoſanten
bauten, die die Sportgelegenheiten r den Winter, die Um

anlagen und die Verwaltungsgebäude enthalten, dar. Jm
ten S rn liegen die Kampfbahnen für alle mäglichen Sport

au n, die jede für ſich als muſtergültig anghä werden
preis Wer Allein die Hauptkampfbahn mit einer 500 Meter langen

vei fbahn faßt 65 000 Zuſchauer. Um die Maſſenfrei-
ungen durchführen zu können, iſt für das Turnfeſt die

Jahn wieſe neu geſchaffen worden, die durch ihre großen Aus
be 360240 Meter für ſolche Maſſenübungen beſtens ge

ſ. t iſt. Der 10000 Menſchen faſſenden Tribüne liegt das neu
te Jahndenkmal gegenüber, das in Gegenwart des

z nach Köln gekommenen Enkel Jahns am morgigen
e do ris eingeweiht d e b von e er urnerinnen vorgeführten F ungen werden ſicher-einen der ſchönſten Puntte des Feſtes ausmachen.

2. Beilage zur Halleſchen Zeitung

(Von unſerem Sonderberichterſtatter.)

Zum Schluſſe wäre noch einiges zu ſagen über die mannig
fachen Darbietungen und Äbvwechſelungen, die die Beſucher des
Turnfeſtes außerdem noch erwarten. Während der ganzen Dauer
des Feſtes vom 21. bis zum 30. Juli werden täglich hoch
ſtehende turneriſche und ſportliche Leiſtungen im Stadion geboten
werden. Die Abende werden durch Feſtlichkeiten der einzelnen
landsmannſchaftlichen Gruppen, Theatervorführungen und
Empfänge ausgefüllt. Eine große Anziehungskraft wird auch die
zu Ehren der Turner ſtattfindende Rheinufer- und Dom-
beleuchtung haben, die allen denen, die ſie einmal geſehen
haben, dauernd in angenehmer Erinnerung bleiben wird. Bleibt
einem denn da noch etwas Zeit, ſo ſollte man nicht verſäumen,
auch noch die herrliche Preſſegusſtellung in Köln zu be
ſichtigen.

Kurz, jeder Turner, der das 14. Deutſche Turnfeſt in Köln
mitgemächt hat, wird verſtehen, weshalb es den deutſchen Turner
immer wieder mit ſtarken Banden zu ſeinem Turnfeſt hinzieht,
und wird noch nach Jahren mit Stolz davon erzählen können, was
er hier am deutſchen Rhein beiſeinenrheiniſchen
Brüdern und Schweſtern erlebt hat.

Der Kölner Dom

Den 3000 thüringiſchen Turnern, die dem Weckruf zum
14. Deutſchen Turnfeſt nach Köln am Rhein gefolgt ſind, ſcheint
Fortuna beſonders gewogen zu ſein. Von 200 000, die während
der Feſtwoche in Kölns gaſtlichen Mauern weilen werden, die
ſchönſten und beſten Quartiere, die Köln zu vergeben
hat, erhalten zu haben, iſt gewiß ein Vorzug, der nicht zu gering
zu bewerten iſt. Längs des Rheins, auf ſeinem linken
Ufer, liegen die Häuſer, die die Leute vom Saaleſtrand
beherbergen ſollen.

Tauſend Jahre kölniſcher Geſchichte ſpiegeln ſich hier wieder.
Jm Südweſten ſcheidet der Dom mit ſeinen bis in die Wolken
ragenden gotiſchen Türmen den Quartierbezirk des 18. Turn
kreiſes der Deutſchen Turnerſchaft von den Nachbarn, die aus dem
Nordoſten unſeres deutſchen Vaterlandes kommen. Jm
Weſten lagern ſich die Schleſier, Hannoveraner und die Turner
vom Mittelrhein und der Unterweſer im Halbkreis um die
Thüringer herum, im Norden ſchließen ſich die Schwaben
an. Jm Oſten werden die Wellen des Rheins allabendlich die
müden Turnerſeelen mit ihrer ſtets gleichbleibenden Muſik in den
Schlaf wiegen.

Dom, Gürzenich, das Rathaus und das Stapelhaus, in dem
ſich das Standquartier des thüringiſchen Turn
kreiſes befindet, ſind die markanteſten Vertreter des mittel
alterlichen Köln. Nicht einmal die Haſt der Großſtadt, die ſelbſt
verſtändlich auch in dieſe ſtillen Winkel der Altſtadt hereinflutet,
hat den Straßen und Gaſſen hier ihr Gepräge nehmen können.
In den hier liegenden altkölniſchen Lokalen, in der „Kloog“ oder
beim „Vieſen Kunibert'“, die ſicherlich auch jeden echten
deutſchen Turner erfreuen, werden auch die Thüringer ein-
mal empfinden, was ſich noch von urkölner Gemütlichkeit und
echtem kölniſchen Humor in unſere Zeit herübergerettet hat.

Das gegenteilige Bild bietet die Nordecke des
thüringiſchen Lagers. Hier liegt eine der modernſten
Vorſtädte Großkölns, das teilweiſe noch im Entſtehen begriffene
Riehl. Jn den großen, ſchönen Neubauten dieſes Stadtteils
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erwarten viele Bürgerquartiere die Leute vom Saaleſtrande.
Die Turnbrüder dürfen verſichert ſein daß manche beſorgte
Turnermutter hie den duftenden Feſtbraten zum Einzug bereit
halten wird, und die knuſperigen „Röggelchen“ nur darauf warten,
von hungerigen Turnermagen verzehrt zu werden. Für die

Turner, die zur Abendſtunde Ruhe und Erholung von den An
ſtren ungen des Tages juchen, bietet ſich in den herrlichen Anlagen
des ologiſchen un des Botaniſchen Gartens oder in der Flora,
die alle in Riehl liegen, reichlich Gelegenheit. Andere werden es
vielleicht vorziehen, in den großzügigen Anlagen der Riehler
Rheinſtrandbäder den Staub des Tages abzuwaſchen.

Es wäre nun noch einiges über die Lage der Quar-
tie re zu ſagen. Recht viele von den thüringiſchen Turnern wer-
den ihre Wohnungen in unmittelbarer Nähe des
Hauptbahnhofes, auf dem ſie auch ankommen, finden. Das
Kreisſtandquartier im Stapelhaus iſt in fünf
Minuten vom Bahnhof d erreichen. Die ſchönen, geräumigen
Säle des Gildenhauſes „Unſer Goldſchmied“, in dem Halle ſein
Standquartier hat, liegen in noch kürzerer Entfernung vom Haupt-
bahnhof. Zum Stadion gelangen die Turner von hier aus mit

den Linien 8 oder 22 der Straßenbahn
in einer Fahrt, die höchftens 25——30 Mi-
nuten dauert. Diejenigen, die in Riehl
wohnen, benutzen erſt die Ringbahn, um
dann ihre Fahrt auf denfelben Linien
fortzuſetzen.

Die Sammelpunkte, an denen ſich die
Turner zum Feſtzuge aufzuſtellen
haben, liegen ebenfalls unweit ihrer
Quartiere. Auf die günſtige Lage der
Erholungs- und Vergnügungsſtätten iſt
bereits hingewieſen worden. Nachzu
tragen wäre hier nur noch, daß auch die
„Preſſa“ vom thüringiſchen Lager
aus in aller kürzeſter Zeit zu
erre ichen iſt. Das Preſſagelände be-
en dasſelbe in ſeiner ganzen Aus-

von 4,5 Kilometer auf der
rechten Rheinſeite. Eine angenehme,
kurze Fahrt mit einem Motorbötchen
bringt den Beſucher zu jeder Zeit an
einen beliebigen Punkt der unbedingt
ſehenswerten Ausſtellung.

Dieſer kurze Streifzug durch das
Lager des thüringiſchenTurnkreiſes beweiſt zur Genüge,
daß für das Wohlergehen und die Be
quemlichkeit der thüringiſchen Turner
in einer vortrefflichen Weiſe
Sorge getragen worden iſt, ſo daß
dieſe ſich ſicherlich in Köln recht wohl
fühlen werden.

Und dieſes Wohlfühlen gönnen und
wünſchen wir den 3000 thüringiſchen
Turnern von ganzem Herzen, wünſchen
es um ſo mehr, als ſie ja aus dem
Lande kommen, wo Friedrich Lud-
wig Jahn, der Schöpfer des Turnens
und der deutſchen Sportbewegung über-
haupt, gewirkt hat. Wir grüßen die
Turner aus dem ſchönen Thüringer
Land ſchon heute, wo ſie noch nicht in
Kölns Mauern und am herrlichſten
Strome Deutſchlands, dem Vater Rhein,
weilen. Wenn ſie hier eintreffen, hat
das Deutſche Turnfeſt, das aller fünf
Jahre deutſche Turner, deutſche Männer
aus allen Teilen der Welt zuſammen-
führt, bereits begonnen. Denn ſchon
am Sonnabend hat die große Heetrſchau
der Deutſchen Turnerſchaft, das größte
Sportereignis diefes Jahres,
Auftakt genommen. Die große Rhein
ſtaffel von Baſel nach Köln, die mit den
An e aus allen Nebenflüffen
über eine Geſamtſtrecke von 2000 Kilo
metern führt und über 3000 Turner
und Turnerinnen in Aktion ſieht, bildet
dieſen Auftakt. Schon ſeit Tagen ſind
die Staffeln auf den Nebenflüſſen des
Rheins unterwegs, die Hauptſtaffel hat
heute begonnen, und am Dienstag,
wenn auch Thüringens Turner ihren
Einzug gehalten haben in das ſchöne
Köln, findet ſie erſt ihr Ende.

Auch den Sonntag verſäumen ja
unſere willkommenen Gäſte aus Thü-

ringen und dem Saaleſtrand. Es iſt dies um ſo mehr zu
bedauern, als der Sonntag mit ſeinen zahlreichen Veranſtaltungen
ein beſonderer Tag für die Deutſche Turnerſchaft iſt, ein
Ehrentag, der als wichtigſtes Ereignis die Enthüllung
des Jahn- Denkmals im Jahn-Hain und das Hiſſen,
der Flaggen aller deutſcher Länder bringt. Es wäre
natürlich ſchöner geweſen, wenn hieran alle Kölnfahrer der Deut-
ſchen Turnerſchaft teilgenommen hätten. Aber wohl die meiſten
treten erſt am Montag ihre Reiſe an, und der Montag wird ſicher-
lich auch der Tag ſein, der Köln die d der Deut
chen r zuführen wird. Die Stadt und ihre Einwohnerſgeft ſind ſchon ſeit Tagen in feſtlicher Erwartung, haben bereits

zahlreiche deutſche Turner aus dem Auslande an dieſer Freude
teilnehmen laſſen. Aber deshalb braucht niemand von den Thü-
ringiſchen Turnern zu denken, daß für nun nichts mehr übrig
ſei. Dann würde er den Kölner mit ſeinem großen Herzen und
ſeinem köſtlichen Kumor nicht kennen.

Noch etwas iſt zu bedenken bei dieſem 14. Deutſchen Turnfeſt:
es iſt das erſte Treffen der r Deutſchen Turnerſchaft
nach dem Kriege, das unter völlig einwand freien Be
dingungen vor ſich gehen wird, wodurch ihm natürlich eine
beſondere Bedeutung beigemeſſen werden muß. Beim
13. Turnfeſt in München noch Jnflation; hinzu kamen
auch noch die untergeordneten Verhältniſſe und politiſchen r
in unſerem deutſchen Vaterland, die gewiß nicht dazu angetan
waren, den Hunderttauſenden von Teilnehmern eine ungetrübte
Feſtesfreude zu ſchaffen.

Jnzwiſchen hat ſich die Sachlage vollkommen geändert.
Denn heute ſind die Verhältniſſe ſtabiliſiert, und wenn auch
heute noch zahlreiche deutſche Brüder und Schweſtexn ſchwer unter
dem franzöſiſchen Joch zu leiden haben, ſo ſind doch Teile des
Rheines frei geworden und Köln ſelbſt iſt wieder eine
freie Stadt. Und gerade dies ſollte zum reſtloſen Gelingen
des 14. Deutſchen Turnfeſtes weſentlich beitragen.

Günter Northeim.



Die Sommerſpiele beim Kölner Turunfeſt
nicht weniger als 78 Vor, Zwiſchen und Endſpiele zur Ermittlung der Meiſter erfyrderlich

Die Meiſterſchafteſpiele im Schlagball, Fauſtball, Trommel
ball und Schleuderball, alſo in den ſogenannten Sommer-
ſpielen, bilden einen nicht unweſentlichen Beſtandteil der
Wettkämpfe beim 14. Deutſchen Turnfeſt in Köln.
Nicht weniger als 78 Vor, Zwiſchen und Endſpiele ſind zur Er-
mittlung von 7 DT.- Meiſtern (Fauſtball der Männer, Frauen und
Aelteren, Schlagball der Männer und Frauen, Trommelball der
Frauen und Schleuderball der Männer) erforderlich, die alle am
Donnerstag, Freitag und Sonnabend der Feſtwoche ausgetragen
werden und bei den Hunderttauſenden von Kölnfahrern ſicher
große Anteilnahme finden werden.

Sämtliche Entſcheidungsſpiele werden am Sonn
abend vor dem Hauptfeſttage, dem 28. Juli, ausgetragen. Nach
ſtehend geben wir eine kurze Ueberſicht der an den einzelnen Spiel-
arten beteiligten Kreismeiſter.

Schlagball der Männer.
Beteiligt ſind 16 Kreismeiſter. Titelverteidiger iſt der Mi v.

München von 1860, der bereits ſeit fünf Jahren deutſcher
Turnermeiſter iſt und auch diesmal wieder die beſten Siegesaus-
ſichten hat. Für die Vorſpiele ſind die Mannſchaften wie folgt
gepaart worden: Tyv. Gut Heil Arlbergen Mtv. Karlsruhe;
Mtv. Tapiau Frankfurter Tv. 60, Turnklub Hannover
Tg. Frieſenheim; Tv. München 60 Jahn Dortmund; Germania
Weddersleben Ueterſener Tſchft.; TSV. Opladen Tv. Witt
gensdorf; Rv. Bad Wildungen VfL. Charlottenburg; Tſchft.
Greiz ATV. Mikultſchütz. In der Zwiſchenrunde ſtehen
ſich die Sieger aus den Spielen 1 und 2, 3 und 4, 5 und 6 ſowie 7
und 8 gegenüber. Die Endſpielgegner ergeben ſich aus den
Siegern der Vorſchlußrunde, die von den Siegern der Zwiſchen
ſpiele 1 und 2 ſowie 3 und 4 beſtritten wird.

Schlagball der Frauen.
Acht Kreismeiſter werden an den Kölner Endſpielen keil-

nehmen und wie folgt gegeneinander ſpielen: Oldenburger Tbd.
TSV. Bln.Lichterfelde; Tv. Wittgensdorf (Sachſ.) Turnkl.

Hannover; Tgd. Witten Kieler Mtv.; Barmer Tv. 1846
Frankfurter To. 1860. Die Sieger aus Spiel 1 und 2, ſowie 3 und
4 beſtreiten die Zwiſchenrunde, aus welcher ſich dann die
Endſpielteilnehmer ergeben. Deutſcher Meiſter iſt der
Turnklub Hannover, und zwar bereits ſeit 1926. Er hat
hauptſächlich den Oldenburger Tbd., DT.- Meiſter von 1924, ſowie
den Kieler Mtv. zu fürchten.

Trommelball der Frauen.
Die Ermittlung eines deutſchen Turnermeiſters in dieſer

Spielart erfolgt erſt malig. Bisher wurden die DTrommel-
ballſpiele nur bis zur Kreismeiſterſchaft ausgetragen.
Fünf Kreismeiſter erheben Anſpruch auf den Titel. Die Vor-
runde ſieht den ATV. Bremen 1860 mit dem Tod. Germania-
Mannheim und den KTV. Wittenberg mit dem Tv. Harmonia
Senftenberg im Kampf. Der Sieger aus dem 1. Spiel beſtreitet
mit dem in der Vorrunde ſpielfreien Tv. Elversberg (Mittel-
rheinkreis) die Zwiſchenrunde. Der Sieger des 1. Spieles kommt
mit dem Zwiſchenrundenſieger ins Entſcheidungsſpiel.

Schleuderball der Männer.
Die deutſche Schleuderballmeiſterſchaft wurde zuletzt im Jahre

1924 ausgetragen. Meiſter wurde der Tv. Schweiburg aus dem
Kreiſe UnterweſerEms, der Heimat der frieſiſchen Schleuderball
wurfart. Jn dieſem Jahre wurden Mtv. Saarbrücken und To.
Guts Muths Berlin, ſowie Jahn Bohlenberge Kreismeiſter, von
denen letzterer in der Vorrunde ſpielfrei iſt und mit dem
Sieger aus dieſer in die Entſcheidung kommt.

Fauſtball der Aelteren,
das heißt der Männer über 40 Jahre. Titelverteidiger
iſt der Mtiv. Erfurt. Anſpruch auf den neuen Titel erheben
die wie folgt gepaarten 16 Kreismeiſter: Oldenburger Thd.
Tv. Jahn Mannheim Neckarau; Unterbarmer Tbd. Stutt-
garter T.; Königsberger Mtv. Lichtluftbad Frankfurt a. M.;
Tkl. Hannover Ludwigshafen Tgde. Schweifurt (Bayern)

Tagd. Dortmund; TSVg. Deſſau 1868 Hamburg-
Rothenburgsorter Tv.; ATV. Leipzig Tog. Berliner
Lehrer und Mtiv. Erfurt ATV. Breslau.

Fauſtball der Männer.
Deutſcher Meiſter iſt der Hamburg-Rothenburgs

orter Tv., deſſen fünf Spiele eine geniale Einheit bil-
den, worin ihnen nur noch der deutſche Altmeiſter, Tv. Licht-
luftbad Frankfurt a. M., gleichkommt. Beide ſollten daher auch
wieder in das Endſpiel kommen und werden ſich zutreffenden
falls dann ſicher auch das ſpannendſte Spiel des
Deutſchen Turnfeſtes überhaupt liefern. Gegner
der Vorrundenſpiele ſind: Allgm. Bremer Tv. 1860 Tv. Pforz
heimBrötzingen; Krefeld 1855 Tbd. Ulm; Königsberger Mtv.

Lichtluftbad Frankfurt; Tkl. Hannover To. Frieſenheim;
Tagd. Schweinfurt Tv. Jahn Kierſpe (Weſtf.); Mtv. Zerbſt

Rothenburgsorter; Stralſund 180) Tvu. Waldorf
(Sachſen); Jahn Homburg Eintracht Berlin; Miv. Alten-
burg Görlitzer Tſchft.

Fauſtball der Frawrn.
Titelverteidiger: KTV. Gera. Beteiligt ſind auch hier

ſämtliche Turnkreiſe. Die Paarungen für die Vorrunde lauten:
ATSV. Bremerhaven Mtv. Karlsruhe Krefeld 1855 Friſch
auf Göppingen; Königsberger Tkl. Griesheim Elektron; Tkl.
Hannover TFC. Ludwigshafen; Tv. Nürnberg-Schweinau
Tgde. Bochum; Tvygg. Düben i. Sa. Barmb. Uhlenhorſt;
Stettiner Tv. Neu und Antonſtadt Dresden; To. Eſchwege

Berlin. Tſchft.; KTV. Gera Vorwärts Breslau.

Das Abmarſch- Programm nach Köln
Mit dem Tuz 206 verläßt die hieſige nordoſtthürin-

ger Turnerſchaft am Montag, dem 23. Juli, um 9.30 Uhr
abends vom Hauptbahnhof, Bahnſteig 1, Halle, um zum 14. Deut
ſchen Turnfeſt nach Köln zu fahren. Es ſind über 1000 Teilnehmer.
Die in Halle einſteigenden Teilnehmer verſammeln ſich um 8 Uhr
auf dem Paradeplatz mit ihren Fahnen, wobei auch die Rhein
ländervereinigung Halle mit Fahne die Turnerſchaft
zum Bahnhof begleiten wird. Jeder Verein ſtellt um 348 Uhr
dem Transportführer einen Ordner mit weißer Binde.

Der Feſt zug geht durch den Univerſitätsring, Preußenring,
Königſtraße bis zum Thielenplatz. Eingeſtiegen wird vom Zug-
anfang. Der Zug wird nicht geſchmückt. Dabei iſt zu beachten,
daß ſich das Abteil des Transportführers Albert Klin z und das

Die drei erſten Tage in Köln
Heute Beginn der Deutſchen Turnfeſtwoche.

Eröffnung der Turnfach- Ausſtellung auf dem Feſtplatze. Start
in Baſel zur Rheinſtromſtaffel Baſel--Köln; mit Anſchlußſtaffeln
auf ſämtlichen Rhein-Nebenflüſſen. Geſamtſtrecke 2000 Kilo
meter. Große Abendveranſtaltung: Das Feſt der
Rheinländer.

Sonntag, den 22. Juli.
Vormittags Gefallenen- und Totenehrung mit Kranz-

niederlegung auf den Friedhöfen, große Kundgebung im Jahn-
hain des Stadions, Flaggenaufzug der 18 Deutſchen Turnkreiſe
und der auslandsdeutſchen Turnerſchaft.

Nachmittags Vorführungen der Deutſchen Muſterturn
ſchulen in der Radrennbahn, Volkstänze und Spiele, r der
Brieftaubenpoſt, Rheiniſches Volksfeſt im Bier und indorf
des Stadions, Maſſenmuſik und Geſangs-Chöre unter Mitwirkung
des Unterbundes Köln des Rheiniſchen Sängerbundes, Tanz unter
der Linde.

Abends: Feſtbeleuchtung, Heimatvorführungen der 18 Turn-
kreiſe in ihren Sitten und Gebräuchen.

Montag, den 23. Juli.
Turneriſche Wettkämpfe aller Art der höheren Knabenſchulen,

Einladungswettkämpfe der Kölner Univerſität (unter Mitwirkung
aller deutſchen Univerſitäten und Hochſchulen), Feſtabend für die
amerikaniſchen Gäſte im Gürzenich.

Sanitätsabteil, geleitet von Frl. Dr. Scheppe-Halle,
in der Mitte des Zuges befinden. Wie folgt haben die Ver
eine die Abteile zu beſetzen: Merſeburg, Langenbogen, Nietleben,
Deeterſtedt, Beeſenſtedt, Salzmünde, Wansleben, Eisdorf, Paſſen-
dorf, Lauchſtädt, Neukirchen, Crumpa, Mücheln, Querfurt, Frank-
leben, Kötzſchen, Beung, die halleſchen Vereine, Diemitz, Zöberitz,
Löbnitz, Wallwitz, Seeben, Könnern, Wettin, Ammendorf, Lochau,
Schkeuditz, Wehlitz, be Dölkau und Horburg.

Um 10.05 Uhr beſteigen in Weißenfels die Vereine den
ug von Neu-Röſſen, Kayna, Neumark, Lützen, Altranſtädt,

ſchau, Lehna, t r Gr.-Corbetha, Weißenfels, Roßbach
und n Jn Naumburg ſteigen zu um 10.24 UhrNaumburg, Altenburg, Roßbach, Schelſit Freiburg, Laucha,

Scheiplitz, Mertendorf, Bad Köſen und Lehnſtedt.
Der Zug trifft in Erfurt ein 11.40 Uhr und in Frankfurt

am Main Dienstag früh 4.834 Uhr. Das Endziel iſt Rüdes
heim, welches um 5.52 Uhr erreicht wird. Nachdem eine Ruhe-
pauſe in Rüdesheim abgehalten iſt, wird mit dem Aufſtieg um
8 Uhr nach dem Niederwalddenkmal begonnen. Die
Dampferfahrt iſt auf 10 Uhr vormittags feſtgeſetzt, wobei Köln
nach 5 Uhr nachmittags am Kreisſtandquartier „Stapelhaus“
erreicht wird. Nach den Feſttagen wird die Rückfahrt wie folgt
feſtgeſetzt. Am Montag, dem 30. Juli, ab Köln-Ehrenfeld
um 2.40 Uhr vormittags. Der Zug trifft ein in Hagen 65.05,
Paderborn 7.20 Uhr, Kaſſel 9.35 Uhr, Erfurt 12.47 Uhr nach-
mittags, Naumburg 1.48 Uhr, Weißenfels 2.03 Uhr, erſeburg
2.25 Uhr, Ammendorf 2.836 Uhr, Halle 2.46 Uhr.

Um das „Blaue Band“ der Fußballer
Die morgigen vVorentſcheidungen in Leipzig und Duisburg

Von den 16 Mannſchaften, die am 8. Juli den Entſcheidungs-
gang um die Deutſche Fußball Meiſterſchaft 1 ſind noch
vier in Wettbewerb, und zwar die Meiſter von Süd, Nord
und Berlin, ſowie der dritte ſüddeutſche Vertreter. Trotz der un
günſtigen Austragungsbedingungen, die in der Tropenhitze wie
überhaupt in dem ungeeigneten Termin zu finden ſind, iſt die
Meiſterſchaft bislang von größeren Zufälligkeiten und Zwiſchen
fällen verſchont geblieben. Man darf mit Befriedigung feſt
ſtellen, daß die Mannſchaften, die jetzt in der Vorſchlußrunde
ſtehen, dieſen Platz auch wirklich verdient haben. Es iſt
ein Quartett zuſammengeblieben, das die wirkliche Spielſtärke des
deutſchen Fußballs repräſentieren kann und in dem ſich wohl auch
die tatſächlich ſtärkſte deutſche Mannſchaft e Die
Spielſtärke der jetzt noch im Rennen liegenden Mannſchaften iſt
derart ausgeglichen, daß man von Favoriten eigentlich kaumnoch ſprechen kann. Der Spielplanfürdie Vorſchluß-
runde ſieht wie folgt aus:

Jn Duisburg: Hamburger S. V. T n Anchen.
Jn Leipzig: HerthaB. S. C. gegen Wacker

Beide Spiele beginnen um 6.30 Uhr und dürften gleichſtarke
Beachtung finden. Wacker- München hat ſich in den vis-
herigen Spielen weitaus beſſer gehalten, als man zunächſt
anzunehmen geneigt war. Jnnerhalb re 77 die
Mannſchaft unter der Trainingsleitung von Alfred Schaffer
wieder zu einer geſchloſſenen Einheit entwickelt. Die
körperliche Form der einzelnen Spieler wurde beträchtlich ge
hoben, nelligkeit, Zuſammenarbeit und Selbſtvertrauen geſteigert. Der am letzten Sonntag in Berlin über Tennis woruſſte

erzielte Sieg hat deutlich genug gezeigt, daß die Wackerelf nicht

iſt, das
unterſchätzt werden darf.

Berlins Meiſterelf von Hertha-B. S. C.haben alle Spiele der letzten Zeit gegen in gro We Form
eund in voller Beſetzung, er denn je. ieſe Mann

ſchaft hat ſich für den Sturm und für die Verteidigung ihr
Syſtem zurechtgelegt, das ſie beherrſcht und dem ſie ihre Erfolge
verdankt. Nicht umſonſt iſt deshalb Hertha-B. S. C. der Tip
eines großen Teiles der deutſchen Fußballgemeinde, und

dieſes Vertrauen zu rechtfertigen, wird die Meiſterelf Berlins
ſicherlich bemüht ſein. Zahlreiche Anhänger werden HerthaB. S. C.
das Geleit nach Leipzig geben.

Jm Duisburger Stadion geht der Kampf der Meiſtervon Süd und Nordodeuntſchland vor ſich. Bei einem Ver
der Mannſchaften von Bayern- München und Hamburger

portVerein ergibt ſich bei den Süddeutſchen ein Plus im
Sturm, bei den Norddeutſchen ein Plus in der Läufer-
reihe und in der Abwehr; außerdem wird in Hamburgs
Angriff der unverwüſtliche Tull Harder der ſüddeutſchen
Läuferreihe und Igrte diggr mit ihren vielen ſchwachen
Punkten, manche Nuß zu knacken geben. Allerdings ſpielt der
Bahernſturm in ſeiner Geſamtheit ſicherlich flüſſiger, auch
beim Torſchießen wird nicht lange gefackelt.

Die Ausſichten ſind auf beiden Seiten gleich, das Spiel
trägt einen vollkommen offenen Charakter. Eine
Vorausſage, wer in das Endſpiel am 29. Juli kommen wird,
iſt eine gewagte Sache. Mit der Mannſchaft von Hertha
B. S. C., die ſchon zweimal im Finale ſtand, iſt immerhin zu
rechnen, ob 2777 oder H. S. V. der Gegner ſein wird, muß
der Kampf in Duisburg lehren.

Fahrt des Motor-Sport-Clubs Halle
nach Bad Lauſigk

Ortsgruppe des Allgemeinen Deutſchen Automobil-Clubs.
Das Juli-Sportprogramm enthält wiederum eine

Wertungsfahrt, und zwar die fünfte diesjährige am
worgigen Sonntag nach Bad Lauſigk. tart zur
wer nach Bad Lauſigk 18 Uhr vor dem s der Land
wirte“, Franckeſtraße; Ziel Kurhaus Bad Lauſigk.

Die für Sonntag, den 29. Juli, T n Harz- und
Thüringenfahrt (Wertungsfahrt) wird bis auf weiteres
verſchoben, da am gleichen Tage das traditionelle Gabel-
bachrennen des Gaues IIa A. D. A. C. in Jlmenau ſtatt
findet. Der Club beteiligt ſich an der für das chrennen

Der Star für dieſe Zielfahrt
wird auf Sonntag, den 29. Juli, morgens 3 Uhr, Artilleriekaſerne
Merſeburger Straße) feſtgeſetzt. Die für Halle maßgebende Ziel-ſheilonteolie 2 befindet ſich an der Straße Weimar-Verka-

Jlmenau. Zielſchluß iſt am Sonntag, dem 29. Juli, 8.30 Uhr.

ausgeſchriebenen Zielfastri.

Der Aufmarſch nach Amſterdam
Die deutſche Olympia-Expedition, die ſich nach Sie

Sportarten getrennt nach Amſterdam in Bewegung ſetzt, iſt jetzt mit eir
mit einigen wenigen Ausnahmen nominell feſtgeſtelft, mühung
Der Aufmarſch wird ſich wie folgt vollziehen: war nä

Die Leichtathleten reiſen getrennt nach Amſterdam und tommiſſ
müſſen bis ſpäteſtens 27. Juli in Zandvoort eingetroffen ſein. macht, e

Die Schwimmer treffen ſich bis zum 28. Juli in Verbr
Gelſenkirchen, von wo aus die Weiterreiſe gemeinſan das er 1

angetreten wird. SeiDie Radfahrer, von denen ein Teil noch an den deutſchen der Mef
Meiſterſchaften auf Bahn und Straße (28. und 29 Juli n hrigen
Hannover) teilnimmt, verſammeln ch am 80. Juli in Köln. bekannte

Die Reiter tragen bekanntlich am 24. Juli in Doberan Schulter
ihre letzten Ausſcheidungen aus und treten kurze Zeit die Weiſ
darauf die Reiſe nach Amſterdam an. lände zuDie Ruderer verſammeln ſich am 27. Juli in Köln und er vor
verlaſſen von dort aus gemeinſam die Heimat. dem Ge

Die Segler fahren getrennt. Der Vertreter Deutſchland Juteſack
in der Jollenklaſſe, Bey n Hamburg, iſt bereits in Amſter- ijr behil
dam; Laeisz tritt die Fahrt (mit der „Pan“) zuſammen mit ging die
Huber in der kommenden Woche an. LewengaDie Fechter, Ringer und Gewichtheber verlaſſen Haidinge
Deutſchland am 26. und 27. Juli, und als letzte folgen dann das Au

die Boxer, die erſt am 7. Auguſt ſtarten, nämlich am Wagens
1. Auguſt. Sie treffen ſich in Bentheim. im gleich

Amſterdam illuminiert
Die Amſterdamer Stadtverwaltung trifft für die dem Cha

Zeit der Olympiſchen Spiele umfangreiche Vorberei- fahren.
tungen. Große Teile der Grachten, Brücken, Kirchtürme, ladung d
Springbrunnen und dergleichen werden illuminiert werden Chauffeu
Girlanden von Glühlampe n werden von Baum zu Baum
ſpannt, Lichtketten an den Häuſern angebracht. Ferner ſind zur
Unterhaltung der Gäſte verſchiedene öffentliche Ver
anſtaltungen vorgeſehen, ſo ein Umzug in hollän-
diſchen Volkstrachten.

Kurze Sportnachrichten
Der in jedem Jahr ſtattfindende holländiſche Gepäc-

marſch, auf dem vier Tage hintereinander täglich 40 bis 55 Kilo
meter zurückgelegt werden müſſen, ſieht in dieſem Jahr auq
deutſche Teilnehmer am Start. Die deutſche Mannſchaft beſteht
aus 34 Reichswehrſoldaten, 7 Unteroffizieren und 4 Offizieren,

Jtaliens Schwergewichtsmeiſter Bertazzolo, der bekannt
lich am 30. Juni gegen Paolino nicht antrat, hat dadurch ſeine
Kaution von 1000 Franken laut Beſchluß der J. B. U. an den
Spanier verloren.

Die italieniſche Fußball- Meiſterſchaft gewann Turin durq
einen 5:1-Sieg über Genua.

Der Berliner Tennisklub Blau-Weiß trägt in
der Zeit vom 2. bis 4. Auguſt d. J. auf ſeinen Plätzen ein Klub
wettſpiel mit dem Tennisklub de Sarcellas- Paris aus. Jn der
franzöſiſchen Mannſchaft befinden ſich u. a. Laurent und
bzw. Landry.
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Zu der am 22. Juli ſtattfindenden Straßenmeiſterſchaft der wurde vo
V. D. R. V., die auf der 188 Kilometer langen Strecke Berlin-
Neuſtrelitz und zurück ausgetragen wird,
50 Meldungen cingegangen.

ſind über J “sen die

StatTennisLänderkämpfe bringt der Deutſche TennisBund gegen
die Tſchechoſlowakei vom 4. bis 6. Auguſt in Hamburg
egen Ungarn vorausſichtlich vom 2. bis 4. September in
udapeſt, gegen Oeſterreich ebenfalls im September

Durchführung. Ein Damen-Länderkampf Deutſchlan
Auſtralien wird am 4. und 5. Auguſt in Köln durchgeführt. Vor

inkenwäSport Literatur ienſaFriedrich Ludwig Jahn. Von Turnlehrer F. Dehmlob burg“, g
Preis geheftet 0.60 RM., gebunden 0.90 RM. Velhagenn tretern de
Klaſings Jugendbücherei, Bd. 36. (Verlag ben ſchaftslebe
Velhagen u. Klaſing in Bielefeld und Leipzig.) eingefund

Der Verfaſſer hat mit ſeiner Arbeit ein wer
Denkmal geſchaffen, das der deutſchen Jugend und dem deutſch r. Jar
Volke als ein Mahnzeichen aus der Zeit der Trübſal und r Das
niedrigung unſeres Volkes vor Augen ſtehen ſoll. Pebet burg“ iſt
Männern wie Fichte, Ernſt Moritz Arndt, Schleiermacher ſteht Paſſagier
Friedrich Ludwig Jahn als ein Mitkämpfer für de 40 und e
deutſchen Volkes Freiheit und Zukunft. Sein Leben von 10 00
und ſein Werk ſind daher nicht nur für den Turner und Sport kann das
mann bedeutungsvoll, vielmehr wird das, was in unſerem Volk J entwickel
noch begeiſterungsſtark geblieben iſt, ſich gern dem deutſchen Turn
vater und der Zeit deutſcher Not und Befreiung zuwenden. Groſ

Pereinsnachrichten
Hall. Turn und Sportverein, E. V. 1861. Montag, da

283. Juli, treffen ſich alle Vereinsangehörigen um 20 Uhr a Neb
dem Paradeplatz. Abmarſch der zum Deutſchen Turnfeſt van Koma“
Köln fahrenden Turnerinnen und Turner zum Hauptbahrnhef traf, un
Turner: blauer Anzug und Mütze. erledigenR -eingetrof
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Unterſuchungsrichter wurde verhaftet und ins Gefängnis

Der myſteriöſe Koffer
Seltſames Erlebnis eines Chauffeurs Auf der Spur eines Verbrechens?

(Brief für die Halleſche Zeitung“)
Wien, 21. Juli.

Die Wiener Sicherheitsbehörden befaſſen ſich ſeit geſtern
mit einem myſteriöſen Vorfall, der trotz aller Be
mühungen nicht geklärt werden konnte. Jn der Nacht auf Freitag
war nämlich der Chauffeur Andreas Loicht beim Polizei
(ommiſſariat Landſtraße erſchienen und hat die Mitteilung ge
macht, er ſei in der Lage, die Behörde auf die Spur eines
erbrechens zu führen. Loicht ſchilderte nun ein Erlebnis,
das er kurz vorher hatte.

Sein Autotaxi war gegen 11 Uhr nachts am Standplaßz in
der Meſſenhauerſtraße von einer etwa dreißig bis fünfunddreißig-
jährigen Frau zu einer Fahrt aufgenommen worden. Die Un-
bekannte war einfach gekleidet, ſie hatte ein dunkles Koſtüm, ein
Schultertuch und trug auch ein Kopftuch. Dem Chauffeur gab ſie
die Weiſung, in die Arenberggaſſe zu fahren und bei der Erdberger-
lände zu halten. Als Loicht über die Arenberggaſſe fuhr, bemerkte
er vor dem Hauſe Nr. 6 einen großen Koffer, der auf
dem ig unbewacht ſtand. Der Koffer war in einen
Juteſack gehüllt. Das Auto hielt nun und die Frau bat Loicht,
ijr behilflich zu ſein, den Koffer in den Wagen zu heben. Nun
ging die Fahrt weiter über das Hauptzollamt, Radetzkyſtraße,
Löwengaſſe zur Erdbergerlände. Bei der Einmündung der
Haidingergaſſe in die Erdbergerlände ſtand ein Mann, der auf
das Auto gewartet haben dürfte, er trat nämlich, als er des
Wagens anſichtig wurde, hervor. Die Jnſaſſin des Wagens ließ
im gleichen Augenblick halten. Der Mann, der den Eindruck eines
einfachen Arbeiters machte und in unverkennbar wieneriſchem
Dialekt ſprach, wechſelte mit der Frau einige Worte, worauf dieſe
dem Chauffeur die Mitteilung machte, ſie werde nicht weiter
fahren. Der Unbekannte erſu-hte nun Loicht, ihm bei der Ab-
ladung des Koffers behilflich zu ſein. Nachdem die Frau den
Chauffeur bezahlt hatte, führ dieſer mit dem Wagen davon.

Etwa fünfzehn Minuten ſpäter bemerkte nun Loicht zu
ſeinem Entſetzen, daß ſeine Hände blutbeſchmutzt
ſind. Es war friſches Blut. Sofort tauchte in ihm der Gedanke
auf, daß das Blut nur von dem Jnhalt des rätſel-
haften Koffers herrühren könne; er fuhr daher zum
Kommiſſariat und erſtattete dort die Anzeige. Er gab zugleich
der r r r daß man den Koffer wahrſcheinlich in das Waſſer geworfen haben dürfte.

Soweit die Angaben des Chauffeurs. Eine polizeiliche Kom
miſſion begab ſich ſofort an den bezeichneten Ort auf der Erd
bergerlände, es wurden Detektive in die Arenberggaſſe geſchickt
und auch Polizeihunde zur Jagd auf das r Paar heran
gen All dieſe Bemühungen blieben jedoch ohne Erfolan iſt daher vorläufig auf Mutmaßungen angewieſen. Es t

n nicht ausgeſchloſſen, daß der Koffer eine Leiche barg, an
eren raſchen Beſeitigung den Tätern gelegen war. Vorläuf

gibt es r keinen poſitiven Anhaltspunkt für die Stichhältigkei
dieſer Auffaſſung und es iſt durchaus nicht unwahrſcheinlich, daß
das Geheimnis des großen Koffers harmloſerer Art iſt.
Es könnte auch zum Beiſpiel ſich um eine Schmuggelaffäre
handeln, denn es iſt bekannt, d S-hmuggler hier in Wien
Textilwaren einkaufen, um ſie über die ungariſche Ken zu
chmuggeln. Sie ſchicken dann die Sendungen auf kleinen Zillen
onauabwärts an die ungariſche Grenze.

In dieſem Falle blieb allerdings die blutige Hand des
Chauffeurs ein Rätſel, die genaue ärztliche Unterſuchung hatte
nämlich ergeben, daß der Chauffeur ſich beim Transportieren
des Koffers ſicherlich keine Wunde zugezogen hatte. Der Chauffeur
hatte ſeine Hand mit Putzlappen gereinigt. Dieſe müſſen zun-
nächſt -hemiſch unterſucht werden, zumal auch die Möglichkeit
offenſteht, das etwa aus dem Koffer ſickernde Blut nicht von
einem Menſchen, ſondern von einem Tier ſtamme. Man
wird zunächſt das Ergebnis weiterer polizeilicher Unterſuchungen
abwarten müſſen.

Feuerfeſtes Papier

wurde von dem Berliner Chemiker Franz Frank hergeſtellt. Selbſt
gegen die 2000 Grad heiße Flamme eines Knallgasbrenners bleibt

dieſes Papier völlig unempfindlich.

Stapellauf des neuen Hapag-Motor-
ſchiffes „Duisburg“

Telegraphiſche Meldung.)
Hamburg, 21. Juli.

Vor zwei Tagen lief auf der deutſchen Werft in am.
Finkenwärder das dritte der fünf im Bau befindlichen Oſt
aſienſchiffe der Hamburg-Amerika-Linie, M. S. „Dursburg“, glücklich vom Stapel. Zur Taufe hatten ſich außer Ver-

tretern der auftraggebenden Reedereien und des Hamburger Wirt
ſchaftslebens auch Oberbürgermeiſter Dr. Jarre? mit Frau
eingefunden. Dr. Jarres wünſchte dem Patenſchiffe ſeiner Stadt
b Fahrt. Den Taufakt ſelbſt vollzog Frau

r. Jarres.
Das 7300 Brutto-Regiſtertonnen große Motorſchiff „Duis-

burg“ iſt mit allen Einrichtungen eines modernen Fracht- und
Paſſagierſchiffes der Tropenfahrt verſehen. Bei einer Länge von
140 und einer Breite von 18 Metern beſitzt es eine Tragfähigkeit
von 10 000 Tonnen. Bei einer Motorenleiſtung von 5200 P. S.
an Schiff eine Geſchwindigkeit von 13 Knoten in der Stunde
entwickeln.

Groß-Seèeflugzeuge im Travemünder
Flughafen

Telegraphiſche Meldung.)
Lübeck, 21. Juli.

Neben dem größten deutſchen Seeflugboot, dem „Rohrbach
Roma“, das geſtern von Berlin im Flughafen Travemünde ein

traf, um hier montiert zu werden und die Probeflüge zu
erledigen, iſt noch ein zweites großes Seeflugboot

eingetroffen. Es handelt ſich um den neuen Dornier-
Superwal, der kürzlich in Friedrichshafen auf den Namen
re Zeppelin getauft wurde und nunmehr auf dem Luftwege

n lughafen Travemünde erreichte. Dieſes Flugzeug wird inden nächſten Wochen in den regelmäßigen en auf der Strecke

Lübeck-Travemünde--Kopenhagen--Oslo eingeſetzt werden.

Doppelmord und Selbſtmord
eines Zuchthäuslers

(Te'egraphiſche Meldung.)
New-York, 21. Juli.

m hieſigen Bron l e verſuchte einzu lebenslänglichem u thaus Verurteilter, der ſich auf irgend
eine Weiſe zwei Piſtolen beſchafft hatte, auszubrechen. ZweiVächter, die ſich ihm in den W.

ſtellten, wurden nieder
ge ſchoſſen. Nachdem er feſtgeſtellt hatte, daß das Zuchthaus

inzwiſchen von einem Polizeiring umſchloſſen worden war, 38

er ſeinem Leben durch einen et Schuß in die Schlä
ein Ende.

Ein Richter erſchießt ſeine Schweſter
Telegraphiſche Meldung.)

Wilna, 20. Juli.
In ſeiner hieſigen Wohnung erſchoß der Unterſuchung s-

ichter Pines nach einer längeren heftigen Auseinander
etzung ſeine Schweſter, eine Bühnenkünſtlerin. Der

übergeführt. Der Verhaftete gibt an, die Tat wider Willen
begangen zu haben, da er nicht gewußt habe, daß der Revolver
geladen war.

Tragiſches Ende einer Sängerin
Auf einem Spaziergang im Walde ermordet.

Telegraphiſche Meldung.)
Brüſſel, 21. Juli.

der Nähe von Charleroi wurde die bekannte und be-
li ngerin Evelyne Brélic ermordet. Die Sängerin
ha. h vor einigen Wochen mit ihrem Gatten, Fernand
Quinet, dem Leiter des Konſervatoriums von Charleroi, auf
ihren Landſitz Bomerée begeben. Vorgeſtern abend unternahm
Frau Bréliag einen Spaziergang in den nahen Wald,
von dem ſie nicht mehr zurückkehren ſollte. Jhr langes Ausbleiben
beunrnuhigte den Gatten, der ſich alsbald mit den Behörden
ins Benehmen ſetzte.

Nach mühevollem Suchen fand man die Leiche mit
einem Knebel im Munde. Die Kleider waren der Er-mordeten vom Leibe geriſſen. Alle Schmuckſachen fand
man bei ihr. Nach gerichtsärztlicher Obduktion handelt es ſich
um einen Luſt mord. Die Polizei arbeitet fieberhaft, um den
Täter zu ermitteln, doch wird die Arbeit außerordentlich erſchwert,
da nicht die geringſten Anhaltspunkte vorliegen.
Inzwiſchen iſt zwar ein polniſcher Vagabund feſt-

enommen worden, der bereits wegen Diebſtahls geſucht wird.
b ihm jedoch das vorliegende Verbrechen zur Laſt gelegt werden

kann, werden erſt die weiteren Ermittlungen ergeben.

Der ſchleſiſche Hein
Telegraphiſche Meldur g.)

Breslau, 21. Juli.
Während der Maſſenmörder Hein bereits abgeurteilt iſt,

erfreut ſich der Maſſenmörder Balzer, den man mit vollem
Recht den ſchleſiſchen Hein nennt, noch immer ſeiner
r Die Bevölkerung Schleſiens iſt begreiflicherweiſe höch ſthre ſhe darüber, daß dieſer Bandit, der drei Morde und

ahlreiche ſchwere Raubüberfälle auf dem Gewiſſen hat, von der
olizei noch nicht gefaßt werden konnte.

Obwohl drei Polizeipräſidien, nämlich Breslau, Oppelnund Gleiwitz, ſtarke Kommandos mit Polizeihunden zu einer

L Fahndung eingeſetzt haben, verſteht es Balzer ſeit
ochen, ſich den Verfolgern zu entziehen. Die Beamten, die

täglich abgelöſt werden, beobachten Tag und Nacht die Felder
und Wälder der Gegend, in der ſich der Flüchtling aufhalten
muß. Einmal ſtieß Balzer, als er aus einem Getreidefelde kam,
auf einen Polizeihundführer. Er ſchleuderte den Hund
mit einem Fußtritt beiſeite, ſprang, ehe der überraſchte Beamte
von der Waffe Gebrauch machen konnte, zwiſchen die Aehren und
entkam. Ein anderes Mal ſtand er plötzlich auf der Chauſſee
einem Gaſtwirt gegenüber.

l ,„jſgg 1D„cbhg)ehj,

zu dem neuen Heidelberger Brunnen- und Badehaus.

Fünf Todesopfer eines Autobrandes
Entſetzlicher Fund auf der Landſtraße.
Telegraphiſche Meldung.)

Paris, 21. Juli.
Mehrere Paſſanten fanden etwa 50 Kilometer von

Bayonne auf der Straße nach Toulouſe ein umgeſtürztes
brennendes Auto. Nach der Löſchung des Feuers fand man
unter dem völlig verkohlten Wagen vier Leichen, die ſog
fürchterlich verſtümmelt waren, daß ſie nicht mehr iden
tifiziert werden konnten. 50 Meter von der Unfallſtelle ent
fernt fand man die verbrannte Leiche einer Frau, die
zweifellos zu ben Jnſaſſen des Wagens gehörte und ſich retten
wollte.

Ein gefährliches Ballſpiel

Der Amerikaner Luſſier aus Springfield ließ ſich, wie berichtet,
in einem hermetiſch verſchloſſenen Gummiball den Niagarafall
hinabgleiten. Während andere bei dieſem Experiment tödlich
verunglückt waren, kam Luſſier mit geringen Hautabſchür-
fungen davon. Wir zeigen Luſſier wenige Minuten nach ſeiner

tollkühnen Fahrt.

Heimkehr der deutſchen Flotte
Telegraphiſche Meldung.)

Kiel, 20. Juli.
Nach Beendigung der Sommerreiſe der deutſchen Flotte

trafen am Donnerstag nachmittag auf dem Wege durch den
KaiſerWilhelmKanal die erſten Schiffe der Oſtſee
ſtreitkräfte in ihrem Heimathafen Kiel ein. Die übrigen
Schiffe ſind im Laufe des Abends und der Nacht gefolgt. Zu
gleicher Zeit ſind auch die in Wilhelmshaven beheimateten
Schiffe nach dort zurückgekehrt.

Pariſer Stadtverordnete in Hamburg
Telegraphiſche Meldung.)

Hamburg, 21. Juli.
Eine Geſellſchaft Pariſer Stadtverordneter,

die ſich auf einer Studien- und Beſichtigungsfahrt
durch Deutſchland befinden, iſt, vom Rheinland kommend,
in Hamburg eingetroffen. Jm Laufe des geſtrigen
Tages haben die Franzoſen mehrere Beſichtigungen vor-enommen; anſchließend an eine Hafenfahrt hat ihnen der
Hamburger Senat ein Frühſtück gegeben.

Beim Baden ertrunken
Telegraphiſche Meldung.)

Schwerin, 21. Juli.
Aus Boizenburg wird gemeldet: Die Konſtrukteure der

Boizenburger Werft, Walter Meyer aus Hamburg und Robert
Laſſen aus Kollum, waren beide in die Elbe zum Baden ge
gangen. Plötzlich ver ſank Meyer an einer tiefen Stelle und
riß Laſſen mit ſich. Die Leichen der beiden Ertrunkenen
konnten noch nicht geborgen werden.

Kurze Nachrichten aus aller Welt
Prag, 21. Juli.

Die in Stephanau bei Sternberg in Nordmähren
t Baucht 7 phusſeuche nahm einen ſolchen Um-
ang an, daß bisher 24 Kranke ins Sternberger Krankenhaus ge

bracht werden mußten. Vier Lavon ſind bereits geſtorben.

Riga, 21. Juli.
Vor Beginn der letzten Stadtverordnetenſitzung

ohrfeigte der Stadtverordnete Stapran den ehemaligen Jnnen-
miniſter, den Stadtverordneten Berg. Als Grund dafür wird
angegeben, daß Berg es abgelehnt habe, ſich wegen einer Be
leidigung Staprans mit dieſem zu duellieren.

P

Brüſſel, 21. Juli.
Frau Löwenſtein iſt in Calais zur Erkennung der

Leiche ihres Mannes eingetroffen. Sie beabſichtigt, dieſelbe nach
Brüſſel zur Beerdigung überführen zu laſſen.

Kowno, 21. Juli.
Aus Moskau wird gemeldet, daß „Malygin“ im

Storefjord auf ſtarkes Eis geſtoßen und nicht in der Lage iſt,
weiter vorzudringen. „Malygin“ kehrt nach Archangelsk zu
rück, um Kohlen aufzunehmen.

t

Breslau, 21. Juli.
Jn den letzten drei Monaten wurden in Breslau zahlre i 8 e Autos, die einen Augenblick lang auf der r

Aufſicht ſtanden, en twenbet. Der Kriminalpolizei gelang es
jetzt, die Autvräuberbande zu verhaften. Es handelt ſich um drei
Jugendliche.

Ein sehr wichtiger Tag ist der 28. Juli, an dem die
Ziehung der

Jugend -Herbergs- Lotterie
statttinfet Wir ver weisen auf die Beilage des I otterie-
mine Karl Rothsehild. Berlin W 30. otxetr.in den hbruticen Nummer,.



Aus Yrimatlithen Sauen
Juli

Die älteſten halliſchen Grundbücher
Zu den Rechtsquellen, die uns eine beſonders gute Kenntnis

der mittelalterlichen Stadtrechte vermitteln, gehören die ſtädtiſchen
Gerichtsbücher, bald Urteils-, bald Schöffen-, Grund, Pfand,
Wette oder Achtbücher genannt. Die älteſten Bücher, die die Ver
änderungen im Beſitzſtand der er feſthalten, finden wir
bereits im 11. oder im Anfang des 12. Jahrhunderts. Damals
legte man in Köln die ſogenannten Schreinsbücher an.

Jn Magdeburg wurde im Jahre 1215 beſtimmt, „daß
man die Gifte ſollte in ein Buch ſchreiben, die unter des erſ
Bann gegeben wurden“. Jn Halle legte man 1266 das erſte
Grundbuch (Schöppenbuch) an. Dreyhaupt bringt (II, 478) einen
„Extract aus denen Schöppen-Büchern, ſo in VII codicibusmembranaceis auf dem Schoppen- Hauſe zu Halle verwahrlich

aufbehalten werden“*). In der Vorrede zum erſten Buche heißt
es: „IJn deme Jare von goddes gebort vur duſent jahr, und twei
hundert jar, und ſes unde ſeſtich jar, in dere Kalenden januarto
in ſante Agneten dage, bi des Byscop Roprechtes tiden von Mege
burch, vnde bi des borchgreuen tiden Hern Vorchardes von Mege-
burch, vnde bi des jungen Scultheten tiden Hern Janes von
Halle, do worden vnſe Herren de Scepenen von Halle des tu rade,
mit der Borger Wilkore, dat ſe bescrieen leten alle de gan, de vor
gerichte vnd vor den Scepenen gegeven worde, der ſtat gemene
armen, vnd dem riken tu eren, vnd tu vromen, vnd tu nut.“

Man e es natürlich nicht mit einem Buch zu tun, das wie
unſere Grundbücher jedesmal auf einem beſonderen
Blatte die Eigentums ltniſſe an einem Grundſtücke erkennen

läßt. chronol i lge, nd die Einz unden eng u nicht die Auf-
e

geihnnngen der Jmmobiliargeſchäfte beſchränkt. Alle Rechts
geſchäfte, die vor dem Schöffenkollegium geſchloſſen wurden, legteman ſchriftlich nieder. Zwei VBeiſpiele:

17) Geſe von Studen vnde ir kinder quamen in
ein gehegt dinc und begabeten Johanneſe Winmanne irn Hof
mit al deme rechte alſe ſie in hatten.

31) Hehne, Hinrik Skemetzers Swager quam in geheget
dingh, vnde begawede katherin ſiner Husfruwen alle dat hie
un hat, vnd vmmer mehr wint, werden on aner Cruen, ſo ſcal
ſie twiger e diel nemen, Wurde aver nich eyne vruen,
ſo ſcalt der n na ſehnen dode altu male ſin, mede tu
dunde vnde tu latene“.

So folgt eine intrgbung auf die andere, bald ein Eigen
gang, bald eine Stiftung, eine Erbeinſetzung, dann

wieder ein Urteil der Schöffen, eine Vormundſchaftsbeſtellunein Akt der ſtreitigen oder freiwilligen Gerichtsbarkeit. Dieſe

Buntheit macht auch in den folgenden Schöppenbüchern (von 1308,
1366, 1388, 1425 und 1494) keinem geregelteren Syſtem Platz, man
könnte eher zur Feſtſtellung des Gegenteils kommen, wenn man
ſten die folgenden Eintragungen aus dem 8. und
4. nbuch heranzieht:

89) Arnold r v vnde r 7pane quamen in t Ding, v digeden diy Heym-
beckere, dat ſy vorköften Brot in ören Huſen, do wart ön

in gehegeder Banck, dat ſie das von rechtes weghen
nicht dun ſollen.

54) Dar wart ehn arm Knecht dort geſchlagen in dem Dale,
dar wart mede vorclaget und vorueſtet Albrecht Michels, darna
quam dieſelue Albrecht Michels, vnd liet ſik leyden vor gerichte,
vnd ſtund drie s vnd wardede, af ön ymant ſchuldigen wolde,
ſo on nymand ſchuldigede, do wart he der Clage ond Veſtunge
ledich und loes gedielt mit Rechte.“

Der Platz erlaubt es nicht, auf dieſe Eintragungen, die eine
Fülle von rechtshiſtoriſchem Anſchauungsmaterial bieten, des
e heree einzugehen. Hingewieſen ſei aber darauf, daß man aus
dieſen Schöffenbüchern mancherlei Schlüſſe auf die Entwicklung der
Sprache, beſonders der Bürgernamen, ziehen kann. Bereits im
Jahre 1266 hatte die Stadt Halle ſo viele Einwohner, daß ein
Name zur Jdentifizierung nicht genügte. So lauten die Namen
der erſten elf en: Bruno aus der Galgſtraße; Konrad, Herrn
Eikens Sohn; Werner Overrike; Friedrich de Rode (der Rot-
haarige); Heideke von Aſchersleben; Siveke aus dem Hofe; Niko-
laus von Nordhauſen; Merkelin, Herrn Markwards Sohn; Jor-
dan de Kruſe (der Kraushaarige); Eckehard bei Sanct Jakob
Lenung (nur ein Name wegen des ſeltenen Vorkommens).

Man fügte alſo jedem Namen zur genaueren Kennzeichnung
der Perſönlichkeit des Trägers etwas hinzu (ſo in Nr. 58 „Heilike
mit der vorſnedenen Naſe“). tereſſant iſt es zu verfolgen, wie
ſich auf dieſe Weiſe allmählich die Familiennamen entwickelt haben.

So bilden die alten Schöppenbücher in vielerlei Hinſicht eine
reiche Fundgrube für den, der fich mit heimatlicher Geſchichts

forſchung befaßt. W. b.
Die Plünderung

von Sangerhauſen 1632
Nahezu 300 Jahre ſind vergangen, ſeitdem die Stadt Sanger-

hauſen in den Tagen des 22., 23. und 24. Oktober von einer
Plünderung durch den Oberſten Merode, einen Pappenheimer,
heimgefucht wurde. Ueber dieſe unheilvollen Tage berichtet der
Chroniſt Müller:

„Pappenheim iſt ſelbſt nicht zu uns gekommen, hat aber ſich
auf uns einer von ſeinen Obriſten, Graf Johann von Merode,
ein Lütticher, der vordem zu Allſtedt gelegen, gewendet mit
7 Regimentern, meiſt zu Roß, den zwar der Rat gutwillig einge-
laſſen und 1600 Thaler geben wollen, die Plünderung abzu
wenden, weils ihm gar zu wenig gedeucht und er 30 000 haben
wollte, hat er die ganze Stadt plündern laſſen und auch der
Kirchen und Rathäuſer nicht verſchont; da iſt alles aufgeſchlagen
und weggenommen worden, daß man ſein Elend geſehen. Schöſſer,
Amtsſchreiber, die meiſten Herren und Bürger waren auf den
Harz gewichen und waren nur drei Bürgermeiſter blieben, aus den
Ratsherren auch dier. Heinrich Mogk, der Kämmerer, iſt wohl
blieben, aber ſich auf den Kirchturm ſalviert neben dem Super-
intendenten M. Sam. Müller, ſein Weib, Kinder und Ge-
ſinde und andern guten Leuten, Manns- und Weibsperſonen.
Denn es galt da keines Herrens in den Häuſern, weil dieſe Gäſte
den Wirt übel hielten, rüttelten und peinigteln, die Weibsbilder
ſchändeten und Geld begehrten. Viel Dinges war vor ihnen ver-
mauert und begraben, das haben ſie meiſtens gefunden und weg-
genommen. Vom Superintendenten wollte man 1000 Goldgulden

halliſchen Schöffenbücher vonHerausgegeben ſind die
Hertel.

Beilage der „Halleſchen Seitung“
haben. Vor die Kirche und den Turm war zwar Schildwache ge
ſtellt, das half wider die gemeinen Kriegsleute, aber nicht wider
die Offiziere, ſo die Sakriſtei und den eiſernen Kaſten erbrachen,
ſie behielten aber 3 Kelche mit Platenem und die ſilberne Kanne
ſelber und öffneten auch das Gewölbe unter der Tür (im Süden)
und nahmen daraus Geräte, Kleidung, Silberwerk, ſo die Leute
hinaufgeſchafft hatten. Jn der Kirche St. Ulrich verdarben ſie die
Orgel, nahmen die Pfeifen meiſt heraus, zerriſſen und durch
ſchlugen die Bibel mit Spitzhammern.

Jn den Höfen machten ſie Feuer vor den Scheunen und auf
dem Miſte. Trugen aus den Scheunen das Getreide, ſtreuen es
den Pferden unter, verbrannten Stühle, Bänke, Kaſten, Laden,
Tiſche, Leitern, Türen, Fäſſer, obgleich ſie Holz genügend hatten.
Den Fenſtern und Oefen taten ſie nicht viel, weil ſie vielleicht
Winterquartier da zu nehmen hofften, hatte es auch Merode ver-
boten, ſolche Sachen zu zerſchlagen. Als ſie danen ſchließlich alle
weggezogen waren, fanden ſich ſechs Reiter vor Bürgermeiſter
Michelmanns Haus, trieben Bürgermeiſter Kannegießer
vor ſich her, ſuchten den Superintendenten darin und wollten von
ihm 50 Taler haben. Sie ſchlugen beide übel und blutrünſtig,
ſchoſſen in den Keller und ritten davon. Nach dem Abzuge war
Feuer in allen Höfen. Wenn niemand in der Stadt geblieben
wäre, wäre die geſamte Stadt mit Feuer angegangen. Zwei Tage
darauf kamen die Ausgeflohenen wieder, darum etliche die Ge
bliebenen ſpotteten und gar Diebſtahl ziehen, ſie hätten ihre
Sachen vergarbiert.

Auch in den Dörfern bei Sangerhauſen wurde geraubt.
Riethnord hauſen wurde in Brand geſteckt und Ein
zingen, durch das Merode am 24. Oktober zog, vollſtändig aus
geplündert.

Der Pferdedieb
Eine heitere Geſchichte von Otto Anthes.

Als die Franzoſen nach der Schlacht bei Jena Thüringen
überſchwemmten, kam ein Truppenteil unter dem Marſchall Soult
auch nach Sondershauſen. Der Fürſt von Sondershauſen
r dem Rheinbund an. Aber er hätte auch ſonſt, wenn er
nicht des Kaiſers Verbündeter geweſen wäre, nicht gut anders
Ehe können, als er es tat: daß er den Marſchall auf feinem

mit allen Ehren empfing und zwei Tage lang aufs beſte
bewirkete. Der Marſchall ließ ſich das gern gefallen, gab aber
dennoch, als er bereits am dritten Tage ſich verabſchiedet hatte,
den Befehl, r Pferde aus dem Marſtall, achtzig an der
8 und alles edle und koſtbare Tiere, mitzunehmen. Als der

tallmeiſter entſetzt und ratlos fragte, was ſein Herr denn ohne
Pferde b anfangen ſolle, bekam er zur Antwort: der Fürſt ſolle
ruhig zu S gehen; das werde ſeiner Geſundheit nach dieſen
Tagen des lemmens ganz beſonders zuträglich ſein. Und ſo
ſah der arme Herr, dem man die Sache nur zögernd gemeldet

tte, von ſeinem Fenſter aus tränenden Auges zu, wie ſeine
chönen Pferde, immer zu drei und drei, den Schloßberg hinab

und in die Weite geführt wurden.
Nun hatte er aber einen Leibjäger namens Hermann, derſeinem Herrn treu ergeben war und einen Kummer im tiefſten

Herzen mitempfand, zumal er ja, wenn jener zu Fuß gehen ſollte,
auch ſelbſt nicht fahren konnte. Der ſteckte ſich alsbald in eine
Kleidung, wie ſie dortzulande die Viehhändler trugen, nahm einen
Bereiter mit, den er als ſeinen Knecht verkleidete, mietete in der
Stadt ein Wägelchen und fuhr, ſo ſchnell es gehen konnte, über die
Windleite hinüber dem Franzoſenzug nach in die Goldene Aue.
Dabei überzeugte er ſich, daß hinterwärts das Land von Soldaten
gänzlich frei war, da die Truppe auf erhaltenen Befehl eilfertig
gegen Halle und Magdeburg hin abgerückt war. Den
Pferdezug, der gemächlich hinterher zottelte, erreichte er bald; er
ſeft daß die en er durchweg aus maroden Kerlen
eſtand, die man auf dieſe Weiſe beſchäftigte und mitſchleppte;

und machte ſich an den Sergeant-Major d der das Kommando
hatte. Er tat ſo, als ob er ihm ſo unter der Hand ein paar Pferde
abhandeln wolle. Der Franzoſe verſtand recht gut Deutſch, wie
denn auch der Leibjäger in ſeinem langen Hofleben manchenBrocken Franzöſiſch Aaſgeſchnappt hatte, ſo daß ſie ganz gut mit

einander auskamen. „Nein,“ ſagte alſo der Sergeant-Major,
„an Verkauf iſt nicht zu denken. Die Pferde ſind für den Kaiſer
ſelbſt beſtimmt, dem ſie der Marſchall zum Geſchenk machen
will.“ „Das iſt zu dumm,“ meinte darauf der Leibjäger.
„Denn wetten, daß ich ſie dir alleſamt ſtehle? Und dann
haſt du für deine Perſon gar nichts und der r auch nichts.“

Der Franzoſe wollte ſich ausſchütten vor Lachen und behielt
den vermeintlichen Händler, in dem er einen Witzbold erblickte,
d bei ſich, bis ſie nach Wall hauſen kamen, wo für die

acht Quartier gemacht werden ſollte. Auf dem Gute wurden
alle Ställe frei gemacht und die achtzig untergebracht, damit ſie

beeinander blieben. Danen zechten der Leibjäger mit dem
Sergeant-Major und der Bereiter mit den Pferdehaltern bis tiein die Nacht, worauf die Franzoſen in einen tüchtigen Swiaf

verfielen.
Nun muß geſagt werden, daß der Fürſt von Sondershauſen

ein eigentümlicher Herr war,, der in manchen Stücken ſeine be-
ſonderen Einfälle hatte. So durfte keines ſeiner Pferde jemals
mit der Peitſche oder Gerte angetrieben werden, ſondern alleſamt
hörten ſie auf einen beſtimmten Pfiff, der In zwei in den Mund
geſteckten Fingern hervorgebracht wurde und den alle bei den
Pferden Bedienſteten erlernen mußten. Als nun die Franzoſen
ſchliefen, ſchlich ſich der Leibjäger hinaus und ſteckte einen
Schuppen in Brand, der ein wenig abſeits ſtand und mit Heu und
Stroh gefüllt war. Und ſobald die Rauchwolken mit Winde
über die Ställe herüber wallten, erhob er ein ſchreckliches Feuer-
geſchrei. „Alle Pferde heraus!“ brüllte er, und der Bereiter
brüllte mit. So daß die Frangoſen, als ſie ſchlaftrunken herbei
kamen, ihm noch behilflich waren, die Röſſer auf dem freien Platz
bei der Kirche zu ſammeln. Dann aber u er ſich fröhlich auf
eines hinauf, ſteckte zwei Finger in den Mund, pfiff darauf und

orauf alle Pferde ſich im Galopp
ihm anſchloſſen. er Bereiter erwiſchte gerade noch das letzte
und kam auch mit davon, während die Franzoſen, lahm vor
Schrecken, ſoweit ſie nicht ohnedies lahm waren, mit offenen
Mäulern zurück blieben.

Auf Umwegen brachte der Leibjäger ſeine Beute dann nach
Sondershauſen zurück, wo ſie allerdings noch wochenlang nicht
im Marſtall, ſondern in allerlei Ställen hier und da in der
Stadt verborgen gehalten wurden. Es mochte auch die Beſchwerde,
die der Fürſt inzwiſchen an ſeinen hohen Verbündeten abgeſandt
hatte, dazu beitragen, daß nichts weiteres erfolgte. Jn nz
Thüringen aber ſagt man noch heute, wenn man einen luſtig-
r Menſchen bezeichnen will: Mit dem kann man Pferde
ſtehlen.

ſprengte zum Dorn

1923

e

Die e evangeliſche Kirchen4 riſtanen n W hue
Von Otto Cimutta-

Jm Jahre 1580 konnte die erſte evangeliſche Kirchenviſitatg
zu Eilenburg ſtattfinden. Jhre Mitglieder waren: P
Juſtus Jonas von Wittenberg, Luthers erprobter Mitkämp
und Vorſitzender der Viſitation; Sebaſtin von Kötteritz i
Bitterfeld, Leonhard von Hirſchfeld, alſo zwei Landadelz
vertreter als eifrige Verfechter des Luthertums; Dr. Benedikt
Paach und endlich der verſtändnisreiche, geſchickte Geot
Spalatin, der geſchichtiiche Diplomat der reformatoriſche
Sendung.

Alle Fragen, die ſich aus der kirchenamtlichen Umſtellung de
Dinge ergaben, die Aufſtellung der Parochien und die Zuſammen,
legung zur Ephorie, alle Geſetze, die die Kirche ſelbſt, ihre Pfar
und ſämtliche Zugehörigkeiten betrafen, wurden in gründüche
Weiſe erwogen, geprüft und entſprechend ihrer Eigenart erled,
Jntereſſant iſt, wie auch die Säkulariſierung (d. h. Ve
lichung) der kirchlichen Körper und Bruderſchaften der vorrefg,
matoriſchen Zeit vor ſich ging, ſo die Umformung und Umbi
der auf den herligen Sebaſtian gegründeten Sebaſtiansbruder
ſchafi in die und Büchſenſchützengeſellſchaft.

Das Protofoll der erſten evangeliſchen Kirchenviſitation weiſt
nun eine Fülle von Dingen auf, die ſich mehr oder weniger
auf die kirchliche Verfaſſung beziehen, aber gleichzeitig einen Einblick in das in Leben der Bürgerſchaft damaliger
vermitteln und auch Aufſchluß über die Bevölkerungsverhältni

n.

Da wird zum h geſchrieben: „Die Stadt mit Kultſh
(Kültzſchau) und zwei Vorſtädten hat 258, der Berg 133 Brand
ſtellen und etwa 900 Einwohner. Das Pfarramt Unſerer Ki
Frauen aufm Berg vorm Schloß hat die Vorſtädte: Platt End
(vulgo Zſcheppelende), ein Thal, zwei Ritterſitze, Sand und die
Dörfer Wedelwitz mit 9 Pferdnern und 10 Gärtnern
Cospoda (heute Cospa) mit 7 Pferdnern und 8 Gärtner
Zſchettka (heute Zſchettgau) mit 6Pferdnern und 8 Gärtner
Groitzſch mit 1 Pferdner und 1 Gärtner und Hainichen m
2 Pferdnern und 15 Gärtnern

Für die Pfarrer und ihr Verhalten wird gefordert: „Der
Pfarrer ſoll ſich ungebührlicher Handlungen mit Bierſchank un
anderen unſauberen Geſchäften enthalten, damit ſoll ihm für ſein
Hausnotdurft zu brauen unbenommen ſein.“

Die Stadt Eilenburg war damals eine
größeren Stiles und ihre Erzeugniſſe waren in Leipzig und ande
ren Städten ſehr begehrt.
teilung der Brauerei und Schankgerechtigkeiten zum Teil recht
nachſichtig.

Ueber das Schulgeld, welches zu zahlen war, erfahren
wir: „Jeglicher Knab, ſo in die Schule geht, ſoll a Quatembe
1 Groſchen geben. Davon ſoll der Schulmeiſter 2 Teile, der
Coadjuvant den 3. Teil erhalten.“ Bei der Reviſion der
Mädchenſchule wird folgendes verordnet: „Nachdem wir hier ein
Mägdleinſchuel funden, haben wir uns dieſelbe gefallen laſſen
Weiln aber zur Unterhaltung derſelben kein Einkommen ber
ordnet, ſo haben wir für gut angeſehen, daß der Meiſter derſelben
auch die Küſterei in der Stadt mit verweſe ſo das er und ſein
Weib mit den Kindern täglich 4 Stunden zubringe, dieſelben m
Leſen, Schreiben, auch im Catechismo und etlichen guten Sprüchen
zuſammt den geiſtlichen Geſängen unterweiſe, und ſoll von jeden
Schulmägdlein a Quatember 1 Groſchen empfahen, ſamt obbe
merkten Küſtereinkommen.“

Es wird uns mitgeteilt, daß die heute längſt verſchwundenen
Dörfer Trebatſchitz mit 8 Pferdnern und 6 Gärinern m
Cziſchitz mit 8 Gärtnern „mit allem Pfarramt, auch Ein
kommen“, zu Eilenburg „geſchlagen“ worden ſind, weil in dieſenOrten noch „die Mißbräu nach päpſtlicher Weiſe gehalten.

Ueber die Beſoldung von Pfarrer und Küſter können wir
weiter hören: „Der Pfarrer bezieht von Trebatſchitz 8 Groſchen
Opfergeld, a Perſon über 14 Jahre 4 alte Pfennige, un
2 Groſchen e r a 4 2 Pfennige; aus Chziſchi2 Groſchen Opfergeld und 2 Groſchen Sprengelgeld. Der Aiſe

lohn beträgt 2 Sprenge c und 83 Eilenburger
Roggen aus Trebatſchitz; 2 Groſchen Sprengelgeld aus Cziſchiß

Ueber das Eigentum der Bogen- und Büchſen
ſchützen geſellſchaft wird uns berichtet von einem ſilberne
Vogel, 20 Lot ſchwer, und einem ſilbernen Strahl mit Kette,
12 Lot ſchwer.

So iſt das Viſitationsprotokoll eine Fundſtätte bürgerliqhet
e und läßt uns einen Blick in die reich hewegü
lutheriſche Zeit hinein tun.

Aus Thüringen
Ein ſehr zeitgemäßes Thema haben die Kunſtbeilagen de

uniheftes der r W „Thüringen“, zum Vorvwurf:Wieſen. Was an entgüdenden Ausſchnitten au

blumenteppichgleichen, bachdurchrauſchlen, bergumſäumten Wieſen
geboten wird, hat den Wert vollendeter Kunſtwerke. Die Di
„Paſtoralſymphonie“ von Julius Kühn, dem von Koburg
Gera verzogenen bedeutenden Lyriker, faſt die Stimmung de
Bilder in Worte, verſetzt uns gleichermaßen in den Zauber de
Sommers wie BVeethovens VI. in der Sprache der Töne. Ein
weiterer intereſſanter Textbeitrag (von Pfarrer Michaelis in
Weimar ſchildert Leben und Bedeutung von Melchior Vulpiuß
dem v Muſiker aus Waſungen, Komponiſten der
D. i Geehet Gnade“, r namilie, aus der rau hervorging. Ferner enger den Schluß des wertvollen Beitr über „Karl Au
von Dr. Freiherrn von Egloffſtein in Würzburg und eine Lit
raturbeſprechung,

Das Juliheft des Thüringer Bauernſpiegels“ rr Keine Landbundhaus) bringt, wie r eine Fü
imatkundlichen Stoffes, vor allem aus der Geſchichte de

Bauerntums. Erfreulicherweiſe ſind deshalb
viele Lehrer dazu übergegangen, den in dem ſpottbilligendargebotenen Heimatſtoff im Schulunterricht fur unſere Bauern

jugend zu verwerten. Aus dem Jnhalt des neueſten, mit Bildern
chmückten „Bauernſpiegels“ ſei hervorgehoben: Deutſcheauerntum. Von Pfarrer Johs. Zachau. Die germaniſche

fiedlung des Landkreiſes Weimar in den erſten Jahrhunderten der
St en Zeitrechnung. 9. Germaniſche Götter und ihre heiligen

tätten. Von Walter Tröge. (8 Abbildungen.) Urah
thüringiſche Bauerngeſchlechter der Kreiſe Weimar und (Jeng

oda von etwa 1420--1600. Kreis Roda. 8. Fortſetzung.
ſammengeſtellt von Hans Apel, Löbſtedt. Verbreitung des
baues im Amte Weimar unter Herzog Karl Auguſt (1790). Von
Staatsarchivar Dr. F. Piſchel, Weimar. Rudolſtädter Klänz

Der eformationskanzle Dr. Gregorius Brück und ſeine
Frau, die Amtsſchöſſerstochter Wölner aus Jena. (Alte Zins
regiſter und ihr Wert für die Familienforſchung.) Von W. Tröge

Käſefabrikation im 16. Jahrhundert.
Verantwortlich: Dr. R. Schroih.

Brauerſtadt

Man war daher auch mit der Ver
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Wird Mexiko von den
U. S. A. verſchlungen?

Die Natur verlangt ihr Recht
Man findet es in Europa für unverſtändlich, daß ein Volk ſ ſelten über die Leiſtungsfähigkeit der Nordländer verfügt. Alles
das der Vereinigten Staaten, dem alle Gaben der Natur in zuſammengenommen nur Völter, die ſich in ihren ärmlichen Ver-
m zur Verfügung ſtehen, auch noch eine Aus Hältniſſen wohl fühlen und ihrer Unzufriedenheit nur von Zeit

ſnungspolitik etreibt. Es denkt nicht davan, den P den durch kleine Revolutionen und immer fortſchwelenden
4 und Philippinos Selbſtändigkeit zu gewähren. Jmmer ndenkriegen Luft machen. Sie ſitzen auf einer Erde, die
iter nach Süden greifen ſeine Arme, teils nur in der überreich mit Schätzen beladen

wirtſchaftlicher R feſte r e h iſt, Mineralien und Früchten jeder Art. Wohl wird ſeit über
itäriſchen Druck. V enger e n u m de hundert Jahren von energiſchen Leuten der Verſuch gemacht,

Seziehungen i r erde r Drohung, daß der Ordnung und Wohlſtand ins Land zu bringen. Der Erfolg iſt
ufmann einſt die Flagge fo werde, brechen immer wieder ſtets an der Jndolenz und Bequemlichkeit ihrer Milbürger
und dort durch. Auch mit Auſtralien werden enge geſcheitert.
moſchaftliche Beziehungen angeknüpft, die dadurch beſondere Es geht nicht vorwärts

Rerſtühung erhalten, daß die weißen Bewohner dieſes Erd
und keine ernſtlich begründete Hoffnung beſteht, daß in dieſen
Ländern moderne Staatsgebilde entſtehen und der Reichtum des
Bodens und Klimas auch nur annähernd gausgenützt wird.

es auch ein Koloniclvolk ſind, deſſen Lebensanſchauungen und
whnheiten dem amerikaniſchen viel ähnlicher ſind als dem
rhaliven britiſchen. Der Panama- Kanal iſt ſo gut

das induſtrielle Kapital Mexikos iſt ſo gut wie reſtlos in privater Unternehmungsgeiſt,

Landwirtschaft Handel Industrie

amerikaniſcher Beſitz, weiter nördlich in Nicaragug wird De enüber greift nun nicht eigentlich das nord-
z aller Proteſte patriotiſcher Kreiſe eine Art militäriſch ge amerikaniſche Volk oder gar die Regierung ein. Sondern

dtes Mandatsverhältnis aufrecht erhalten. es iſt rein

trifft dieſe Londoner Meldung durchaus keinerlei neue Ver-
handlungen, da ja ſchon vor einigen Wochen zwiſchen dem deut-
ſchen Stickſtoffſyndikat mit Einbeziehung der Kaliinduſtrie und
engliſchen Kunſtdünger Verhandlungen aufgenommen wurden.
Tatſächlich führt nicht die J. G. Farbeninduſtrie, ſondern nur
das deutſche Stickſtoffſyndikat Verhandlungen bezüglich des Stick-
ſtoffgebiets. Die im Vorjahre abgebrochenen Farben- Verhand
lungen der J. G. Farbeninduſtrie mit dem engliſchen Chemie-
truſt werden von den erwähnten Kunſtdünger- Verhandlungen
nicht berührt.

Der Zementabſatz im Juni. Entſprechend der wenig glüm
ſtigen Entwicklung der Bautätigkeit hat der Verſand an Zement
im Juni gegenüber dem Vormonat nur unerheblich zugenommen;
er ſtellte ſich auf 763 000 Tonnen gegenüber 757 000 Tonnen im
Mai 1928.

Südafrikaniſcher Lokomotivauftrag an Deutſchland. Wie
aus Johannisburg gemeldet wird, hat die ſüdafrikaniſche Eiſen
bahn Direktion mit der Hanomag-Gruppe in Hannover einen
Vertrag auf Lieferung von ſieben Lokomotiven abgeſchloſſen.

Deutſche Gutsbeamtenzeitung. Organ des Reichsverbandes deutſcher
Guts und Forſtbeamten. Verlag Otto Thiele, Halle a. S. Koſtet
monatlich 50 Pf., das einzelne Heft nur 1236 Pf. Aus Heft Nr. 29:

v, Sybel: „Die Landwirtſchaft in der Regierungserklärung
r. Heinz Roth: „Der Landwirt als Fabrikant“. Dr. H. W. Schmidt;„Die rechtliche Selbſtverteidigung des Landwirtes gegen tieriſche Feinde.

Börsen und Märkte
Berliner Börſeder Hand von Bürgern der Vereinigten Staaten.

a militäriſcher Verwicklung iſt es bis jetzt noch zu keinemſchen Wnfuitt gekommen. Gleich nach dem Tode des

iftigen Präſidenten Obregon beeilte man ſich, zu ver
rn, daß es ſich nur um innere Unruhen handle, mit den Ver
en Staaten ſei der Friede, der noch vor einem Jahre ſtark

fährdet ſchien, wieder hergeſtellt.
Warum, ſo fragen wir uns, greifen die Bewohner der Ver

n Staalen immer mehr über ihr großes Gebiet hinaus
für ſcheint freilich eine Antwort vorhanden zu ſein, die man
h in den Vereinigten Staaten ſelbſt oft hört. Es ſei die uner-
liche Machtgier des Großkapitals.
hren, zu Beginn des Nicaragua-Konfliftes, war dieſe Anſicht

vertreten, es wurde in allen Schichten des Volkes ſo
enſchaftlich gegen die mörderiſche Politik der „Oelbarone“
ämpft, daß die Regierung, die ſchon unmitelbar davor ſtand,
kleine Landungstruppe durch eine regelrechte Okkupations

nee zu verſtärken, ſchleunigſt abblaſen mußte. Trotzdem wird
ropa dem Volk der Vereinigten Staaten der Vorwu

icht, es treibe die ſchlimmſte im periagliſtiſche Politik, die
z ſo verwerflicher ſei, da ſie im Widerſpruch ſtehe mit den der
l gepredigten Leitſätzen des Selbſtbeſtimmungs-
chte s der Völker und mit der Tatſache, daß doch das eigene
hiet wirtſchaftlich noch nicht annähernd ausgenützt ſei.
Auf dieſe Stimmung muß die Regierung der Vereinigten

aaten Rückſicht nehmen. Jhre Handlungen ſind daher ſtark
hindert. Wenn wir uns aber einen Augenblick frei machen
den Schlagworten der Politik, ſondern uns einmal anſehen,

z denn für Menſchen in Mittelamerika wohnen und in
Vereinigten Staaten, dann kommen wir doch zu einer recht
eichenden Auffaſſung. Jm Norden ein gewaltiger Arbeits
Fertſchrittsdrang, Meiſterung der Technik auf allen Ge

Vor zwei.

der hier Früchte ernten möchte, weil hier die Ausbeute noch
leichter, der Reichtum noch größer iſt. Und wie dies dann ge
ſchieht, iſt in der Tat bewundernswert. Wo kaum ein Jahr vor-
her elende Hütten ſtanden und nur ein Saungzpfad vorbeiführte,
da erheben ſich vielſtöckige Fabrikgebäude aus Beton, Stahl und
Glas, da führen Bahnlinien heran, Reihen eleganter Bungalows
beherbergen Beamte und Arbeiter; Telephon, Radio, Kino und
Reſtaurants ſchaffen die Genüſſe und Annehmlichkeiten der
Ziviliſation herbei.

Aber immer wieder hemmen zahlloſe Schwierigkeiten,
die den Unternehmern nie im eigenen Lande begegnen
würden, teils durch die Rückſtändigkeit der Landesſitte, teils durch
Abwehr der Regierung, nicht ſelten auch durch Unverſtand und
Bosheit. Glaubt nun wirklich jemand, daß man ſich dieſe Zu
ſtände auf die Dauer von dem Volke des Nordens bieten
laſſen wird? Jſt es nicht das

Naturrecht des Stärferen,
Lebenskräftigeren, Fleißigeren, Fortſchrittlicheren und Ge-
bildeteren, das hier nach Ausdehnung drängt, das gleiche Recht,
das wir Deutſche etwa den Franzoſen und Polen gegenüber
geltend machen und auch einſt noch durchſetzen werden?
Nur iſt der kulturelle Abſtand zwiſchen den Nordamerikanern und
den Mexikanern noch weit größer als irgendwo in Europa. Man
kann dieſe Völker des Südens bedauern, man kann nach Aus-
wegen ſuchen, wie ihnen geholfen werden könnte.

Aber man wird ihnen nicht helfen können.
Sie ſind im Grunde gegenüber den nordiſchen Nachbarn um
drei Jahrhunderte zurückgeblieben und haben die
Kraft nicht mehr, den Abſtand aufzuholen, ja meiſt nicht einmal
den Willen, wie wir ihn z. B. bei dem ruſſiſchen Volke ſehen.
Jſt doch ſelbſt der Abſtand der Vereinigten Staaten nach Norden

eine

Berlin, 21. Juli.
Maklerbüros geſchloſſen und ein Handel zwiſchen den Büros der
Banken fand nicht ſtatt.

Am heutigen Vörſenruhetag waren die

Getreide und Produkte
Halle, 21. Juli. Die Geſchäftstätigkeit war

n Futtermittel und Futtergetreide lagen ſehr ſtill bei ge-
rückten Preiſen.

wieder ſehr

geſprochen werden. Nach
ngen zeigten die amerikaniſchen Märkte geſtern

eaktion und im Einklang damit waren die Offerten
ür

Wetzen(7354 75kg/h) 216—260 ruhig Viktorigerbsen
Roggen (68 79 kg/b) 250-—263) ruhig Futtererbsen

Braugerste Rapo 2Wiotergerste 220-225 ruhig Weizenklete, mgr. 16—-17 ruhigFuttergerste Roggenkleie if- i ruhigHafer 267 272 ruhig Malzkeime 15* 16Mais 240 ruhig Trockeneehnitzel 17 18stetig
alles zu 1000 kg alles zu 100 kg

Berlin, 21 Juli. Der Beſuch der Sonnabendbörſe war wie
ſchon in den letzten 14 Tagen wieder ſehr ſpärlich. Von einem
regulären Geſchäft kann wieder kaum
den letzten Rückgä

Auslandsgetreide weſentlich erhöht. Vom Inlande wurden
Brotgetreide gleichfalls höhere Forderungen genannt. Jn
treide neuer Ernte ſind die Verkäufe mit Angeboten ſe
rückhaltend geworden. Das Mehlgeſchäft iſt nach wie
Hafer ſtetiger; in neuer Wintergerſte ſind Veränderungen nichi

u berichten. Am Lieferungsmarkte ware Auslandsterminbörſen nur unweſentlich erhöht, die

ichten waren dagegen um 128 Mark befeſtigt, Dezember-
224 Mark höher. Roggen war in den JuliSichten zur Deckung
weiter gefragt, ebenſo waren die Herbſtſichten im Preiſe erhöht.

uli-Weizen trotz der

K.eizen

ben im n, der unverkennbare Verſuch, ſtaatspolitiſch aus der Fin, gegen Kanada deutlich zu bemerken. Was hier ſeit Jahr-
prüchen onialen Zeit herauszukommen, für Ordnung und zehnten an Fortſchritt erreicht wurde, iſt vorwiegend amerikani-
n jeden heit zu ſorgen, kurz, ſcher Unternehmungeluſt und Geiſt zu verdanken. Aber nach
it obbe ein Kulturvolk zu werden. ſeene fahre wird die „friedliche Durchdringung“ zu keinem Er

Süden eine dünn verſtreute Bevölkerung, deren Ober olge fuhren.
indenen icht von altſpaniſchen Herrenmanieren befangen, geiſtig viel Hier wird ſich, vielleicht ſchon in wenigen Jahren, die
l rückſtändig, zu keiner ernſten und harten Arbeit gewillt. natürliche Entwicklung, das Vorrecht des Stärkeren mit
ch G Raſſe des Volkes, zum Teil aus halbziviliſierten elementarer Gewalt Bahn brechen. Man braucht keine große
i dieſen janernn beſtehend, zum Teil aus Baſtarden ſchlechter Blut Prophetengabe zu haben, um vorausſagen zu können, daß
n. MEGung, zum Teil aber aus einer weißen Bauerſchicht, die noch Mexiko und ganz Mittelamerika in Kürze von den Vereinigten
be halber Untertänigkeit lebt und wie die Oberſchicht nur l Staaten „geſchluckt“ werden wird. Dr. Fr.
e, un)

r einfachung und verbilligung des Beſteuerungs- und Erhebungs-iſt Wir berichten im Auszug: s 8. Berückſichtigung der Verluſtſteuer-
jahre durch Einführung des dreijährigen DurchDie Konjunktur im Baumarkt. Ueber die Konjunktur am 4z i i ü nitts oder wenigſtens durch Vortrag der Verluſte. 9. Anſen pgrnt hre v z e n der Seſrekechng nichtbuchführender Betriebe an dasWanne n h Dir arſchäftigung im Vaugewerve hält ſich ſeit Durch die buchführenden Vetriebe tatſächlich ermittelte Ein

t Ket. u e unter dem Stand der entſpre-henden Zeit de kommen. 10. und beſchleunigte Veröffentlichung derAue t t n der re r W Steuerſtatiſtik für Reich, Länder u Gemeinden.
pprlih un za n i S m ne a zem ar 11. Stärkere Berückſichtigung leiſtungsſchwacher Gebewegt e ngebau aus: Die Stockung am Hhypothekenmarkt als Fo r meinden und Gemeindeverbände bei der Verteilung der

u dem Vorjahr eingetretenen Verengung des Kapital- Reichsſteuerüberweiſungen. 12. Beſeitigung des Shſtems der
a erſchwert die Finanzierung der Wohnbauten. Daran Vorausvezahlung 13. Im Wege der Einwirkung auf

r r h Länder und Gemeinden Ausdehnung des beſtehenden Verbotsh Zwiſhenkredite nur wenig ändern. Denn dieſe bedeutet nur d nder a ollſireckung uns Sienerrüchtänden auch
en de e Verſchiebung der Schwierigkeiten bis zur Fälligkeit der kurz- de r a der ünder und Kemeinden
orwurf: en Kredite, aber keine entſcheidende Erleichterung. Die an für die Steuer der Länder
en an V annte Lage des Wohnungsmarktes kommt deutlich in der Pläne zur Errichtung einer neuen Z(eiſchwarenfabrik aus
Wieſen en Zahl der a n ber Felt e für die gegenwärtige öffentlichen Mitteln. Die Landwirtſſchaftskreiſe im
dichtun ſaiſon zum Ausdruck. Jn der Zeit vom Oktober vorigen Kreis Siegen haben den zuſtändigen Stellen das Projebt
rg hres bis Anfang Mai dieſes Jahres wurden etwa 5 bis 6 v. H. einer Fleiſchwarenfabrik unterbreitet, für deſſen Ausführung
ing de e niger Bauerlanbniſſe als in der gleichen Zeit des Vorjahres Reichsmittel verlangt werden. Die Rentabilität des Unterneh
ber d eilt Auch die Zahl der Baugaufträge, die von der öffent mens ſoll dadurch ſicher geſtellt ſein, daß die Induſtrie im dortigen
e. En en Hand ausgehen, liegt, nah der Entwicklung der erſten fünf Gebiet als Dauerabnehmer auftreten wird. Außerdem ſoll gerade
lis u Pale zu ſchließen, in dieſem Jahre um etwa 25 bis 30 v. H. die gleichmäßige und preiewerte Verſorgung der Jnduſtrie
i e ler ſten e rer W inſ 77 e bevölkerung die Errichtung des Unternehmens notwendig machen.ten e eiwas günſtiger zu ſein, als in dieſem Jahre uteröß er e Bauvor ßen vergeben wurden, als im vorigen Jahre, Aufwertung bei der h r

daß der Geſamtwert der von der öffentlichen Hand in den Der Aufwertungsſtock der Gothaer Lebensverſicherungsbank A.G.
weiſt für den 31. Dezember 1927 eine Teilungsmaſſe von
59 713 120 Rm. zur Aufwertung der Anſprüche aus denbeteiligten Mearlberſichernngen der beiden Banken auf. avon

werden 51 808 323 Rm. als Teilungsmaſſe für den 14. Februar
1924, den geſetzlichen Stichtag der Aufwertung, und 7 904 797 Rm.

maten Januar bis Mai vergebenen Bauauftrags gegenüber
m Vorjahre annähernd gleich geblieben iſt. Dagegen waren

er ſowohl Zahl wie Wert der von Induſtrie und Handel er
Bauaufträge größer als im vergangenen Jahre. Jm

s SF.

en ſcheint es, daß zunächſt der Rückgang der Wohnbautätig e für die See e eeten San ne nanenh Miene erf vent n ete de e r und Induſtrie in gewiſſem Umfange aus Fnleil jeder Verſicherung an der Teilungsmaſſe für
b G n iſt. den 14. Februar 1924 (Aufwertungsanteil) beträgt 16,5 Prozent

Deutſchnationale Anträge zur Stenerreform. Jm Reichstag der auf ſie entfallenden, in Goldmark umgerechneten Rücklage,
uerv Mi die deutſchnationake Fraktion folgenden Antrag die ſich für alle Anſprüche zuſammen auf 318 994 738 G. M. be

Bildern W gebracht: 1. Einführung eines Höchſtſatzes der Ge läuft. Für jede Verſicherung, die am 14. Februar 1924 noch nicht
eutſches intbeſteuerung, der für den einzelnen Steuerpflichtigen fällig war, wird der rege wenn er 50 Rm. oder
che d rn angemeſſenen Teil ſeines Geſamteinkommens nach Abzug mehr beträgt, als einmalige Einlage für eine neue, beitragsfreie
ten der er Geſamiſteuerlaſt als freies Einkommen gewährleiſtet. Verſicherung verwendet. Jn dieſer Geſtalt wird alſo die Ver
heilen m Lerminderung und Vereinheitlichung der ſicherung vom 11. Februar 1924 ab fortgeſetzt. Aufwertungs-
Uralte talſteuern owie Herabminderung der Hauszinsſteuer. anteile unter 50 Rm. ſowie für die in der Rückwirkungszeit
(Jen) der inkommenſteuer beſonders für mitt- (16. Juni 1922 bis 14. Febr. 1924) werden bis zum Auszahlungstag
J. te Einkommen unter entſprechender Auswirkung auf alle bar gewährt. Durch den Zins erhöht ſich die Aufwertung z. B.
s emmenſteuerpflichtigen. 4. Volles Exiſtenzminium bis zum 14. Februar 1928 auf 19,8 Prozent der Goldmark-

Von die in landwirtſchaftliche n Betriebe mitarbeitenden rücklage.
Klänge. PPwilienangehörigen. 65. Beſeitigung der periodiſchen Die deutſch- engliſchen Stickſtoffverhandlungen. Die Evening
d ſeine rtunderwerbsſteuer ſowie Wegfall der Grunderwerbs- Standard melden, daß die Verhandlungen zwiſchen Jmperial
Zink er in den Fällen, in denen der Erwerb des Grundſtücks zur Chemical Ltd. und der J. G. Farbeninduſtrie wegen einer Ver

Tröge indung einer ſelbſtändigen Exiſtenz dient. 6. Fühlbare einbarung über Kunſtdünger wieder aufgenommen worden ſeien,
der Uebergabe bäuerlicher Wirt was als Wiederaufnahme der im Vorjahre zwiſchen der J. G.

un Farbeninduſtrie und der engliſchen Chemie-
leichterundaften du

en truſſte kommentiert wird.
die Eltern an die Kinder hinſichtlich der ent

ühr Nach den Jnformationen DHD. beund Steuern. 7. Vereinheitlichung, Ver

Berlin, 21. Juli 1928. Far 100 z 21. 7. 20. 7.Fur 1000 k. 21. 7. 20. 7. Weirenmehl 00--83. 60 90. 00 33. 0
Weizen, mar 243.0-—-24 5.0 243.0—245.0 h 40-36.5084 49—36. 50

do. u 251. 50 262. Voelzeokleio Ib. 00 165 20 16. 00 15 10do. Sept. 767. 264 50 Roggenkleie 17. 00--17. 20 17.00 17. 10
do. Oct. 267. 264.650 Rape. 1000 kg 820 325Roggen, märk 253.9-—265.0254.0—266. 0 Leinsaat

un r Vittoriaerbeerdo. Sept. 246. 243.60 Speiseerbeen .00do. Okt. 247. 244, Futtererbeen .00Sommergersto 206.0--216.0 206. 216. 0 Pelugehken 2.700 99.00 27. 00 29. 00
Wintorgerete S S Aekerbohnen 24.00 26. 00 24. 00——26. 00
Hafer, märk. 239.0-—-250.0239. 250. o Wieken .00do. juli 254.60 Lupinen, blau 16. 00 14.00--16.do. Sept. 219. 217. do. goelb 16.00--17.0016. 00--17.00
do. Okt. h Seradella neuMais loko Berl 250.0 268.0 2 kuchen h 19.00--19. 20do. wggfr. Hbg 250.0 263.0 Leinkuchen .60 24. 0028. 60 24. 00

Kartotfeln, Trockensehn. 17. 25--17. 4017. 25--17. 50
gelbe, 1 Zitr 3 2 Soyaschrot 30.90 1.9020. 90 1. 90
weibe, 1 Ztr. e Kartoffolilock. 125. 50--26. 00126. 60 26

Zucker
Magdeburg, 21. Juli. (Weißzucker.) Preis für Weiß-

zucker einſchl. Sack und Verbrauchsſteuer für 50 Kilogramm brutto
für netto ab Fabrikverladeſtelle Magdeburg und Umgebung bei
Mengen von mindeſtens 200 Ztr. Gemahlene Melis bei prompter
Lieferung innerhalb 10 Tagen 265,8726, 26; Juli 265,87; Auguſt
26, 26,024 Juli-Auguſt 26; September 26,1724. Tendengz: ſtetig.

Magdeburg, 21. Juli. (Rohzucker.) Per Nettozentner
ohne Sack: a) Mitteldeutſchland: Erſtprodukt, Baſis 88 Prozent
Rendement Nachprodukt, Baſis 75 Proz. Rendement
b) Schleſien: Erſtprodukt, Baſis 88 Proz. Rendement Nach
produkt, Baſis 75 Proz. Rendement Tendenz: ſtill.

Magdeburg, 21. Juli. i Terminpreiſe inkl.
Sack: Juli 13,10——13, Auguſt 12,95--12,90; September 18,10
bis 13, Oktober 18,10—-183, November 18,10--13,05; De-
ember 13,15—43,10; Oktober- Dezember 18,10--13,05; Januar

ärz 13,35—-13,80; Mai 18,70-—-18,60. Tendenz: feſt.
Butter

Berlin, 21. Juli. I. Qualität 1,74; II. Qualität 1,67; ab
fallende Qualität 1,40. Tendenz: ſtetig.

wevſtoſ eBrewer Terminnotierangen für Baumwolle vom 21. Jull: (Mitgetellt
von der Firma Schweinsberg Schröder, talle). Notierungen des Bremer
Vereins für Terminhandel in Baumwolle nordameriſkanische Baumwoll-
Basis middlings nichts unter low middling nach den Bedingungen desVereins.
Preis für ein englisches Pfund (Ib.) in Dollarcents netto Kasge:
20. 7. 1 Vhr: anuar 22.89 B., 22.37 G. März 22.41 B. 92.89 G., Mal 23.31 B.
22.29 G. Juli 23.27 G. Oktober 22.68 6. 22 66 G. Dez. 23 61 B., 22.46 G.
20. 7. Schluß Januar 22.27 6. 22.24 Marz 22.11 .06 f. Mal 21.96 8.
21.92 G.. Juli B., G. Oktober 22.49 22.85 G.. Dez. 22.47 B. 22.45 G.21. 7. Eröffnung: Januar 22.03 22.00 G., März 21.94 6., 21.90 G., Mai21.86 B., 21.82 G., Juli 22.60 B.. 22. 60 Oktober 22.24 22.21 G., Dezember
22.17 B., 22.14 G. Tendenz stetig.

Vieh.
Amtlicher Berliner Sehlachtriehmerkt vom 21. Juli. ktrieb

2036 Rinder, darunter 624 Ochsen, 620 Bullen, 991 Kühe und Fürsen,
1306 Kälber, 7366 Schafe, Ziegen, 9694 Schweine, Auslandeschweine.
Verkauf bei Rindern langsam bei Kälbern ruhig, bei Sehbafen
lustlos, bei Sehweinen runig.

1 Pfund Lebendgewieht in G. Pfg.

21. 7. 16. 7. 21. 7 18. F.Ochsen e A 617--63 j Kulber J e A
B. 56-68 64--67 Bl 70--78 65 78C 49--63 48-62 C 65--66 48 62D 42--47 42 46 D 40--60 632-46Bullen e e e A) b4-66 63 64 3B. 651-68 49 61 Schafe A 657--61 6466

48-60 46-4 BeKühe e A 43 47 42.—46 0 85 43B 33--40 8288 Schweine Al 67 6726--30 24 28 B 69--70 67--6919-—-23 18--21 O 68 706 69 66 68Färsen A) 67-69 66-—67 7 64——66 62—65
B. 50—64 60 r21-47 41 46 22 e e 60 68 60 68

Freszer 36--46 34—44 r



Möbellagerung!
LAuto-, Bahn-, Uhersee-Umzüge Speicher mit Einzel Kabinen

S Wonnungstausen! Fachmännische Beratung in allen Fragen des in- u. Ausfand- Verkehrs

3 3

nen und
Kolläden 1
Jalousien

zchaulens errollos
efer, und gçeparreren
Franz Rudolph é(o.

Krausenstrate 16.
Fern 22

211 M ANN LOREM
Halle (Saale)Oeilitzsener Str. 23 fernen 21

Hartobſtverpachrung.
e Verpachtung der diesjährigen Ppfelnutzungen an den Kreisſtraßen arm ding

Hohenedlau- Schlettau km 5,5-8,540 Pflaumen

gar Ka w z. agmenattau s zur omnttzer11,715 Pflaumen ver Eieieſtraße zw h
4. Mitteledlau- Gröbzig km 1,2 u. 1 2 bis 2318

e n6. Wettiner Poſtſtraße bis Brachwitz km
7. Merbitz Kroſſgk-Kalienmark kmr WienzZyizezwt km 2072 2,627 än.

Dölau Neuragoczi km 1,4 Pflaumen

Bekanntmachung.
Die Verſteigerung der Pfänder mit

den Pfandnummern von 24 441 bis
28 145 Pfandſcheine Ottober 197
n gelbem Druch) wird vom 7. Aug. 1928
von 9 Uhr vormittags an im Leihami,
An der Marrenkirche 4, ſtattfinden.

Verſteicert werden Taſchenuhren
aller Art, ſonſtige Gold und Silber-
geſpenſände, ferner Betten, Leib und
Betiwäſche, Schuhwerk, neue und ge-
tragene r r Fahrräder undverſchiedene andere Sachen.
Erneuerungen unr bis zum 4. Ang. 19 8.

Die erztel en Ueberſchüſſe können in
der Zeit vom 1. September 1928 bis
;1. Auguſt 1929 abgehoben werden.

Halle, den ſi. Juli 1928.Das Leihamt der Stadt Halle.

Biete an zur Saat:
friecrichewertner Berg mer

gersie vom Sangtocen,
und nehme Bestellungen entgegen.

LUeke, Rittergut obhausen-Jon.
(Kreis Querfurt).

Baustellen
in bevorzugter Wohnlage an der Endſtation der

Bahn an der Heide
S zu verkaufen.Arthur Höhre, Architekt B. O. J.

Bismarckſtraße 6.

Motor en
Räder

4 Takt, ca. 12 PS. eff. mit r Getriebe
konkurrenzlos, M

NAhnmaegehinen und Fahrräder
Hunold, Wörtnstrasse 7

Fernru' 235 79.

Herren u. Berufs-
fanrer- Ausbdung

Private Kraftwagen schule
X Ferorut 254 13. Liebenauer Sti, 7

Pferde-Uerkauſ.
Am Dienstag, dem 24. Juli 1928, vor

mittags 11 Uhr, werden auf dem Hofe des Land
geſtüts Kreuz ca. 20 zu Geſtützwecken nicht mehr
geeignete Hengſte öffentlich meiſtbietend verſteigert.

Verſteigerungs bedingungen werden vor
Beginn bekanntgegeben.

Von der Bank beſtätigte Schecks werden
in Zahlung genommen.

Geſtütdirektion.

m Wer spaoren wiſſf
kauft nur die seit Jahrzehnten e

Nur echt, wenn auf dem Deckel mit der Adler-Schutzmarke und auf dem Boden des Glases mit
der Patentnummer D. R. P. 261 889 versehen. Vorrätig

in allen Glas handlungen und einschlägigen Geschäiten, eventuell weist
Bezugsquelien nach:

Glashüttenwerke Adlerhüttoen

skau und ws
lau km I Park ſeumen

werz und zwar5 de m lößnitz km 050—3,233 Fflaumen
iemberg Schwerz km 6,7-9 125 Pflaumen
chwerz-Zörbiger Landſtraße km 9,8 1045e und zwar:

Fache iembets km 04-3,636

7 d d ienthurm--Zwebendorf kmm z J uGröbers Osmünde kmGröbers Lochau Km 0,0 Pflaumen
km 65,9 n Apfel

ſoll rfolSchrifil gebote mit genauer BezeiStraße und m ſowie des Preiſes ſind bis zum Di
den 24. d. e 10 Ubr nach hier einzureichen.Die Verpach ungsbedingungen können imgretsansſchuſes des Saalkreiſes, Zimmer Nr. z,

rden.
Halle (Saale), den 20. Juli 1928.

Hoostorfvtren

Hoosterimull

in eſter Qualnk li ſe e
n

h garehe 18. hen
cuf 26984

h undezierarbeit.3 r ig aus Fr. Rei

nicke, Zwingerſtraße 19, II
Senengedäude.

Gelegenheits
dichtungen

jeder Art. Feſtzeitun

Koſſos

Kolladen
liefert und reparieri
Gustav Hönenanmn

Ialeusit Werks täten

Halle
Gr. MArkeorsotr. 7

Fernruf 28681

Plan
flaumenu g

werbu ne14

u rer. 7
Auguf

gierführer,
u nachmittag

Kohlen, Koks, Briketts

r ä ä
g G. Pauly

Kohlengroßshandlung
Thüringer Straße 16

Fernruf 26650 Fernruf 26650

Cisu- Betten
Stahlmatr., kKindert
günsrie an Private.

Katalog 2202 frei.
Sisenmöbeolfabr. Suhl( To.

Je atton
ca. 25 000 Aufnahmen

AUders Olberg
e ipiger Straße I

Hoſenträge:
ſehr große Auswahl.

H. Schnee Nacht.
Gr. Steinſtr. 84

Sashocher Nsen

on 36, Mark an
6. Brose,

Sandberg 8

Hutes, dauerd. Gummi
band für Strumpfd. kauf
man dei H. SchneeNcnt.

Große Steinſtraße 84.

Büro

Von morgen
Sonntag, den
22. Juli. steht
eine große Aus-

wah dester

und
Ermiänder 30wie einige Freun
viligst zum Verkauf.

Stephan's Pferdehandiung,

Töpferplan 3, direkt hinter dem Leipuilger

Turm. Fernru 25643

S Neme-
x eingeführter

treter
e

gen ock-
Lindwerra.

n u. Pe ren

ſuſſa- Motorräder

mit D. K. W.-Moor- Steuer
u. führerscheinfrei. Kassa-reis 760, n10, monatlich 50,
Sàmiliche Ersatzteile für
Autos und Motorräder. Von Monrag, d. 23. Jult ad ſteht eiAuswahl r rn nern

Kühe
hochtragender

Härſen
bei mir zum Verkauf

Pferſing, Halle
Fernruf 2682 86. Franckestr,

T Lieder Aufnungen ufw. umgehendö.Arrſfabetgpe 1er,
faul Paradeplag 2.

Garbenbänder,
reurig grün gefärdt mit
viereckigen Klötzchen,
1000 Stück 1

Schilfſeile,
vro Schock 85 Pf., liefer
prompt Rob. nther,Quedlinburg.

Wieſenhen
ebenſo Luzerne- u. Ror
kleeheu liefert in ein
wandſreien QAualitäter ſ Not
frachtfrei jeder Bahnſtat.
verm. Schröder Ohrdruſ
Thur.). Fernr. 119.

vPGWGGnneTankstelie B. V. Aral
Paul Werner, Ludwig- Wucherer- Str. 13 gut, schnell u. preiswert

Buch- u Kunstdruckerej
Otto Thiele, Halles

r 4

ſowie

u
Die Reit- und Fahrschufe zu Elmshorn

Hefert Holsteintsehoe
Wagen u. Keitpferde
Geschäfts- und Ackerpfercde

ten Preisen. direkt vom Zöchter bezogen Ausdilaung3 Teuite im Reiten, Fahren usw. Prospekte gratis Adr.

Verband der Züchterdes Holsteiner Pfercdes

Radolc I re

ederert
ſpiel

Seit faſt eine
n Bühnen faſt

t im vergangindustrie und Hancdels-Anzeigerdlung

nden S

Bezugesquellon- Nachweis für Industrie, Handel, Gewerbe, VerKehr, Landwirtsechaft d
des

ſcheinbar an
und mehr

Dio nach stehenden Firmen hatten seh Geor SGrversehaft von Hafte wer Vmveabung wosons ompfonteon.

Der Zweck des Inſerates m
daß keiner Dein Geſchäft rer

ichts des Ver
Schönheiten

iele unſerer
ler, Lortzing
ſe bergangene

elodien
ng den Be

ders entſpricht2 Karl Wliegand jun.Krondorfer Str. 2 Tel. 20827M oron-
Emll Banse, Kellperstr. 1.

Tel. 25 297.

Rudolt Baoese.
Tel. 26 727. Reilstr. 103.

M. 4Plotät, Srghe

güns r
KREN

M. Jacull, Schmeerstr. l.
Aen

Zubehör- und Ersatzteile
Gumml-Biedor, Gr. Steinstr 81.

ORA MWVESEREIEN

Uagädeburg. Str. 61 Tel. 22476

SENZ Ia BE O.
Kohle Aktiengesellschakt

9 elitzzther Str 684. Tel. 24849, 24949

W. Unilg, Leipziger St 27

Bärobodart

Straße 29Fr. Müller, S

Magdeburg Werner
Paul Riebeckstrabe 20--22.
Fernsprecher 26 163--26 166.

Er
AniAGs

und mechan. Werkstätte
W. Hindel, Töpferplan 9/10

FENSsTERTGREM
c
Hofimann essauet str. 22

Hygienische
Bedartsartike!

Gumml-Bleder, Gr. Stoinsir. 81,

Karhid und
Autogas

Gummi u. Asbest

Teehn. Gumwiwearen

Zillmann ULorenx.
Fernr. 25 2865.

Ferd. Dehne Nneht..,
Lindensti. 66. Fernr. 36 235.

Gummi Glodeor, Gr. Steinstr. 89

Klischee-
Fabriken

Gummischläuche
fur industriebedar

Schmid) d Brörel. Köntgsty 70

Zopf-Siebort, SirStr.

Adoll Müller. Königetr. 70.
Iol. 23 955.

Kunst- und
Bau-Schlosserei

Gebr. ThielicKeFurmstrabe 3 Tel. 21 781

Künstliche
2

Otto Bucher,
Forsterstr. 24. Tel. 24 690
Bandagist d. ehir. Klinik

Den und
Schornstsindau

ſPiaven u. Zeite

Verleihung v. wasserdiehbt.
Waxgon- aud Zeltdeecken.

Zillwann G Lorenz
Halle. Ferurut 25 282.

Rechen-
maschinen

Fr. Müller,
peipgiges

Straße 29

louisfraas 460,

Gera (Thür.)
Fernru 600.

Speziaigeschäft
kür

Fabrikschornsteinbau,
Dampfkessel-

einmauerungen,
Ofenbau und Schornstein-

Repsraturen.

Vertreter:
F. Gustav Zahn

Unh. G. Zahn)
Halle (S.), Königstr. 509.

RVMREN

Kart ßormann Co., De-itzscn. Str. 90. T. 220 34. 220 35

Le
Zilimann &K Uorenx.

Fernruf 25 285.

Hallische Sechreibstube,
Fernruf 2k6 33. Karlstr. 16. Tel. 25 532.

0

LeipzigerStreit

und Möbeltransport

G. Vester, A.-G., Bahogp..ödeltransport. Lagern

Zillmann S lLeorenz,amtl. Spedtteur- Lager
haus mit Glelsansehbluß.

Spiegeifäbriſen

r igeg-
Brunner K& Brandt,

Sehmeerstr. 18. Tel. 23 820.

Stieckstoff
Zilimann Lore

Fernrut 26 286

nein
im ungrrötint

do Brauer, Halle
Brandenburger Str. 2. Jol 220

Tel. 2215

m

Treibriemen

Gr. AIrkeorstr. 25.

Schmidt Bröcel,
Köniestr abe 70.

m

W

INSsTiTuTS
tlaliesche Wach-
Schließgesellsch

m. d. H. Tel. 266
m

Alfred Pfgutseh, Nicolaistr.

Wasserstoft

Zillmann lorem.
Fernruf 25 2865.

e

i Schönheiten
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J öiellenangebote

her Veordienst!
e

a tnisse und Kapitsnan odern en rostenlosundenreecegeg 1
fast

eines neusrt. Konsum
Arinzend denötfgt wird.

ar tikels,

J ex vergeden.Einnahme auf

nder uf

Oil
74 M. 9.

ab r k ouode de ossister
r rosgetai histen gat otngeführten

22 treter
abrikCent Annaberger St

ohannes Uhlieh.
gße 25.

zur Rittergut Bitzendurg wird zum

HofverwalterTnverh.
r
zurückgeg

d lerſchesh
werden an

i

ma geſucht.
werbungen neb

unter S. K. 14

Paftiſeur

1 hden r. 37

Auguſt

9 erführer,
u nachmittags
üeden tommi. beſt.

zorhand.
dorf dei

Station Neme

n engeſthrter

Vertreter
e Propiſion.rn

Lindwerra.

u. per ien
Friſeur

t r
enr ſchafts

Ardetien
Willi Ochſe,

rohiedegeſellen
er, Que is

Halle).
eres junges

hen
jell Zuhauſe

Rontag 23. Juli
RadoljT I teans.

a ſten eina ineTnen räfiſgen
Fleiſcheriehrling
ſtellt ſofort ein Franz

Schlachter er,rn

WMaäbdchen
für minl. Landwiriſchaft
jucht der r

l n u.28 n rEnkel geßöbnttz Nr. 7,
Boſt Bürgel (Touringen)

Sache zum 15. aug ein
rüchti es kinderliebes

Alleinmädchen
oder einfache einge, die
perſekt iſt im Kochen
Plätten Servieren ſür
3 Perſonenhaughalt, nid
unter 20 Jahren. Ge
haltsanſprücke, Zeugnis
abſchriften, evti. Bild an
Frau c ſeben, Quer
furt, Eiéſedberſtr. 8

Sruderes, ehſ UNches und

fleigigeeVradehen,

n un ahrenp 80 r Monaigohn
und guter Behandlung in
Seſchäfte hgu halt auf d.
Lande per vofort 77

rau Margarete Bag
Gaſt wirtſchaft und Ge

miſch warenGeſchäft,
Schielo (Oſthar z).

Alleinmädchen
f. l. Villenhaush. (4 Erw.
z- 1 Aug. geſucht. Ange
*ote mii Zeugniſſen und
Gehaltsanſpr. an Ritter
tzerlin Schlachtenſee

Vikroriaſtraße 19.
Suche ſoſort od. T. Aug

2 Dienſtmädchen
für Haus und Stall.Gut sbeſi Prückner,
Dieskau

Allenmädchen,
nicht u mirr gutm g geugntſſ. zum

ſchaft Bad Hdjen.
Jun veſſeresViaädchen

als Kochlernende und z.

vreitendach, Thür. s

Junges
usmädchen

40 45 M.
J. E 1408 an die Ge
ſchäft stelle d. Zeirung.

mit Familienan
klemen Haushalt auf das

Land gef Frauſ. Barop, ilhau ber
Rudolſtaon.
v ſuche für ſofort ein

undes, intelligentes
chen,

16 17 Jahre alt. r alle
vaushans- ſowte leichte
ſtonroracrde ten. Lohn n.
lederetnkunft. Famnmien
anſchiuß. Frau Johanna

chiedrich Gererſeld im
z2e 183 B.

uche zum 1.

ahrene
irtſchafterin,

die viel Intereſſe jür Ge
flügelzucht hat. Frau
Hochheim, Rtigt.vei Kierisſch Se

Ich ſuche für 1. Aug
ein geſundes, arbdeitgfr.
ehr ſauderes, ſolides,
uverloſſfigesWädchen

mit Kochkennin ſſen, ver
traut mit allen häuslich
Arbeiten und kinder lieb
micht unter 25 Jahren
Konſeſſion evangel. Auf
qutes u. döſliches Be
nehwen wird Wert ge
legt. Bubikoof verbeien.

Erwachſenen u. 1 Kinde.
Unter den gleich. Beding
ſuche ein jünger es

Zw eit mädchen.
chkenn 3 v L

tea ſchr. m 19r anF au Rechtsanwalt Mehl
der Berlin Pankow
Hreiteſtraß- 839

Chauffeur,
ledig, 23 Jadre alt ſucht
ſofort S'ellung. Führer
chein b Bin mit ſämt
lichen Rebaraturn ver
traut ſicherer Fahrer,
guſer Wagenpfleger, bis
jetzm in vamdurg gefahr.
Angedote erb. an Albert
Koch, Keurſchen bei
Hohen mölſen

far T

Elektromonteunr,
21 hee alt ſraariich
7 in Vichtu aſtanlagen, jucht,

auf deſte g
ſofort Stellung

eft Unged. an Marnin
inlein, Schwarzburg.
Chauffeur,

nationaigeſinni, S Jrhre
alt, ledig, ſicherer Fahrer,
nöüchtern und zuverläfng,
ührerſchein 8d. juch auf

ſonen oder Lie er
wagen ſofort oder ſpäter
Stellung. Gehal an
ſorüche ſind beſcherder.
Nedenardeuen u. Repa
raturen werden mit über
nommen. Paul 85 er,Alt Cüſtrinchen (Oder),
Kr Königsderg Neumark)

Gaſtwirisſohn, 18 J.
alt, ſucht gute

Freiſcherlehrſtelle
zum 1. Auguſt eri ererd. an ans e
Rohrvach bei Bun elſtedt.

Mödelpolſterer,
W Jadre alt, ſucht zum

guſt oder terStellung. Walt. Behncke
ver Adr. Paul tteKl. 11wigz N. V.

Junger, iechniſch und
kaufmänniſch gebilderer,
re äſentanongſahiger
Reiſevertreter,
ſeit 1 Jahren im hieſigen
Bezuk iäung, rie
und vSergdan

e

rlicher, jun er Mann
321 hre alt, ſucht Be
ich ajt igung als

Packer
oder andere Verdienſt
o Bglichteit. Offerten u.J. 3 41 n die
chä st. lle o Z
Erſſtſoſſiger

Chauffeur
älterer, verheitatet, ſuch
per 1. Auguſt oder ſpäter
Sitellung. Angedote unt.

U. 1492 an die veſchäfts
ſtelle dieſer Zeitung

Empfehle W jährige

Mamſell
f. 1. Auguſt u. jung. verh.

Pferdeknecht
ſofort. Louiſe Schmilgun
verw. Bärwinkel, gewer bs
mäßige Stellenvr mittlerin
Merſedurger Str. 168
Fernruf 288238.

telligente 30 jahrz h allem baut
weſen ſirm, gu'e Köchin,
muſikoitſch, ſucht piſſend.
Wirkungskreis

in rauenloſem Hausghalt.
Werte Angeb. an H W.

zum 1. Auguſt ſaud
ruhi es
möbl. Zimmer,

möglichſt Nähe Haupi
vahnhof ge ucht. Preis
offerien unter J. R 1419
an d. Geſchaftſt d. Zig.

Aghgemeindil dungGe- paler

mit
Küchendbenugung mhgl.
auch mit Bad u. Reden
gelgß von rudigem Ehe
baar (Direktor) dald geſ.
Angebote unt. A. J. 1238
an die Geſchäfreſt. d Frg.
Rechtsanwalls

kanzlei,
irka 120 qm groß bie
2 Trepven hoch Stad
mitte iorort oder l. Okr.
zu mieten geſucht. Ang
nter J. M 1415 an di

Heſchäf eſt Ae d. ei ung

Vermietungen

Zum 1. Auguſt 2 groß
gut wöblierte, evtl. teil
weiſe mödlierte

gung von 1--4 Uhr nachm.
Adoofatenweg l varferre

vHeiral

Welch edeidenkende
Landwirtsſochter
junge Witwe biete
tärigem, nattonalgeſinnt.,
chrin lichem Landwirt
Siahlhdelmkamerad, 30
Jah'e alt, mit guter

und
18000, Mark

Vermögen

Emnheirat?
uſchr. m Bild welches

ofort zurück eſondt wird
unter J. O. 1417 an die
Geſchäf'sſtelle dieſer Zei

tung. 1570

Motocbandſäge,
eibſtfahr nd fabrik iber-
holt zum Brennhol,ſchneiden. verkauft ſoro
ztiland, Sägewerk, Nebra
(Unſtrut). Tel. 45

2 auterh iltene

Jalouſien
mit allem Zubehör 1 m
orett, umzugsha der bill.
z verfauſen (einzeln 15
zuſammen 25 Mark. M
Hellwig Streiberſtr. 47. I.

Kl. eiſerne Grude,
kleine Kakteen

billiaſt zu verkauſen.
Rudol Haym ir. 13

Emin großes

Schlachthaus,
modern eingerichtet, ſt
zu erkauf Offer en v.
J F. 1409 an die Ge-
cha tsſtelle d. Zeirung.

Stellmacherei
in größerem Jnduſtrteort
Thüring ns iſt todesh ilb.
unter günſtigen eding
ſo. zu oerkauf Wohnung
keinn durch Tauſch zur
Verfügung genellt werd
Gefi Angeb. an Auguſt
Siegmann, Zenlenroda

von eſngelhen G ordnen Und Pekoroc tionen
Künſtlergardinen/ Madrasgarnihwen Dor
Dexkoratlonsſtoffen uſw. die durch den
Perkauf der letz ten Jeit entſtanden sind

außergewöhnlich billigen

Perk von p. TGardinen

ſtoffen
engeben v 2

Preiſen ab

ſächſiſcher
Fabriken Georg Metimer&Co.

Halle (Saale), Ceipziger Straße 87, Ritterhaus

H3

Diplomaten
Schreibtiſch

Eiche, neu verkauft ſp r
villig Johannes Halle,
yalle, Harz 61.

2 auterhaltene

Jagdgewehre,
Kalider 16 (1 Selbſt
ſornner und Hahnflinte)
und einen gut erhal enen

Gehrockanzug
ibzuger en Offerten
unter J P. 1418 an die
Geſchäſtsnelle d Zenung.

Ern faſt neuer
Geſchäftswagen,
ür Milchhändier ode
Fieiſcher paſſend, auch

onntags zu benutzen
otlligft zu verkaufen. G.
E de, Charlottenſtr. 16.
Fernruf 48453.

Reitpferd
(Engländer), ca. 1.76 m
groß ea. 10jahrig. hell
driguner Wallach, ſehr gu
geritien, lammfromm zu
verkauf. Zu erſrag. dei Fn
ſpekior Heinemann Renv
bahn Halle Fernr. 24438.

Zuchthä hne,
w. Venhorn, beſe Crötl w.
brammung (Muttertier
170 Eier jährlich), preie
wert abzugeben. Obſt-
piantage am vorn Bünd
heim. Fernzeuf 5.3.

Gute unge
neumilch. Kuh
mit Kalv wegen Nachzuch

tachzu verkaufen.
ſtedt Nr. 9

Schloſſer ei
in der Prooinz zu kaufen
oder zu pachten geſucht
Angebote unter J. K. 1418
an die Geſchäfreſt d. Zig.

Fahrradgeſchäft
in der Provinz zu kaufen
oder zu „ach en geſucht
Angedote unter J 1411
an d BGe'ſchafisſt. d. Zta.

Stroh u. Heu
fauft lauf. auch bei Stell.
meiner neueſt. Welger-
Preſſen Wilhelm Roth
volz, Lichterfelde Weſt
Fontaneſtr. Fermuf:
vreitendach 0234 u. 0284

El. Jnſtallations
geſchäft

in der Provinz zu kaufer
oder u pachten geſucht.
Angebote unter J. J. 1412
an d. Beſchäftsſt. d. Ztg

M.
ad Elſter.

Damenfriſeur
kann ſich durch Kauf
meines ne in

e
ten iffen. orderite Max Obſt,
Einkoch-Glaäſer,

jauber und gut erhalten,
aus Privathand, ſucht zu
kaufen. Kuhntſtr. 12 II, r.

Zigarren eſchäft

u kaufen ucht. Off.mit näheren Angaben an
Anton Rei Cotibus.Schulſtr. 11 bei Schözig.

Geſchäftsrad,
ebraucht, noch gut er
lten, kauft ranBoas Magbdeburgerftr.47,

Kontor Hof rechis.

Ein Inſerat iſt ſicherlich
Der beſte Reiſende für dich.

b E b
3-3t Schnellastkrattwagen,
4-Zylinder- Motor 60 PS, Motorbremse,
7 tach Riesenluft 38 x 75, Hering-
ſscheibenräder, Ladetläche 8,85(2 1 m.

5t Lustkraftwagen,
6-Zylinder-Moitor 75 PS, Mororbremse,
6 ach Elastic, Ladefläche 4 2,1 m.
Beide Fahrzeuge bisher nur zu Vor-
funrunzszwecken gelau en. in adsolut
neuwer tigem Zustar d ernebich unter
Preis bei sehr günstigen Zanlungsbe-

dingungen abzugeben.
Besichtigung u. Probeſfahrt jederzeit.

Generalvertreter:
Hermann Wolter,

vormals Geb üder Wolter,
Halle (Saale). Harz 6-7,
Ferurut 21436, 22159.

Handwerkermeiſter
24. Juli. abends 8 Uhr 3.

ſtKyffhäuſer, wird b Donnerßtag,
Vormeldung beim Vorſitzenden erbeten.

ert im
n ZuAue

nach dem
26. Juli

Landwirtſchaftiiche Lehranſtalten

und Oberrealſchule zu Helmſtedt.

a) Landwirtſchaftsſchule cfrüh. Einj
eugn ranzöſi'ch

b) Ackerbau- und Winterſchule: 2 bis
3 Halbiahre.

e) Seminar (böhere VLehranſtalh) für
prakt. Landwirte je Oſtero u. Mich.
einj. Kurſe. Vorbildg.: Einj-Zeugn.
und 3 bzw. 4jähr. Praxis, auch Hoſp.

d) Oberrealſchüle. B
halbjahres 16. bzw. 18. Okt eAnstunſt durch den C r

eginn d. Winter

ektor.
Der Plan über die Herſtellung eines

Kabelkanals in der Halleſchen Straße in
Ammendorf liegt von heute ab 4 Wochen
bei dem Poſtamt in Ammendorf aus.
Halle (Saale), den 16. Juli 1928.

Teiegraphenbgnamt.

Mitteldentſcher Rundfunk.
Vereinigung erhoben und verwaltet wird. Unter anderem fallen
auch die Patente für Fernſehen und Bildübertragung unter das
Abkommen, jedoch nicht Patente für Uebertragung von Kraft
auf drahtloſem Wege, was charakteriſtiſch für die in Ausſicht ge
nommenen Verwendungsmöglichkeiten der drahtloſen Technik iſt.

Rundfunkempfang auf Umwegen.
hatte ein ſchwediſcher Rundfunkteilnehmer folgendes

Dages verſuchte er Stuttgart aufzu
nehmen, da dieſe Sendeſtelle die Uebertragung der amerikaniſchen
Station 2XAS Schenectady angegeigt hatte, in der
Einzelheiten über den Oſt Weſt-Flug der „Bremenflieger“ auf-

iedererweckun
ſpiels dur

m Bühnen faſt vollſtändit im vergangenen de

ragenden Genie eines

eren, melodiöſen
ſcheinbar am Ende dieſer Entwicklung ſteht, greift man

urück und erkennt an

Richard

ingſpiel gebracht.

und mehr in die Vergangenheit
des Verf

Schönheiten und den hohen muſikaliſchen g
iele unſerer großen Meiſter Mozart, Gluck, Weber, Schubert
ler, Lortzing und anderer. Jn erſter Linie hat der Rundfunk
ſe vergangenen Schätze heben en weil das Singſpiel inRelebienreichtum, klaren Aufbau und einfachen Linien

rung den Bedingungen eines muſikaliſchen Sendeſpiels be
m den Rundfunkhörern eine Probe aus

Schönheiten dieſer leichten, anmutigen Muſe zu vermitteln,
ngt die Nirag am Sonnabend, dem 28. Juli, abends 10. 15

eine Darbietung „Aus alten Singſpielen“, in der die be
en Leipziger Künſtler Eva Graf
(Tenor) gemeinſam mit dem

ders entſpricht.

twirken.

Ein Rekord der deutſchen Sender, Die bekannte franzöſiſche
itſchrift „La Parole Libre“ hat vor kurzem ein Preisausſchrei-

i beranſtaltet, um feſtzuſtellen, welches der be
orzugte europäiſche
t das Ergebnis dieſer intereſſanten Veranſtaltung vor, und

Deutſchland nicht nur ſehr
chneidet, ſondern ſogar den „Rekord“ aufſtellt. Die Reihen
r Stimmenprogzentſätze iſt nämlich fo

60,1 Prozent, Daventry 99,1 Prozent, Königswuſterhauſen
rozent, Mailand 86,7 Prozent,

,4 Prozent, Wien 78,8 Prozent. Es folgen dann in
iteren Abſtänden die Stationen Bern, Rom, Frankfurt a. M.

ler den ſieben „Erſten“ ſind alſo nicht weniger als vier

kann vorweg geſagt werden,

Progent, Barcelona 90,6
u tgart 86,4

all s der zeitgenöſſi

e

undfunkſender

utſche Sender.
der deutſchen Rundfunkteilnehmer am 1. Juli 1928. Die

der deutſchen Rundfunkteilnehmer betrug am 1.
4248. Da am 1. April die Hörerzahl 2 284 782 betrug, iſt
h eine Zunahme um 49 516 Hörer zu verzeichnen, was
T prozentualen Vermehrung um 22 Prozent entſpricht.
dem amerikaniſchen Rundfunk. Vom 11. bis 15. Juli 1028

eine Funkinduſtrie- Ausſtellung ſtatt, die von
Händlern aus allen Teilen der Vereinigten

ten beſucht war. Von beſonderer Bedeutung war der bei
Gelegenheit bekanntgegebene Entſchluß der amerikaniſchen

nduſtrie-Vereinigung, derJ merikaniſchen g.

eher ereinigung gegenſeitig
n und großen

ung wird eine Zizenz erhoben,

d in Chi

t Ge

m
rſtellerfirmen

ente idie de

des deutſchen Sing
den Rundfunk

i i rt iſt das Si iel von den deutWe r r S Entwiclung der
undert zum Muſikdrama unter dem

er hatte eine völlige
dlung des Geſ cks und die Abkehr von dem anſpruchs

Erſt in der heutigen

n O

pran) und Stefan Ka-
Leipgiger Rundfunkorcheſter

ehörte
iſt.für Frankrei

Juli

als 90
hören, wonach die
die mefr als 1000 zäh

aben. Für die

erette wieder
ert der Sing

nde: Langen-

rozent

berichtet,

Zeit,

London“.

hatte.

hatte

und heit ſeiner
Jetzt

Skatſpiels.

der W ialler Welt

hübſche Erlebnis: Eines

zunehmen. Der

Kondenſatorſtellung,
Jm Laufe der Uebert

Stuttgart zwar Schenectady
ctady ſeinerſeits London übertragen. Der ſchwediſche

AmerikaHörer e
genommen.Das Sondershauſener Lohorcheſterkonzert im Rundfunk. Wie
im Vorjahre, bringt die Mirag auch in dieſem Sommer wieder
eine Reihe von Uebertragungen der ausgezeichneten Lohorcheſter-
konzerte, die ſonntäglich unter der Leitung von Profeſſor Corbach
in Sondershauſen ſtattfinden. Die nächſte dieſer Ueber
re poen beginnt am Sonntag, dem 22. Juli, nachmittags um
5 Uhr.

Der Altenburger Skatkongreß im Aether.
landſchaftlichen Lage

ſich

alſo London

elbſt von jenſeits des
Beginn dieſer großen Tagung wi
abends 9 Uhr mit der Begrüßungsfeier übertragen.

z

übertragen hatte,

ſchwediſche Hörer war der feſten Ueberzeugung,
daß er Stuttgart eingeſtellt hatte, hörte jedoch zu ſeiner größten
Ueberraſchung die Anſage: „Dance Musio from the Hotel Ceeil,

Er vergewiſſerte
ß er tatſächlich Stuttgart

ng ſtellte ſich dann heraus, daß

durch einen Blick

aber

über

Wie die „Wireleß World“

Neben der Schön
und ſeiner Bedeutung als

Kunſtſtadt befitzt Altenburg noch den Vorzug, weit über die
Grenzen der Heimat hinaus bekannt zu ſein als die Stadt des

Und in dieſen Tagen herrſcht Hochbetrieb in den
Skatlagern aller Länder, denn am 26. Juli beginnt in Altenburg

katkongreß, zu dem Freunde des Spieles aus
eans, gekommen ſind. Den

die Mirag am 26. Juli,

richten.

1. Dr.
Das

Abſicht,

ſeine
eingeſtellt

eichzeitig

auf
unſerer
24,00:

Konzert

Zoos.“

Sonntag, 22. Juli:
Kurkonzert
Prof. Dr. Julius Schaxel:
Tharandt

1920: Paul C. M.
re Richter:
ſik (Geſang und Klavier).

Dienstag, 24, Juli:
Konzert. Gertrud Buſch:

Mittwoch, 25. Juli:
Für die

Fritz Görke: v.„Gewaltloſe Erziehung.“ 20,15: Schlager Abend.
Funkſtille.

Freitag,
Leſeproben aus
Arbeitsſchutz“ und „Arbeitsr

19,40: Dr. Altrock und F.Kongreß chille: „FluOperette von Robert Stolz. 22,45--24 00:Tanzgräfin.
Tanzmuſik.

Sonnabend, 28. Juli:
Wiethoff:

18,45
r. Max Schneider: „Ziele und
ßwald: „Wanderungen mit dem Rad in der ſächſiſchen

20,15: Aus deutſchen Singſpielen.

Konzert.
18 30: Funkbaſtelſtunde.
„Arbeitsrecht.“ 19,00:

Ebene.“

ESport.

Bad Köſen. 00;
Richard Völker

(Dichtung).
anzmuſik.

Montag, 23 Juli:
Dir. Berthold

Fladrich:
„Techmiſche

18 05:

Dramen: 1.
von Goethe. 3. „Fa

8,30 Orgelkonzert.

München
„Mein Umgan

n
21,15: Konzert.

12,00: Mittagsmuſik.

„Erlebte Volkskunſt.“
„Die Braut von Meſſing“ von Schiller

Dr.

13,30: 2.

Bauten en Alpen.

uſt“ II. von Goethe.

14,30
Feſt der Handwerker“, mit Muſik von Louis Angely. 17,00: Nachmittagskonzert aus dem Lohpark in Sondershauſen. 18,00:

„Die ſpezifiſche Strahlung in Therapie und Biologie.“
rundenſpiel um die deutſche Fußballmeiſterſchaft zwiſchen Hertha-B. S. C
und Wacker- München im Stadion Leipzig. 20,15:

1. Jndiens ewige Jugend.

12,00: Mittagsmuſik 14,30: Konzert. 16,30: Konzert.
„Sicherungskunde und S

mit dem Auto 10,

Konzert.
2. Abendrot.

22 45--24,00:
15,00: Konzert.

Die Frau und die Dichtung.“
Dr. Willy Blanck: „Entdeckungsfahrten eines modernen Journaliften.“
ger Oskar Seyffert:

Schron 10: Wiederholung der Kurſe. 20: Welter. Zeit, neueſte Nach

9,00: Morgenfeier. 11,00:
rer Roth „Kunſtſammeln.“

„Die Entſcheidungsweiſe des
„Weidekrankheiten.“

„Waldbrände und ihre Bekämpfung.“

12,30:
13,00:

Rubner,
16,00:

e
rof.S

Prof.

21,00: Blüten aus
22,30-00 30:

rſinn.“

c

20, 16 22,00; Szenen aus

2. Aus4. Macbeth von
5. Meeres und der Liebe Wellen von Grillparzer. 22,15

muſik.

Jugend.

18,55:

He mat.“

Funkbrettl.
Donnerstag, 26. Fuli:

18,05: Rechtsfunk.
„Das Motorrad.“

27. Juli:
Neuerſcheinun

18 00: Dr.

19,30: Fritz

12,00: Mittagsmuſik.

J Reg.Gewerberat

12,00: Mittagsmuſik.

12,00: Mittagsmuſik. 15,00:
Fabeln, Rätſel,

Reg.-Gewerberat
19,25: Priv.-Doz. Dr. Carl Wetzel:
20,15: Balladen-Abend (Vorträge und ng).

Dr. Preller:

12,00: Mittagsmuſik. 15,00: Konzert.
18,20: Steuerrundfunk.

19,30:

18 55:
Grete Jlm:

Rechenkunſt;

d. Bracken.
22,15: Funkpranger, dann

16,50: Konzert.

ßwandern.“

15,00 Konzert.

kal. Kafſeeſlunde.
zu Geſang und

„15 bis

16,30:
19,00: Jngenieur

Braunſchweig:

18,05:
Dr. Proeller:

„Der Welt Theater
20,15: Die

Unterhaltungs und

16 30:
„Das kulturelle Problem der Arbeitszeit.“

Walter Großmann:

22 80--2400:

Aus der Praxis desAufgaben des modernen

Tanzmuſik.

1928

Re
Wetter
12.,55; eitzeichen

Wochenprogramm der „Mirag“
vom 22. bis 28. Juli

13.15: Preſſe

10: Baumwolle,
Leipzig Welle 365,8; Dresden Welle 275,2.

äßig wochentags:
hr. 10,25: Preſſe r Wettervorausſage

örſe

amerik Metalle
Waſſerſtände,

14.45: Landwirtſch.. Berliner
Del-Notizen und Butter 15.30: Berliner Deviſen und Produkte 15 45:
Baumwolle Landwirtſchaft, Produkte, Magdeburger Zucker, Berliner Deviſen,

Fur die
it Reifs e Racio-Koffer- Empfänger

Koffer-MustKkap
Radiohaus Leipziger Turm
Bringen Sie uns während der Ferien Ihren Aecu in Penglon

arato O. F. RIT V R.
Leipziger Straße 86

Fur Boos
und Auto

So

7

nſt iſt Der Deutſche Rund
S kfunk-, die Funkzeſtſchrift im roten

Umſchlag, ausverkauft und
was wollen Sie dann mit Ihrem
Empfänger machen. wenn Sie die

ausführlichen Programme aller,
Sender nicht haben Deshalb

beſtellen Sie den Seutſchen Rundfunk el Ihrem Huchhaändier. Briefträger
oder Poſtamt. Bezugsprels monsatl. QU a. Einzelheſt 50 Pf. Wer den Deutſchen
Rundfunk noch nicht kennt, fordere koſtenlos Proßeheft vom Verſag, Berlin Na



4 Ve r ieute mittag 3 Uhr entschlief sanft unser herzens- Von der Reise urie
Tochter Lotte mit Herrn ter Vater, Bruder, Sch pwiW Thinins zeigen I Keindorf er, Schwager, Schwiegervater, Groß Dr. Burcknhardt

wir hierdurch an Zahnarztan Mengort UWily nis Rentier Albert Hädicke er
Glasermelsſe Verlobte im 83. Lebensjahre. 7 Sund Frau. Teicha, den 20. Juli 1928. 7 z. nIm Namen aller Hinterbliebenen kauf. Sie sämtliche Von der Reise Zurüe

Halle a. S., Augu stastraße 9. Albert Häàädieke. r r Dr. Aland
Die Beerdigung findet Montag, den 23. d. M., nachmittags 2 Uhr den erites rin Merseburger Straßevom Trauerhause aus statt. 8 H. sehnee I

Gr. Sreinvrabe 84

Statt besonderer Anzeige. Verreisteründe 838.

In Stennewitz, wo er zur Erholung re Dr. Wie dembei seiner Schwester weilte, endete ein F 7 esanfter Tod das lange, schwere, mit be- Statt besonderer Meldung. 9 e e facharzt r innere kra
wundernswerter Heiterkeit und Geduld ge- J Heute, Freitfag, vormittag 11 Uhr entschlief S Schmeerstrase
tragene Leiden meines lieben Mannes, sanft nach schwerem Leiden im 54. Lebens-
unseres Vaters, Bruders und Grobyvaters, t Tran vor. tot Scwagerin un &ewWr Von der Reise zu

Heinrich von Jucoys da Qrste ginn Fro Du
a Im Namen der trauernden Hinterbliebenen pteim 62. Lebensjahr. Clara Sehlegel e SIn tiefer Trauer Sidonie SehliegelHelene von Jacobs geb. v. Grata Familie Huoo Sehlegel. e Brüderstr. Nel tGim rit2z b. Wettin, den 20, Juli 1928.Marie Tr eichel geb. v. Jacobs Beerdigung Montag, den 28. Juli, nachm. ,2 Uhr

T nRudolf Wolter und Frau vom Trauerhause aus
Lotte geb. v. Jacobs und 4 Söhne Sonntag den 22. Juli, 7 und 16 Uhr eFriedrich von Jacobs Julius Kegel Konzertedes Hall. 8 h. -Orch. Ltg. Benno Plätz.s Ha. sym pa. Br. en n Morgen, Sonntag iAnneliese von Jacobs. Hall. Beerdigungsanstalt h I Avend Konzert witta gs. Kom

Halle a. s Stennewitz, am 21. Juli 1928. „„Di et äf““ Musikapparate Leitung h muel meieler Karl Steuer Leitung Musikoirektor Göna
Blumenthalstr. 18 Schanpiatten im Saal Tanz tür Karſeninnaber. Eintritt rei Von 12-2Wir haben den lieben Entschlafenen heute Gänst. Tablung bedinin Stennewitz in aller Stille zur Ruhe gebracht. Inhaber Max Burkel Din ers

Kleſne Steinstrabe 4 Fernrut 2639 Z 24 bis 11 Unr:Bestattungen jeglicher Art. Ueberfuhrungen. S ev ac er henen derghan ver Sie Kaufen Frucg h twe l n s n a nk g8 2 große Militär Komm
eschäftsst. des Deutschen Begr ss cherungs- Vereins a. G. Geuitreher Tierois. den Wiſigen, soliden der Kapelle des 2. (Sschs.) Gau.

Nr 11, Leipzig.

m Sohirm augger i deAm gestrigen Tage verschied Mratzke 4 Kteiger pogter. 9/10 de h unach langem, schweren Leiden unser ler So os S Emil Herz ebewährter Buchhalter, r ob. Leipziger Str. 46. 7 vhr Ballr ar Hallische Grimin Mittwoch, den 25. JunjHerr Haus Deren Hasino e et n. Wiener Abe
jt M u MCEIIIIIIIIIIIXXXIIIIIIIIIIKIO“ C Konzert Fr.Tuquen arten Konzert oiksileder-Quartett N. ius-r l 2 er r Bosucht die Rennbahn- Tonder Hauskapelle

Während seiner 30 jährigen Tätigkeit Das P oIyfar T mr Sonntags Dienstas, Donne
in unserer Firma hat er in vorbild- 7r

im großen Saal m en egelsaTanz Abende, Autobus e San e usw. Linſen 4 und

kraft unserem Hause gewidmet. Mit 7 en a 7aufrichtiger Dankbarkeit werden Wir vooeeeeeererrrrrrlteeeee Ca den Ohbstweinbereit
m v

Sonntag

geschlossen.

seiner stets in Ehren gedenken. Weinhefe, Gärilaschen, Glasbaſom

und Sonntag Tanzmusik Kiüünstler- Kon 9
licher Treue stets seine volle Arbeits

5 a v. Summe Artikel aus
sw. bekannt billge Preise. R9 g e u wönlichſt Eckladen, jedoch nur in den Hauptverkehre Jarkunß im Fachnause 171 e T Eröffnungs- ſtraßen gelegen und als Filiale geeignet, von be Halle

b d K Co. kannter Berſtner Zigatren Firma der höherer Miete Otto Franz, Märkerstrabe,
v ver bald zu mieten geſucht. Offerten unter J. SIIIIIIIIIIIIII 30 (420 an die Geſchäftsſtele dieſer Zeitung.

Halle a. S, den 20. Juli 1928, Sonntag, den 22. Juli, 7 bis 9 Uhr

Früh- Konzert 2
Täglich 20 Uhr JGott der Herr nahm heute früh Uhr Nachmittags und abends h W P. Utrichsin

nach schwerster, geduldig ertragener 2heit unser herzliebes, gutes kleines Das schwerste Geschäütz 55 Ein ganz ungewöhnlich
B a 7 b ch en (Steuer-Orchester) des Hamors Ertolg!Ab 4 Uhr Ein durch Lachrabeten angetrie-m 6, Lebengſahre 20 ich in gein himm,- nun en Der Geliehbt

iehes Reich. eng v BDBragoner seiner Fraiefbekümmert zeigen dies an Cafe Walhalla F j 7 6 h n Ein lustiger Seitens

rank- 2 gr. Garten- Konzerte

Fritz Schlurick Bergsenenke an m v r v ins Ehebpett.h as tollste und meist beſachte LustsLisbeth Schlurick Rei r i Ware n seit langen Jahren in 8 Arten An e e bei
eichhaltiger ttagstisc Die Hauptrollen spielen: jgeb. Steindick ff. Molkereibutter bei dessen Erscheinen alle MadchEvelotte Schlurick nacnmittaet nd Abenas i e Herr Liedtke s Fayiformt, ver'iendet tägl der große Schwerenöter. dessen AlFOMS FRVLA928 Künstler- Konzert friſch Sommer u. Winter magisches Lächein alle tierzen hte:Höhnstedt, den 20. Juli 1 Eiwtt re Rieke Leniel e h nöher schſagen iä6tl ene e l rvon o. relzende, eigenwvie Bee otgens ertoife ä n eeomives e v o zurzeit Marie Paudler le gen Wunsen nat, „ihn“ in

n e via anaita7 A Sarg nnenschein, leicht uobe-0t0o- te er 1ess schwert mit dem scheim. Lachen
odes a e er hen eiden toner 1. Fotograpute u. Vergrötrg Fritg a Der Herr Schwiegerparöi,ieke, 46 Halle. Be emzeln auch orieflich un Bei Sparmann der konzentrierte lumor der mittels eines eutgef ereeErich Nieke, re, e. Telefon 258 03 Sach es aſie Launen seines kaprizHarantie. Rei, Anmeld spart man Hans Junker aſie eerdigung Monta Uhr von der d 17 n p mann Töchter chens errülit undKapelle des vfriedhofes aus. al Sorderſt tzt ésis t irass 47 u Fand geſt. Der Matador des komischen Faches e

8 W Deshalb ka fen auch Ste chwieversohnes erledigt.chdorf. Be 8172 Margarete Kuptere on 857 e v. tiot l Treppe (in Fischhaus A lantik) gruch'preſen ne r a 3 deut o iauſ aus. Paul Franz, 85 Jahre Gute Pianos r i ttcele re h Einkoch Apparate Ule m r W e äle ihr Felnpetament durch einen Box-

ester Au rung 2 den. z nun O t.Halle. Trauerfeier Montag 155 Uhr als dtaer schneiſetens sotort. Heim r Einkoch Gläſer, ale u e Jaeren r ganze c Aine orro
in der kleinen r hier u Gesellschafts, ruppen in bekanniter vorz glicher Stufenleiern Vermögen Verschiingen.
friedhofes. tz er, Leipzig. Walsenn ausring Aus Ohrung. Atelier täglich geuffnet von 97 Prein je billt Der Pseudograt. alias Taschem Franckepiatz. So otacs von 10 Uhr. Gr. Steinſtraße 47 Hierzu der abwechselungs- Segiite der Juren gen viebstan eine
kleinen Kapelle des Gertraudenfried C of er ren eben Walballa. reiche, bunte Filmteil. ne 2 egthofes. Jakob Reiß, 76 Jahre, Wie Habich's Sonntag den 22. jull, 6 Uhr Damenfahrrad Auf der Bühne Allüren* grövte telierkeit er
dorf. Beerdigung Sonntag 83 Uhr vom r Hand 9O Konz'owr wenig m Torp.- Eu gen Millar d 0 tierzu:Trauerhauſe aus. Luiſe Brömme Fr. Steinſtraße 14. des Sieuer-Orchesters Freil. mehrere gebraucht Der famose Humorist in seinem Ein ausgezei chneter
geb. Pille, Halle. Beerdigung Montag Kochen Leitung Obermusik meister Karl Steuer I Herrenfahrräder Kanonen Schiagerrepertoire! vunter Teil-
216 Uhr von der kleinen Kapelle des t 20 Uhr mit i rt 0 ber.larn Abend Konzert Kennrad gevraucht. gen Beginn: Werktags 4 Uhr Sonntags 3 Uhr.

des Halleschen Sympnonie Orchesters P orllig. Meßling Marit.
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Die Rache des Toten
Hans Karl Möller

„Alſo dieſe Goldader haben wir glücklich
ausgebeutet“, ſagte Jack Merten zu ſeinem
Freund Bill Werder, ſich den Schweiß aus
der Stirn wiſchend. „Wie ſchaffen wir nun
das Gold weg?“

„Wir müſſen das Gold vorläufig hier in
der Nähe vergraben,“ ſagte Jack Merten,
„denn wir können es jetzt nicht mitnehmen.
Am beſten verſtecken wir es, aber ſo, daß
wir es wiederfinden, wenn wir ſpäter in

Unten: Die neuen Reichspräſidentenmarken
Die Marken mit dem Bilde Friedrich Eberts haben die
Werte 3, 8, 10, 20, 30, 45 und 60 Pfennig: die Hinden-
burgmarken lauten auf 5, 15, 25, 40, 50 und 80 Pfennig

Phot. Scherl

Von der Taufe des
Z. R. 127

„Graf Zeppelin
Die Taufpatin Gräfin
Brandenſtein-Zeppelin,
die Tochter des verſtor
benen Grafen Zeppelin,

im Geſpräch mit
Dr. Eckener

Rechts
Die Tauffeier in
der Luftſchiffhalle
in Friedrichshafen

fa Wochenschau

dieſe Gegend zurückkommen und dann mit Transportmitteln aus
gerüſtet ſind.“

„Aber die gefundenen Diamanten nehmen wir mit“, ſagte Bill
Werder. „Wir wollen ſie jetzt teilen.“ Hierbei ſah Merten nicht
den begehrlichen, ſpöttiſchen Blick, den der hagere Bill Werder auf
ſeinen Freund warf. Merten, ein biederer, gutmütiger Menſch,

w

B.

e a e
e e

e

TZ

aus, an deſſen Fuße ſich eine markante,
rieſigen Steinen zuſammengeſetzte Fels
befand, unter denen man die Goldkörng
grub und die Spuren des metertſefen
völlig verwiſchte. Nachdem dieſe Arbeit a
war, machten ſich beide Freunde auf die
rung, um ſich wieder bewohnten Hebien
nähern.

Jhre Rückkehr ſollte ſich jedoch nicht
Zwiſchenfall vollziehen. Sie hatten bis er de
gehabt, von umherſtreifenden Neger ke
läſtigt zu werden. Als ſie ſich einer mit

und

paar

verletzten

anlaßten.
Als nun Jack Merten, um

das Abziehen der Negermaſſe
feſtzuſtellen,
in ſpähender Stellung erhob,
bot er dem hinter ihm im

liegendenGebiüiſch

niederen Gräſern be-
wachſenen Dichtung
ten, ſchwirrten ihnen plötzlich
mehrere Pfeile um die Ohren.
Beide warfen ſich ſofort auf
den Boden, entſicherten ihre
ſchußbereiten Flinten und er-
widerten den Angriff in wir-
kungsvoller Weiſe

gutgezielten Schüſſen,
die mehrere Neger ernſtlich

und dadurch
ganzen Schwarm zur aller-
ſchleunigſten Flucht

ſeinen

näher-

Edertalſp

ites Zielobje
Als nach ein

war, näher
nen Freun

ſeinen E
uchte er Me

mit ein

den

voer-

Körper
General Protogeroff f

General Protogeroff, der Führer da
niſchen Bewegung in Bulgarien, iſt
ermordet worden Du PresWerder

Die höchſte Auszeichnung in Ungarn
Reichsverweſer Horthy erteilt verdienten Ungarn den Ritterſchlag

Deuligwoche

Rechts: Deutſche Vertreter bei den engliſchen Leichtathletik-
Meiſterſchaften in Stamford Bridge

Der Endkampf im 220-Yards Rennen zwiſchen dem beiden Deutſchen
Dr. Wichmann (rechts) und Körnig, wobei der erſtgenannte den Sieg

davontrug Scher!

brachte ein Säckchen voll Diamantſplitter zum Vor-
ſchein, die zwiſchen beiden aufgeteilt wurden, wobei
ſich Werder die beſten Stücke zu ſichern wußte. Nach-
dem die Teilung vor ſich gegangen war, beſchloſſen
beide Freunde, ihren ziemlich beträchtlichen Schatz an
Goldkörnern zu verbergen, und wählten zu dieſem
Zwecke einen weit in die Augen ſpringenden Hügel
2
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d WIGdungen Im Wuldecker Land
U Kaſſel, in einer landſchaftlich überaus reizvollen
Gegend, inmitten von herr-
lichen Wäldern, liegt das welt
berühmte Heilbad Wildungen.
Es iſt nicht zu viel geſagt,
wenn man behauptet, daß das
Bad einen Weltrnuf hat, denn
aus aller Herren Ländern kom-
men ſie zuſammen, um hier
Heilung zu finden von Blaſen-
und Nierenleiden. Wildungens
Heilquellen ſind wahrhaft heil-
ſame Waſſer, von denen einſt
ein Großer unter den Aerzten,
Dr. Hufeland, ſagte: Preis
und Dank dem Almächtigen,
der uns das herrliche Geſchenk,
den Heilquell von Wildungen,
gegeben.“ Die Umgebung Wil-
dungens gleicht etwa dem Süd-
harz oder dem Thüringer Wald,
ſie ift ein Stück urdentſche Hei

Das Fürſtliche materde. Gar nicht weit von
it Bad Wildnngen, in einem einſtganz entlegenen, dicht bewachſe- Blick in das Helenental
9 nen Waldgebiet,und Sprudelbä durch das ſich der

dern im Kurpark pderſluß ſchlän
Phot. Scherl gelt, erreicht man

die Edertal-
ſperre, das

größte Staubecken in Deutſchland
und in Europa. Ein zgnklopiſches,
50 Meter hohes Bauwerk,' in dem
200 Millionen Kubikmeter Waſſer
aufgeſpeichert werden. Durch 12
Rohre aus dem Staubecken ent-
laſſen, lieſert das Waſſer An
triebskraft für 6 Turbinen von
zuſammen 15000 Pferdeſtärken.
Und gegenüber der Stanmaner
grüßt ſteil über dem Tal das ſtolze
Schloß Waldeck.

Dr. Michael s.

Scherl

Edertalſperre bei Bad Wildungen x
hat. Trunsoran Schloß Friedrichſtein-Wildungen Fat. Scherl

ites Zielobjekt, und er fiel plötzlich angeſchoſſen nach vorn volle Päckchen mit Digmanten an ſich und murmelte faſt unhörbar
Als nach einer Viertelſtunde jedes Lebenszeichen in ihm er- zwiſchen den Zähnen: „Jetzt habe ich es geſchafft, jetzt gehört mir
war, näherte ſich Werder mit katzenähnlichen Schritten dem der Schatz allein.“ Hierauf ſetzte er ſeine Wanderung nach Kapſtadt
nen Freunde und ſah an den ſtarren Augen, daß dieſer in- fort, wo er es mit ſeinem Reichtum und den von ihm ausgebeuteten

ſeinen Geiſt aufgegeben hatte. Mit voller Seelenruhe Ländereien bold zu einem angeſehenen Diamantenhändler brachte.
uchte er Mertens Taſchen, nahm Geldſcheine und das wert- Gewiſſensbiſſe wegen des begangenen Mordes machte er ſich nicht,

da niemand Zeuge geweſen war, und der Leichnam bald die Beute
der Geier und Schakale geworden ſein dürfte.

30 Jahre ſpäter. Der Farmer Alfred Brown ſaß mit ſeiner Frau
und ſeinen beiden Kindern, einem Sohn Billy und einer Tochter
Nelly, beim Abendbrot. Er beſaß eine gutgehende kleine Farm in

geroff f der Nähe von Johannesburg in Transvaal, und die Einnahmenührer da hätten ausgereicht, ihren Lebensunterhalt zu beſtreiten, wenn nichtarien, it eine langwierige Krankheit ſeiner Frau, die ihm vor vielen Jahrene Pres
das Leben gerettet hatte, mit einem längeren Sanatoriums-

4

Fortsetzung auf Seite 6

Von den Rudermeiſterſchaften in Hannover
itic, Mannheim (hinteres Boot), ſiegte im Achter mit 6:20,4

Ufa Wochenschau

Rechts:
in eihung des Abſtimmungsdenkmals in Allenſtein
rung an die Abſtimmung in Allenſtein im Jahre 1920 wurde
m Denkmal rrichtet. Die Enthüllungsfeier Presse Photo



W man die Ver-hältniſſe und Zu-
ſtände in den Provinzbe-
zirken der Türkei an
ſolchen unſerer Heimat
meſſen, würde man ſein
blaßblaues Wunder er-
leben; denn wo hier über-
all Kultur und Fortſchritt
herrſchen, wähnt man ſich
dort zuweilen noch im
tiefſten Mittelalter. Die
Tatſache, daß heute in den
Zeitungen und überall der
Ruf von der Moderniſie-
rung des Orients er-
klingt, mag in Angora und

Wandernde vHodſchah's in Anatolien

Konſtantinopel ihre Berechtigung haben, in Thrazien und
Anatolien merkt man wenig genug davon; es ſei denn,
daß gelegentlich einmal ein verbogener Ford-Wagen durch
die Steppe oder eine der verſchlafen daliegenden Städte
und Dörfer rattert, oder daß ſtatt der früher benutzten
primitiven Holzgefäße jetzt Tennekens (das ſind blecherne
Benzinbehälter, die ihren Zweck erfüllt haben) Gebrauch
finden. Anſonſten iſt alles beim alten geblieben in der
türkiſchen Provinz; verfallene Häuſer und Brandruinen gähnen
den Beſucher auf Schritt und Tritt an, Handel und Gewerbe
vollziehen ſich in den Bahnen traditioneller UÜberlieferung, und
von rationeller Ausnutzung des Grund und Bodens kann nach
wie vor keine Rede ſein. Lediglich gewiſſe, meiſt von Deutſchen
bewirtſchaftete Landkomplexe der thraziſchen Steppe machen
hiervon eine rühmliche Ausnahme, und dort zeigt ſich erſt, was
der Orient bei ſachgemäßer Behandlung an Schätzen birgt.
Außer dem Weizen
bau ſpielt dort in der
Hauptſache Viehzucht
eine große Rolle. Tau-
ſende und aber Tau-
ſende von Rindern,
Schafen, Ziegen tum-
meln ſich auf der end-
loſen Ebene, und wo
die eigenen Herden
das Terrain nicht be-
anſpruchen, haben
fremde es mit Be-
ſchlag belegt. Tief aus
dem Jnnern Bulga-

Türtiſche Kleinbahn

Links:
Gehöft in der thra-

ziſchen Steppe

hur auf einemWohnſtätten bulgariſcher Hirten
meilenweit aus ihrer Heimat zur Weiden4 e w. Links: Verfallene thra ſche Mob echts Al



die Hirtenfamilien ge-
wandert,“ bauen ſich ſelbſt
mitten in der Steppe ihre
primitiven Hütten, einen
ſtrohgedeckten Schuppen
für das Vieh, und hauſen
dort den Winter hindurch,
genügſam und beſcheiden
in ihren Bedürfniſſen, wie
ſchon vor Jahrhunderten.

Jn den Städten iſt es,
wie ſchon geſagt, dasſelbe
Bild ungeſtörten Friedens.
Von dem geräuſchvollen
Treiben des Orientalen
der Hauptſtadt iſt nichts
zu ſpüren; ſelbſt an

DD e

Straße der einſt bedeutenden Hafenſtadt Rodoſto

Narkttagen vollzieht ſich das Ganze geruhſam und ohne
zroße Emotionen. Jn Gruppen beieinanderſitzend, halten
die Beſucher beim Kaffee à la Turca ihren Kef ab, das
heißt, ſie döſen vor ſich hin, und höchſtens alle pagr
Minuten quillt von den Lippen dieſes oder jenes Teil
nehmers irgendeine belangloſe Bemerkung. Selbſt Gar
niſonſtädte von mehreren Diviſionen, die doch bei uns
mannigfachen Lebens ſind, zeigen dort keinen anderen

Charakter; und wenn es einem nicht geſagt würde, man wüißte
kaum, daß Militär am Orte vorhanden wäre.

Solchen Stillſtand der Kultur ſpürt man mehr noch in der
europäiſchen Türkei, als drüben in Aſien, wo, an den Küſſten
zumindeſt, Landſchaft und Vegetation üppiger ſind. Dort
ſcheint es, als ob nach der Vertreibung der jahrhundertelang
anſäſſigen Griechen erſt wieder alles in den Dornröschenſchlaf
zurückverſänke, denn Dörfer und Siedlungen, die noch deutlich

die Spuren einſtiger
Plüte tragen, bilden
in ihrer troſtloſen

Verkommenheit
durchaus keinen er-
freulichen Anblick.
Möglich, daß Kemal
Paſchas Reorganiſa
tionswerk ſich auch

Ein Philoſoph

Rechts einmal auf die Pro-Büffelgeſpann in der vinzen ſeines ReichesSteppe erſtrecken wird; bisnarameer heute jedenfalls iſtwenig davon zu ſpii-
ren.

r Hirten Pur auf einem von Deutſchen bewirtſchafteten Gut

Rechts Alte Brücke aus der Römerzeitſche Moſe

S 2 2 S. 2
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Deutſche Turner
am deutſchen Rhein
orbei die Zeit, da Englands Flagge im Her- ſt nicht uzen von Alt-Köln, dicht am ragenden Dom, nwehte; Deutſchlands Söhne werden jetzt mit v S FFrreee e m bracht bedoppelter Herzlichkeit im hilligen Köln will- u T u i glück verfokommen geheißen, das erfahren Deutſchlands e er n äubiger nieTurner, die in den Tagen vom 26. bis 29. Juli S t Tag nin Köln ihr 14. Turnfeſt abhalten. nSeit mehr als 50 Jahren wieder einmal ein n danne:großes Deutſches Turnfeſt am Rhein! Lang, In eiſigemlang iſt's her; das Jahr 1872 ſah die Turner zu own zu ſ.Bonn verſammelt. Jnzwiſchen entwickelte ſich uns dein Odie Turnſache raſtlos, man ſchätzt, daß 300 000 t undTurner beiderlei Geſchlechts diesmal in Köln iert, hno ve.

Rheinbrücken bei Köln Phot. Scherl

zuſammenkommen. Das groß angelegte Kölner Stadion wird nicht nur Wettkän
größten Ausmaßes ſehen, es werden auch bei den allgemeinen Freiübungen,

Keulenübungen der Turnerinnen und den Feſtzügen ungeheure Maſſen von Teilnehmer
die Beine gebracht. Das iſt ein anderer Einfall ins Rheinland, die fröhliche Art der Rheinlg
braucht ſich da kei-
nen Zwang aufzu-
erlegen, die deut-
ſchen Brüder ſol-
len's merken, daß
mit rheiniſchen Mä-
dels und beim rhei-
niſchen Wein der
Himmel auf Erden
geſchaffen werden
kann. Der Eintracht
Band umſchlingt die
Bewohner der alten
Stadt und die Gäſte;
neuen Sinn gewinnt
der oft gehörte Feſt-
geſang der Turner:
„Auf denn, Turner,
ringet, prüft der
Sehnen Kraft! Doch
zuvor umſchlinget
euch als Brüder-
ſchaft: großes Werk

Unten
dem großen nor

ile am Nordpol z
aus

gedeiht nur durch Die „Preſſa“ in KölnDer Kölner Dom in Feſtbeleuchtung Phot. Scherl Einigkeit!“ W. Jm Hintergrund rechts die ſtählerne Kirche Phot. Srala

Aufenthalt in Kapſtadt ſehr viel Geld verſchlungen hatte. Um dieſe erinnern, daß in vierzehn Tagen meine Hypothek von 400 P
Koſten beſtreiten zu können, waren ſie genötigt geweſen, eine fällig iſt. Sollten Sie nicht bezahlen, ſo ſehe ich mich genöt
turzfriſtige Hypothek in Höhe von 400 Pfund bei einem Wucherer zur Verſteigerung zu ſchreiten.“ Auf dieſe Worte hin herrſt
in Johannesburg aufzunehmen. Jn regulären Zeiten hätten ſie
dieſe Summe ſchon abgedeckt, aber durch vielerlei Mißgeſchick,
ſchlechte Ernten und Seuchen unter ihrem Viehbeſtand, waren ihre
Barmittel ſehr reduziert, ſo daß ſie dem Fälligkeitstermin mit
größter Sorge entgegenſahen. Als die Familie gerade friedlich
beim Abendeſſen ſaß, hörte ſie draußen ein Auto vorfahren und
demſelben entſtieg der gefürchtete Gläubiger Richardſon, der ihr
Haus betrat. „Guten Abend, Mr. Brown,“ ſagte Richardſon, „ich
kam gerade bei Jhnen vorbei und wollte Sie noch einmal daran

r

Erhaltet unſere Volkstrachten!
Eine „Altenburger Bauernſtube“, zuſammengeſtellt anläßlich der Künſtle Hilfswoch

gunſten des Sächſiſchen Künſtler-Hilfsfonds in Waldenburg (Sochſen)

Links: Es gibt noch manche Pferdebahn in Deutſchland
In der Nr. 25 unſerer illuſtrierten Beilage brachten wir das Bild der latten Pferd
in Deutſchland, die ſich in Zerbſt befinden ſollte. Wir haben uns i wiſchen e
belehren laſſen, daß es noch mehrere Pferdebahnen bei uns gibt. Bewe s Unſer

Bild aus Stadthagen



n Tag
n dannen

own zu ſeiner Frau: „Wir wollen doch noch

e.

tretenes Schweigen, bis ſich Brown senior ſchließlich zu den
arten aufraffte: „Herr Richardſon, wir werden alles aufbieten,
n Jhnen das Geld bis dahin zu beſchaffen. Sollte es uns nicht
jglich ſen, dann können Sie uns von Haus und Hof vertreiben.
ſt nicht unſere Schuld, daß wir die Summe nicht zuſammen

bracht haben, denn wir ſind in den letzten zwei Jahren vom
glück vorfolgt.“ Dieſe Worte rührten jedoch den hartherzigen
äubiger nicht, und mit den Worten „Auf Wiederſehen in vier

u!“ verließ er das Farmhaus, und ſein Wagen rollte

In eiſigem Schweigen blieb die Familie zurück. Schließlich ſagte

uns dein Onkel Edward nicht das Geld leiht. Er iſt doch gut
jert, und vielleicht hilft er uns, obwohl ich nicht viel Hoffnung

verſuchen,

Vettkäm

ingen,
ehmern

heinlä

Unten: Roald Amundſen verſchollen
dem großen norwegiſchen Forſcher, der dem italieniſchen General

ile am Nordpol zu Hilfe eilen wollte, kam kein Lebenszeichen mehr
aus dem ewigen Eis Phot. Scherl

Srala
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Zum 650 jährigen Jubiläum der
Stadt Berlinchen (Neumark)

Jn den Tagen vom 7. bis 15. Juli dieſes Jahres fand in
Berlinchen die Feier des 650 jährigen Stadtjubiläums ſtatt.Tauſende von Beſuchern aus der Seumart, Oſt- und Grenz-

mark waren Zeugen der im Sinne eines Heimatfeſtes durch
geführten Veranſtaltungen. Der Verein heimattreuer Ber
linchener war mit etwa 650 Mann aus der Reichshauptſtadt
erſchienen. Wir bringen einige Bilder aus dem Feſtzuge

Oben: Einzug der Germanen
Links: Aus der Notzeit des 30jährigen Krieges

Schwediſche Truppen ziehen durch Berlinchen

Unten: Wagen der Germania
Photos Conradt, Berlinchen

„Haſt du eigentlich keine Verwandten,
Alfred?“ fragte Frau Anny ihren
Gatten.

„Jch weiß es nicht!“ ſagte Alfred zu
ſeiner Frau. „Wie war es denn eigent-
lich damals, als du mich fandeſt, Anny?
Erzähl' mir doch noch einmal die HGe-
ſchichte, vielleicht kehrt mein Gedächtnis
wieder zurück.“

„IJch ſehe dich noch, wie heute, wim-
mernd im Graſe liegen, als wir mit
unſerer Wagenpartie an einer großen
Felsgruppe vorbeizogen, um uns einen
neuen Anſiedelungsplatz zu ſuchen. Du
lagſt dort mit einer Gehirnverletzung und
einem Schuß ins Bein ohne jede Beſin- Profeſſor Cuno v. Uechtritz u. Steinkirch,
nung. Wir haben dich in unſeren Wagen der bekannte Bildhauer, Schöpfer vieler ausge
gelegt und gepflegt und bei der nächſten eichneter deren n h. Jan n Ferne rer



Anſiedlung von einem Arzt behandeln laſſen. Du gewannſt lang-
ſam deine Geſundheit wieder, aber dein Gedächtnis wollte nicht
zurückkehren. Schließlich fanden wir in deinem Notizbuch den
Namen Alfred Brown, und du meinteſt, daß du früher ſo geheißen
habeſt.“

„Es ſind mir manchmal Zweifel gekommen, Anny, aber ich habe
teine Erinnerung an mein früheres Daſein. Laſſen wir die Sache
zuf ſich beruhen! Jch fahre alſo morgen mit unſerem Ford nach
Kimberley und will ſehen, ob uns Onkel Edward hilft.“

„Jch kann euch nicht helfen“, ſagte Onkel Edward zu Alfred. „Jhr
habt Jahre gehabt, wo es euch gut gegangen iſt, und da hättet ihr
ſparen ſollen. Jetzt gebrauche ich mein Geld ſelbſt.“ Mit dieſen
Worten ſchob der hartherzige, geizige Onkel Alfred zur Tür hinaus,
und dieſer ſetzte ſich verzweifelt wieder in ſein Auto, um heim-
zukehren.

Ganz in Gedanken verſunken fuhr Alfred heim. Er dachte an
das grauenhafte Schickſal, daß er mit Frau und Kindern von Haus
und Hof vertrieben würde und irgendwo wieder von vorn änfangen
könne. Damals, wie er ſich ſeine Exiſtenz gründete, war er noch
jung; aber heute war er Anfang der Sechziger. Er wußte nicht,
b er dieſen Schickſalsſchlag überleben würde. Während dieſer Ge-
dantken hatte er gar nicht auf den Weg geachtet. Mit einem Male
kam ſein Wagen in eine Landſchaft, die er früher ſchon einmal ge-
ſehen haben mußte. Langſam kroch das Auto durch das Wüſſten-
gras voran, und unerwartet ſah er eine aus drei Steinen beſtehende
charatteriſtiſche Felsgruppe vor ſich, die ihm bekannt zu ſein ſchien.
Es dämmerte ihm plötzlich, daß dies die Felsgruppe ſein müßte,
von der ihm ſeine Frau erzählt hatte. Da kam ihm der Gedanke,
hier müſſe ein Schatz vergraben ſein, der ihn vielleicht retten könnte.
Haſtig nahm er einen Spaten aus dem Auto, fing an zu graben und
ſtieß in einem Meter Tiefe tatſächlich auf Goldkörner und zahlreiche
Diamanten. Es ſchien ihm, als ob er an dieſem Schatz ein Anteils-
recht habe. Sein Gedächtnis arbeitete fieberhaft. Wo lag die
Löſung dieſes Problems?

Als er noch, in Gedanken verſunken, daſtand, hörte er Schritte
hinter ſich. Ein ſehr elegant angezogener, breitſchultriger Greis
mit durchfurchtem Antlitz, das ein gewiſſes Grauen einflößte, ſtand
vor ihm. Dieſen Mann hatte er ſchon einmal geſehen. Da plötzlich
ſetzte ſeine Erinnerung wieder ein, und' er ſchrie auf: „Bill Werder,
biſt du es?“

Der Greis, der ſoeben noch einen fürchterlichen Fluch auf den
Lippen hatte und ſich mit einem Revolver in der Hand auf Brown

ſtürzen wollte, zuckte zuſammen und ſchrie: „Jack Merten biit d
von den Toten auferſtanden? Du Geſpenſt aus dem Fenfettz
warum verfolgſt du mich in meinen Träumen?“

Stöhnend hielt der Greis inne. Jetzt wußte Brown iſt einen
Male, daß er früher Jack Merten geheißen habe. Blitzſchnoll rollen
die damaligen Erlebniſſe vor ſeinem inneren Auge ab, und t
wußte, daß Bill Werder ein Verbrechen an ihm begangen habe,

„Jawohl,“ ſagte Brown, „ich bin Jack Merten; ich bin g komm
mit dir abzurechnen. Dreißig Jahre war meine Vergangenheit n
Dunkel gehüllt, aber jetzt iſt mir alles klar. Warum wollte
ermorden? Jch bin wie durch ein Wunder gerettet,
fordere ich Rechenſchaft von dir über deine begangene
ahnte, daß hier der Schatz vergraben war, und es ließ
Ruhe, bis ich das Dunkel über mein Leben gelüftet habe

Bei dieſen Worten bekam der Greis ein konvulſiviſch
und brach zuſammen. Brown bemühte ſich um den Leb
brachte ihn durch Einflößen eines Stärküungsmittels zun
ſein. Werder ſtöhnte und brachte mit Mühe die folgen
heraus: „Es iſt kein Zweifel. Du biſt Jack Merten. Du biſt m
vom Schickſal als Rächer geſandt. Du biſt durch ein Wunder n
Leben geblieben. Jch Tor dachte, daß der an dir begangene M
ungeſühnt bliebe. Fahre mich nach Hauſe! Mein Ende iſt ehe
Ich habe einen Gehirnſchlag erlitten. Meine linke Seite iſt g.
lähmt. Nimm den ausgegrabenen Schatz an dich, er ſei dein. Abe
ich will noch ein Teſtament machen, durch das ich dir alles ver
mache, was ich beſitze. Mit deinen Diamanten habe ich mir e
großes Unternehmen aufgebaut, aber es hat mir keine Freude he
reitet.“

Alfred Brown legte die Goldkörner und Diamanten in ſeine
Wagen und fuhr den lebloſen Werder nach Hauſe. Als er in
ſeiner Beſitzung vor ſeinen Schreibtiſch geſetzt wurde, von dem g
ſeine Millionengeſchäfte tätigte, ergriff er die Feder und ſchrieb mit
zitternder Hand ſeinen letzten Willen, durch den er Jack Merten
heute Alfred Brown, zu ſeinem Univerſalerben einſetzte. Der nd
einer Stunde eintreffende Arzt konnte nur noch den inzwiſchen ein
getretenen Tod feſtſtellen, nachdem der Sterbende vorher geflüſtet
hatte: „Jetzt iſt mein Vergehen geſühnt.“

Freudeſtrahlend fuhr Brown nach Hauſe. Unbeſchreiblich wr
der Jubel der Seinigen, als ſie die unerwartete Rettung vernahmn,
und der Wucherer bekam zu ſeinem Erſtaunen ſeine Forderung i
echten Goldlkörnern ausgezahlt.
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„Was für ein Muſikſtück wollen Sie denn haben
„Jch will nicht ein Stück, ich will ein ganzes Klavier!“

Verkäufer:
Kunde:

„Aber Minna, die alte Vaſe! Sie iſt ſchon über 100 Jahre alt!“
„Na, ſeien Se doch froh, det's keene neue is!“

Röſſelſprung

nes ſchyuld me is

ſie no ei wa nan wo

die ſen tyr nun ſie
l

i xi che ſa für ſchen ſchmiß ſie frei

a und iyr ra ſich der muß deſf ein lich v te

a ih te des me ten nuß iſt er ba in ſich

ſaß fel lam bun conr. ſtand ge das ko che
rem re mit pfef rand am ſchon ſpeoch mit al am auch

Auflösungen aus Nr. 29
lönenRKöässelsprung: Wer kann des Sängers Zauber lösen, Wer seinetehn? Wie mit dem Stab des Götterboten Beherrscht er das bewegte Herz Er las

es in das Reich der Toten, Er hebt es staunend himmelwärts Und wiegt s zwischen
und Spiele Auf schwanker Leiter der Gefühle. Friedrich von Sebille Silde
rätsel: Der Mensch ist Mittelglied zweier Welten. 1. Diedenhbolen, 2 Eocho
3. Rastatt, 4. Mosel. 5. Ecicernföorde, 6. Narew, 7. Sansibar, 8. Chiemsee, 9. l
10. Schneekoppe, 11. Treptow, 12. Müritz, 13. IIfeld, 14. Tangermünde, 19 Fraſoi, 168
17. Lüneburg.

14 3 z„Kipro“, Berlin S W e 68. Verantwortlich ſ. d. Schriftl. Georg Freiherr von Rechenberg lin Frieden
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R J R p ſ Roman von orte We II b h Hritz Reck-Malleczewen
Ein Wagen hält vor dem Haus, ein Bote aus dem Cithy- nun neue Schwindelnachrichten die Zahlen wieder in die Höhe

kontor ſtürzt herein: Wallſtreet eröffnet es eröffnet eine neue Ergfunde eine Stützaktion der Regierung für
volle Stunde vor dem üblichen Beginn man hat dem Druck den Konzern wer noch zweifelt, wird niedergebrüllt. Was

der Straße nachgeben müſſen Der Mann iſt blaß, ſeine hier kauft, kauft zum größten Teil im Auftrag der Stvaße, für
Kleider ſind zerriſſen, man hat ihn als Mitwiſſer wichtiger Ge Leute, deren Finger ſichtbare Abdrücke auf den Papieren hinter

heimniſſe am Madiſon Square zwangsweiſe ausfragen wollen. laſſen werden. Gleichgültig, ob dieſe Kapitaliſten des Eaſt Endes,
J Sie ſieht ihren Gatten an. „Wenn es dir recht iſt. dieſe Spekulanten aus Arigona und Texas hinterher mit zu un
Auch Soaper t auf, Perchval Tarquanſon wird für die Fahrt geſund hohen Preiſen gedauften Papieren ſitzen bleiben: der

angekleidet. s Spiel beginnt. Zwiſchenhandel wittert nun einmal die ungeheure Hauſſe dieDas Haus brauſt auf in plötzlichem Erwachen. Schrillende letzte, die dieſer antike Säulenbau evlebt. Man i
Telephone mit Anfragen von allen Seiten, heranraſſelnde Wagen zu haben iſt, man iſt bereit, ſich gegenſeitig die Kehhle abzu
h Reporter, die mit Müh und Not im Portal abgefangen ſchneiden, um dieſe Papierſtöße mit den grünen Lithographen des
T m en r t x tauſende. Konzernes zu erobern.n Poliziſten, die mit dem Chaos auf der e fertig zu Daß Perchval Tarquanſon hier, wo man ſeit Jahrzehntenwerden ſuchen, Ovationen, die ſich da draußen vorbereiten, Parker keinen der großen eigener veln r hat,
endlich, der fich, ihren Blick meidend, ſchen an ihr vorüberdrückt. ſelbſt erſcheint ſteigert unter den gegebenen Umſtänden den

Tauſend an ſie gerichtete Fragen, tauſend Anordnungen, für die Wahnſinn zur Raſerei. Zehn Minuten nach Börſenbeginn, als die
e die Verantwortung trägt. O ja, noch hat ſie ſie in der Hand. Kurſe den Emiſſionswert der Papiere um dreiundvierzig Dollar
die Fäden des geſtern begonnenen Spieles. Es antwortet aus und fünfzig Zent überſchritten haben, ſichtet man ſeinen tief
ihr, eiskalt, überlegen, nein nie hat man Violet Tarquanſon brummenden bordeauxfarbenenen Wagen in der Naſſauſtraße.
ſo überlegen geſehen. Dort iſt Tarquanſons Wagen, ſie tritt Man erkennt ihn zunächſt nicht, man empfindet das Erſcheinen
an ſeinem Arm vor das Haus, die untadeligen Garten einer un eines hundertpferdigen Automobils als das unbefugte Eindringen
tadeligen amerikaniſchen Muſterebe: Singen, Hochrufe, Geſichter der Hochfinanz in die Börſenrechte der Straße. Als der Wagen
ringsum, Händedrücke, auf der Steinmauer die großen Augen rückſichtslos in die Menge ſtößt, macht ſi dieſes Gefühl in

der Filmapparate, die auf ſie ſchauen auf ſie, jawohl, auf einem Wutſchrei Luft, und es iſt ein Glück daß einer der Vörſen
ſie männer, Tarquanſons Namen übr die Köpfe hinwegbrüllend, dieI Aber als der Wagen fährt und ſie in die Halle zurückgeht, Situation rettet. Dann ſchieht es, ein baumlanger Laſt

da fühlt ſie doch, daß das alles über ihre Kräfte zu gehen be träger von den Hobokener Peers den aufreißt. Jn dieſes
j ginnt, es beginnt zu kreiſen um ſie wie ein rieſiges Karuſſel: Geſicht eines erfolgreichen Ringkämpfers ſtarrend, verſteht Tar
Menſchen Wagen ein Chaos von Geräuſchen ein quanſon die Situation falſch, fährt zurück, ſtottert etwas wie eine

ungeheuerer Schwall. In ihrem Zimmer iſt ſie dann ganz fertig, Entſchuldigung und begreift das alles da noch nicht. als er,
übervannt von den ungeheuerlichen Stunden, die hinter ihr herausgeriſſen aus den Lederpolſtern, auf den Schultern dieſes
liegen. Nein, es iſt nicht mehr die Furcht vor dem Schickſal es Ungetümes über der Menge reitet. Aber dann gellen wieder die
iſt grenzenloſe Ermüdung, das Verſagen eines Weibes, das ſeinen Cheers, und wieder ſtrecken ſich Hände nach der ſeinen aus, und
Willen für ein paar Stunden der nzen Welt aufgezwungen er zieht als Triumphator, dieſer irrſinnigen Börſe in die Hallen
bat. Und während ſie daliegt und das Geſicht vor dem hellen von Wallſtreet ein.
Tageslicht in die Kiſſen vergräbt, drehen ſich die Räder des un Sowie er die bekannten, lange nicht mehr geſehenen Geſichter
sgeheueren Uhrwerks weiter, das ſie in Bewegung geſetzt hat. der Makler auftauchen ſieht, innt er ſeine Haltung wieder.

Die Schlacht, die ſich zur Stunde in Wallſtreet abſpielt, iſt Er hat nicht viel zu tun, er hat einfach daguſtehen und würdig
entſchieden, noch ehe die Großmacht Percyval Tarquanſon ein und m r er hat hin und wieder einen Gruß zu
greift. Joe Malliſons Prinzip, zwerghaft kleine Aktienſtücke ſagen u zu ſein. Und während er ſo daſteht, ein

hevauszugeben, ſeine Unternehmungen von dem kleinen Mann, Hoherprieſter des Gro apitals, ein Hauſſeautomat, der vorn
gewiſſermaßen von dem eigenen Chauffeur finanzieren zu laſſen. Hände drückte, während hinter ihm hunderiarmige aufgeregte

dieſes Prinzip iſt zweiſchneidig genug. Die Menge gewährt oder Menſchen ſeine kletternden Aktien ausſchreien, ſteigen Magalhaes-
I entgzieht ihren Kredit nicht wie die großzen Kapitaliſten nach Mines und ſchweben mit ihren phantaſtiſchen Zahlen an dem
J kühlen Berechnungen, ſondern nach unergründlichen Sentiments: roſaroten Himmel eines großen Börſentages, an deſſen Abend esdie Ohrfeige einer ſchönen Frau verdirt t dieſe Laune und ein eine ſoziale Frage, ein auf Entbehren gründendes Menſchenleid

Vermögen und ein Finanggenie erſten Ranges werden umgeweht. notwendigerweiſe überhaupt nicht mehr geben kann.
Sin Weiberſchoß zwingt die Straße, für ein paar Tage anders Genau eine Stunde nach Tarquanſons Aufbruch hält ſein
su denken, und es bedarf micht mehr der Börſe, um ein Wagen mit Parker vor der Tür des Hauſes in Blhthebourne.
gigantiſches Vermögen wieder zu feſtigen. Er e blaß s vor ſie: „Jch wünſche Jhnen Glück.

ſche iſt, daß in dieſem Falle die Menge Outſider und Sie ſind wieder reich.“beruſe Spree Spekulanten nach dem Finangzviertel drängt, „Und was weiter

wie ſie vor zwei Tagen, bei den Meldungen über Malliſons Zu Er ſieht ſie an: ſie ſieht hilfsbedürftig und elend und doch
ſammenbruch nach dem Preſſeviertel, nach den großen Fabriken ſo unnghbar aus, daß er ihr nicht ein perſönliches Wort zu
der öffentlichen Meinung drängte. Tatſache iſt, daß die ſoliden ſagen wagt. „Herr Tarquanſon bittet Sie, ihn von Wallſtreet
Türen Wallſtreets, noch ehe ſie geöffnet werden, unter dem abzuholen. Es wird einen guten Eindruck machen, wenn Sie ſcch
Druck der andrängenden Menſchenflut berſten, daß die ein mit ihm zeigen.“
dringende Menge, wie einſt auf dem Krönungsfelde eines im Sie erhebt ſich, trinkt gierig den Kelch mit dem ſhwarzroten
Aute ertrunkenen Zaren, alles niederſtampft, was das Unglück Chilewein leer, bleibt einen Augenblick mit geſchloſſenen Lidern
hat, auf den Stufen zu ſtolpern. Hinten ſchlagen Schutzleute ſtehen, ſchüttelt ſich, als wolle ſie irgend etwas Schweres von
durchaus unerhört für New York vergeblich mit ihren Knüppeln ſich werfen. Dann gehen ſie gemeinſam zum Wagen.
ein: man iſt taub und für alles, was nicht Kurs Am unteren Broadway bleibt ihr Wagen in dem Menſchen

iſt. Die Makler innen ſehen ſich raſenden Tieren gegen knäuel ſtecken. Als ſie die Augen unter den pochenden Schläfen
über, ſtehen totenblaß da, in Kleidern, die man zerfetzt hat im hebt, ſieht ſie in dem Wagen nebenan ein bekanntes Geſicht:
Kampf um die MagalhaesBonds, ſie drängen ſich zu einem Whitening. Er kann ebenſowenig weiter wie ſie, er neigt ſich
zitternden Haufen zuſammen unter dem ungeheueren Menſchen aus dem offenen Fenſter, um ſie zu begrüßen. Er iſt nicht un
druck. Der Wahnſinn raſt den Weg der letzten Tage wieder ſympathiſch in dieſem Augenblick, er iſt ein verprügelter, ge
zurück: wo Schwindelnachrichten die Kurſe gedrückt haben, treiben demütigter Menſch, als er ſich über ihre Hand neigt. Sie hat
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keine Augen, das zu bemerken, ſie zuckt unter ſeiner Berührungzuſammen, fährt unwillkürlich mit dem La entuch über die

Stelle, die ſeine Lippen berührt haben, zieht läſſig das ominöfe
Papier hervor, reicht es ihm wortlos zurück. Da bäumt ſich in
der armſeligen, vom Leben mißhandelten Kreatur die Wut gegen
dieſe Geſunde, Starke auf: „Hat Violet etwa ver
geſſen, morgen, wenn ich es will, drei ionen Menſchen
die Geſchichte dieſes Papieres da erfahren

Sie hebt nachläſſig die Augenlider: „Jch glaube, ſie hat ihre
Reitpeitſche vergeſſen. Er windet u der neuen De-
mütigung, er ſchleicht ſich in ſeinen en zurück, er wird nie
vergeſſen. Parker, der ſich aus dem anderen Fenſter heraus mit
Bekannten unterhalten hat, bemerkt ihn erſt im letzten Augen
blick. „Er hat Sie beleidigt?“

„Er hat ſeine Kräfte überſchätzt“, antwortet ſie und lächelt.
Da öffnet ſich endlich die Menſchengaſſe. Makler, Agenten ihres
Gatten, wieder die geſtikulierenden, glückwünſchenden Hände,
eine Wolke von Geſchrei und Huldigungen ſie weiß nicht,
wie ſie die Stufen S en Gatten findet ſie
einem der kleinen itenkabinette, auf einem Diwan liegend.
Der Marcheſe da Biſticci, der ihn hierherbegleitet hat, beugt ſich
wieder mit der Jnjektionsſpritze über i Sie nimmt den Arzt
zur Seite. „Sie wollen ihm noch mehr geben

Er zuckt die Achſeln. „Wie denn nicht? Man darf es ihm
nicht plötzlich vorenthalten, ſchöne Frau, man muß ſich aus
chleichen, man muß eine Diplomatie des Giftes treiben, ſchöne
rau, verſtehen Sie mich eine Diplomatie des Giftes.“

Es iſt nichts. Perchval Tarquanſon hat die leichte Ermüdung
ſehr bald überwunden, er geht würdig über das mit Papieren,
verlorenen Taſchentüchern und zerriſſenen Zeitungen bedeckte
Blachfeld, er paſſiert in impoſanter Würde draußen die
Huldigungen der wartenden Menſchen, Börſenſieger, Beſitzer der
ſchönen Frau an ſeiner Seite. Am Wagen verabſchiedet er in
aller Kürze Parker und Biſticci. Und plötzlich, urplötzlich, als
der Wagen ſich in Bewegung ſetzt, als ſie in dem Coupé neben
ihm ſitzt und durch ihr dünnes Kleid ſeine Körperwärme zu ihr

kommt, da faßt wieder Angſt nach ihr. Sie ſieht ihn verſtohlen
von der Seite an: ja, das iſt es die Erinnerung an den
großen, brutalen Menſchen, der einmal ſie, die verarmte ſchot

tiſche Adelige geheiratet hat. Und ſie ſieht ſich am Tage dieſer
Hochzeit an ſeiner Seite, genau wie jetzt, im Wagen ſitzen, der

ſie dann nach Tarquanſons Beſitzung am Clynefluß geführt
hatte, ſie ſieht in Auffahrt alle die Piqueureihres Vaters ihr die Abſchiedsfanfare blaſen und hört dieſe
ſchmetternden Hornrufe, die ihr noch in das Elend der Nacht
gellten. Und genau wie damals hat ſie das Gefühl, aufſchreien,herausſpringen zu müſſen aus der ge der agenpolſter, in
letzter Stunde zu entfliehen. Ohne eigentlich zu wiſſen, was ſie
tut, erhebt ſie ſich und ruft den Wagenlenker an. Aber der hört
in dem Toſen der Straße den Fuyt nicht, und wie damals, fühlt
ſie plötzlich eine breite Hand auf ihrem Knie. „Was iſt?“

„Jch will nicht weiter fahren.“
Er ſieht ſie ſachlich an, ſachlich, wie ein Viehtreiber ein

müdes Rind anſchauen mag. ir r gleich zu Hauſe, wir
werden frühſtücken, wir beide.“ Sie drückt ſich in die Ecke und
erwidert nicht mehr.

Jn ihrem Zimmer kleidet ſie ſich um, nimmt ein purita
niſches, graues Reiſekleid, wirft ſich wieder auf das Ruhebett,
zu Tode erſchöpft. Ah hundert Jahre verſchlafen können, den
ganzen Lebensreſt Die Augen fallen ihr zu nach den un
geheueren Strapazen der letzten Tage, die Gedanken verwirren

wohltätig. Aber da iſt Tarquanſons Stimme zu hören. Sie
pringt auf, geht hinaus, wo das Frühſtück gedeckt ſei. Der

Lakai, in der roten Livree einem Henker ähnlich, zeigt nach Tar
quanſons Kabinett. Sie will Einſpruch erheben, ſieht ſich plötz
lich ihrem Gatten gegenüber. Er ſieht unzufrieden ihren Anzug.
„Man kleidet ſich an ſolchem Tag nicht wie zu einer Hinrichtung.
Er bettelt um das frivole Kleid des letzten, gemeinſamen Opern-
abends, er bettelt und befiehlt doch. Sie hat Mühe, ihn aus
ihrem Zimmer zu entfernen, als ſie ſich wieder umkleidet.

Dann ſitzen ſie ſich zwiſchen Gobelins gegenüber. Er trinkt, zum
erſtenmal ſeit den langen Jahren, in denen er nichts hat ver
tragen können, den tödlich ſchweren Kubaner, den die Wein-
farmen in Cienfuegos für ihn liefern. Er ſpricht von der über
wundenen Kriſe des Hauſes, er ſpricht von dem, was er jetzt
vorbereiten wird, jetzt, wo er wieder geſund ſei, wo Malliſon
ihn nicht mehr ſtören wird. Er ſpricht nicht mehr überhaſtet,
wie unter der erſten Wirkung des Alkaloids am Morgen; etwas
von dem Parvenue großen Stiles iſt wieder erwacht, die Welt,
ein rieſiges Ausbeutungsobjekt für Tarquanſonſche Pläne, legt
ſich einer ſchönen Frau, einem hinter Haremsgittern gehaltenen
ſchönen Luxustier zu Füßen. Und nun legt ſich ſein Arm auf
ihre entblößten Schultern. Sie wehrt ihn ab, ſieht nach der ge
ſchloſſenen Polſtertür, macht ſich in raſender Angſt klar, daß die
dicken Gewebe jeden Laut verſchlingen müſſen. Sie verſucht, ſich
an ihre fröhliche Stärke von geſtern, an ſein körperliches Elend
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von dieſem Morgen zu erinnern. Aber ſie iſt eben zu Ende mitihren Kräften, ſie findet keinen Anſchluß an das, was ſie nochgeſtern geweſen, und ſie fühlt, daß ſie eute nichts anderes iſt,

als ein widerſtandsloſes Weib, ausgeliefert jedem brutalen
Mann ja, auch dieſem hier, deſſen Brutalität erborgt iſt.
Wieder fühlt ſie ſeine Hand auf ihrem Fleiſch, fühlt den Kelch
an ihren Lippen, den er ihr entgegendrängt. Da glaubt ſie in
ihrer Verzweiflung an die Kraft, die der Wein ihr bringen könne,
und trinkt mit einem Zuge den Kelch leer.

Percyval Tarquanſon beginnt zu eſſen zum erſtenmal ſeit
langen Jahren ohne Rückſicht auf alle ärztlichen Vorſchriften
wie ein ausgehungertes Nilpferd zu ſchlingen. Sie beſchwört die
letzten Reſte weiblicher Schlauheit, ſucht ihn abzulenken, ſcherzt
über Parker, über ihre gemeinſame Reiſe, und erreicht das Gegen
teil von dem, was ſie will: Eiferſucht, längſt verſtaubte Eiferſucht
ſteigt in Perchval Tarquanſon auf, er ſagt ihr, daß t die
Zukunft derartige Reiſen, über die New Hork ſpräche, nicht mehr
geſtatten könne. Ein rettender Gedanke fliegt durch ihr Hirn.
„Sieh ſelbſt, daß Parker ein harmloſer Liebhaber iſt, ja, laſſen
wir ihn doch kommen

Sie iſt aufgeſprungen, ſie verſucht ſich ans Telephon, ins
Freie zu retten, ſpürt den lähmenden Kubaner in den Glie
dern, fühlt zurückgeriſſen auf die Polſter, wehrt ſich und ſpürt
ſeine verzweifelt in dieſe Minute zuſammengeballte Sie
ringen ſtumm, bis er ſie endlich atemlos niederhält. Sie gittert
in ſeiner Hand wie ein u Vogel, ſie ſeine trockenen
Lippen dicht an ihrem und, will vor Ekel ſchreien, würgt in
der m nur einen halberſtickten Laut hervor. In ſeinem un
ſteten Blick die Spuren des Alkaloids erkennend, verfällt ſie auf
eine letzte Liſt. „Du biſt krank, mein armer Freund, man hat
dir zu viel zugemutet heute en.“

Da zwingt er ſie, als wolle er ſie Lü
Kiſſen nieder, ringt ein Mal mit ihr, itGriff ihr ifenes ehren. In ihren Schläfen ert
es, daß das da ſie ſtößt mit den Füßen von ſich.
ſie ſchreit auf; die fe weiche Hand greift nach ihrer Kehle,
ſie greift ein ites Mal zu und zerreißt das dünne Kleid, dadie Se e Laut birſt. Da bricht der Wille, z
widerſtehen, in hr zu n, ſie liegt hilflos da, in ihr Schickſal
ergeben. Er nimmt ſie, greiſenhaft, freudlos, doppelt das Weih

ſchänd r fann ſchläft er ſchnarchend ein. Als ſie ſich über neigt,ſieht ſie in ein erſchlafftes Geſicht, aus den t r
winkeln fließt Speichel auf das Kiſſen: die erborgte Mannes
kraft iſt zufammengebrochen, Percyval Tarquanſon iſt eine ekel
hafte Karikatur, ein Kot en, an dem ſie ſich beſudelt hat.Er erwacht nicht, als ſie ſich erhebt. Sie ſieht ß4 um, ſieht auf

ſeinem Schreibtiſch die ſcharfe Steinaxt, die Parker ihm von den
boliviſchen Aus abungen geſchickt hat, greift nach der
und ſteht vor ihm, eine geſchändete Judith vor einem Zerrbild
des Holofernes. Wie ſie ſo daſteht, ſchlägt er ein blödes Auge
auf, begreift in der Schlaſtrunkenheit nicht, was das alles zu
bedeuten hat, und ſchnarcht weiter. Da legt ſie die A beiſeite,
kauert auf dem Teppich nieder, liegt eine Weile ſo, leiſe wim
mernd in a Verſchmutztheit.

Dann, halb mechaniſch, r ie ſich auf, icht nach deTür, öffnet einen Spalt, lauſ Karl Nutchlt ich ſchen in
ihr Zimmer, wäſſht in unſäglichem Ekel die Schmach der Stunde

blitzſchnell an, ſtiehl ſich ausim Bade ab. Dann kleidet en
nordwärts, erhaſcht einen von kJ in re Wezurückkehrenden en, irrt eine Weile bei Flatbuſh Station

umher, entgeht, geiſtesabweſend auf dem Platze e nur
durch die IJntervention eines Wachtmannes den Rädern eines da
hinſauſenden Automobiles. Sie bedankt ſich nicht bei dem Manne,
als ſie wieder auf der ſicheren Gehbahn ſteht. Sie geht ſtarren
Blickes weiter, der Mann, der ſie mit eigener Gefahr geborgen hat,
ſieht ihr kopfſchüttelnd nach. Eine eiskalte Regenbö praſſelt nieder,
durchnäßt ſie im Augenblick. Sie geht gleichgültig weiter, weiß
ſelbſt nicht wohin ſieht ſich nach einer halben Stunde auf der
Brooklynbrücke. Sie ſieht eine Weile, ohne zu wiſſen, was ſie da
eigentlich ſieht, die Arbeitermaſſen vorüberziehen, denen die große
Kriſe ihren Erwerb gelaſſen hat: graue Menſchen, unter allen
Breitengraden der Erde gezeugt dennoch eines Geſichtes, Kinder
der Maſchnen, ausgemergelt, ſtumpf, müde, zukunftslos, das
Stoffwechſelprodukt einer verfluchten Wirt chaftsform.

Wie es kommt, weiß ſie ſelbſt nicht: ſie ät mitten in die
Wellen dieſes grauen Menſchenſtromes, ſie wird über die Brücke

choben, ſieht ſich in Manhattan, geht den Broadway abwärts,
iegt ſchli ich, immer noch ohne jede Ueberlegung, in die Weſt

ſtraße ein. Hier, wo New Hork trotz der der Hobokener
e von der vorigen Jahrhundertmitte her ſich etwas Klein
ändleriſchSpießerhaftes bewahrt hat, wird ſie angeſtarrt, flüchtet

ſich vor den Leuten, die der durchnäßten, verſtörten Frau nach
ſchauen, durch die Laſtwagenzüge hin dem Kai zu.

(Fortſetzung folgt.
Nen hingitretenden Abonnenten wird der Roman auf Ber

langen koſtenlos nachgeliefert.
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Konflirkt um den Groſzſflughafen

Skizze von Paul Burg.
Unſer iſt älter als tauſend Jahre. Unſer Urahn

war Geſpiele des deutſchen Königs Heinrich, den ſie den Finkler
nennen. Mit ihm iſt er auf Koloniſation nach Oſten gezogen,
Schwert und e am Sattel. Der König hat ihn unterhalb
der alten Merſeburg bei der „Salzſtraße“ angeſiedelt, auf der
die Saumtiere von der Pfanne im Tal ihre Salgzlaſten nah
Oſten tragen und durch alle Jahrhunderte die Heere zogen,

Wallenſtein und Guſtav Adolf ſowie Napoleon. Hier hatte der
erſte Graßhof vier ie Ackerhufe, ſiedelte und baute Saaten
an. Jene tauſend rgen ſind noch heute in unſerm Beſitz.

Herr des Hofes iſt der „Alte“, dreiundneunzig Jahre alt,
aber rüſtig wie ſelten ein früher Siebziger. Kein Schwächer
werden an Geiſt, Gehör, Geſicht oder Gemüt iſt bei ihm zu ver-
ſpüren Gott hat ihn jung erhalten, den altererbten Hof

umſorgen, denn Sohn und Enkel fielen aus. Aber im Urenkel
Jochen hat die Natur ſich noch einmal einen Graßhofbauern von

großem Wurf geſchaffen LDer Alte „Urpa“ hat ſich vor zwei Jahren noch eine
Frau nachdem er fünfzig Jahre Witwer war genommen;

Hannelotte betreut den ungreiſen Gatten rührend, aber ſie ſelber
ſchwärmt offen für ihren Urenkel und verhätſchelt ihn. Letzte
Weihnachten hat ſie ihm ein zweiſitziges Automobil geſchenkt und
nährt auch ſeinen heimlichen Wunſch, Flieger zu werden.

Eines Tages landete ein Flieger auf der gepflaſterten Salz-
ſtraße, die baumlos quer durch unſere Felder zieht, einſt Heeres-
und Verkehrsſtraße von Oſt nach Weſt, heute verlaſſen und ver
geſſen. Das Flugzeug rollte bis vor das Hoftor, und Alexander
Haake, alter Kampfflieger im Weltkriege, jetzt Organiſator einer
ganz Europa mit einem Netze von Fluglinien überziehenden

ne Den den; das Gelände wirdr m inden; ganze wirweit tun et Urpa hätte ihn beinahe vom Hofe gejagt.
Aber Jochen Graßhof war mit Alexander Haake ſofort ein T

und eine Seele. Fliegen! Und der alte Gr grund ein Flug
hafen von internationaler Bedeutung! Welche

Aber der Urpa ſetzte ihm gewaltig zu. Der Alte ließ ſich zwar
herbei, den Fremden ſelber auf ſeinem ganzen Beſitz herum-
zukutſchieren und ihm vom Dogkart herunter die zu
zeigen, dort die Rieſenſchornſteine von Leung, das auch einmal
auf dem Graßhofgrund bauen wollte, aber ſchnöde abgewieſen
wurde, dort Halle, das ſich ſchon oft um den be
worben hatte, und drüben Leipzig, da hinten Weißenfels und
Merſeburg, unten im Tale die Saale. Er fuhr mit dem Flieger
auf dem alten Steindamm hin und beiläufig, hier hätte vor
tauſend und mehr Jahren ſein Urahn den erſten tenſtich
im Graßhofacker getan. Sonſt aber war des Alten Rede nichts
als ein ſchroffes „Neinl“.

Sein Blick ruhte oft auf dem Urenkel. Tage die Zukunft!
Willſt du den Hof für ein Narrenprojekt hingeben? die
Menſchen fliegen, aber anderswo landen als auf unſerm Äcker!
Bleib ein Bauer, Jochen Graßhof!

Alexander Haake hatte mit feinem Fühlen erkannt, wo er
anſetzen mußte, und lud he zu einem Rundflug ein, dieGegend von oben herab zu gen. Die „Urma“ Sanneloete
und n a mit ihm auf, nachdem man einige Knechte
unterwieſen e, wie das Flugzeug zum Starten zu bringen ſei.

Als Jochen wieder vor dem Alten ſtand, war er Feuer und
Flamme. „Die neue Zeit hat auch ihre Ehre und ihre Beſtim
mung. Wir können uns ihr nicht entgegenſtemmen. Acker iſt
überall.“ „So ſollen ſie anderswo landen. Acker muß Brot
bringen, Junge.“ „Dieſer hat genug gebraht, mein' ich.“

„Solange einer kann, ſoll er ſchaffen!“ will auch nicht
ſtill liegen, will Flieger ſein.“ „Du biſt ein Narrl“

Am dritten Tage kam Alexander Haake ſchon wieder, dies
mal in einem ſchnellen Wagen, und am Steuer ſaß ſeine Tochter,
die er als eine junge Aerztin vorſtellte.

Der Urpa ſchmunzelte. Wenn das die neue Zeit war aller
hand Achtungl! So ſhön und geſcheit, ſo entſchloſſen war ihm
noch keine u vorgekommen, nicht einmal ſeine Hannelotte,
die eiferſ abſeits ſtand. Und nun erſt der Johen! Einfach
verliebt war er in die Aerztin.

Das Geſpräch kam auf die alte Geſchichte des Großhofes.
„Und das ſoll ich ihnen preisgeben aus meinem Acker wollen

Sie Zementbahnen und a ei teſte re eiſernenSchmetterli machen murrte der Aelteſte. „Es käme mir
vor, als te man einen Menſchen, der noch atmen und
arbeiten kann, erſticken oder lebendig begraben.“

„„Hann denn hier von S die Rede ſein Wir bauen
einen Hangar an Jhre Hofſtelle, wie ihn die Welt noch nicht ge
ſehen hat. Vier Stockwerke hoch und tief, jawohl, vier Stockwerke
tief in die Erde hinein gehen die Heizanlagen des ganzen Hafens.
Wo Jhr Vorwerk ſteht, wird das Blinkfeuer nachts Richtung
weiſen. Daneben kommen die hundert Meter hohen Maſten für
den Funkdienſt. Bedenken Sie: es wird der europäiſche Zentral
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„Dazu ſind mir Hof und Acker zu gut, Herr.“ Nach
einigem Schweigen Haake: „Letzten Endes wird man dann wohl
den Staat um Hilfe bitten müſſen, daß er Sie enteignet, denn
hier liegen Staatsintereſſen vor.“ „Verſucht's.“ Damit
brach der Alte das Geſpräch ab. Die Gäſte fuhren bald vom Hofe,
und in der Folgezeit lag es immer wie ein Gewitter über dem
anzen Anweſen. Keiner durfte die Rede auf den Flughafen
ingen, aber jeder dachte immer daran.

Die Sache wurde verſe nicht vergeſſen, denn die
Zeitungen Lemächtigten ſich ihrer, lobprieſen die Geſchichte des
tauſendjährigen Graßhofs und mahnten den Alten an feine
nationale Pflicht. Jmmer weitere Kreiſe bemächtigten ſih der
Frage, und die beiden Großſtädte rechts und links
um den Flughafen von ſo ber Bedeutung.

Es ſchien, als pralle alles an den grauen Mauern des Graß
hofes ab. Nur Jochen lebte alle die Regu und Beſtrebungen
mit, er lernte heimlich auf dem Leipziger und ſtandauch mit der jungen Doktorin Ruth in Briefwe

Vollends konnte er kaum an ſich halten, als bekannt wurde,
man wolle die alte Salzſtraße zur Großautomobilſtraße
machen, ein Stück des Weges von Madrid nach Moskau.
Es verlautet, daß auch die große Automobilſtraße von der Nord
ſee zum Mikttelmeer quer durch Deutſchland über den

Und S wen ghafen Des Jüng
nd dazu der ughafen! s Jüngli Herz ſchlugſhneller. Eines ſtürzte er mit ſeinem F ug ab und

tat ſich rechten Schaden. Wunden und waren nicht ſichtbar,
aber es ſchmerzte immerfort. Und das erheimlichen des Un
glücksfalles erforderte heldiſche Kräfte. Als Haake wieder vorfuhr
und dem Alten derb und deutli als die Geiſter hart auf
einander platzten, denn man te und mußte endlich den Graß-
hof haben, verfing ſich auch der Jüngling in den Streit und
hie W bem Hofel Vetteln magft d Heu„Dich jag“ vom Hofe! Betteln magſt du gehen!“ eihn der Alte mit erhobener Fauſt hinaus. dent

Der Junge verkroch ſich vor und Schmerz. Ruth ging
ihn ſuchen. Jhrem ſchweſterlichen Zureden offenbarte er auch,
daß er ſich unlängſt Schaden getan habe. Sie ſelber rief den
Arzt. Der alte Landdoktor unterſuchte, fand nihts als Ver-

immungen und Reizungen, empfahl BVettruhe und Wärme.
achdem Haake mit ſeiner Tochter abgereiſt war, lag der Junge

zehn Tage herum, faſt vergeſſen von allen, weil ſie den Zorn
es Ahns fürchteten. Einzig Hannelotte tat ihm alle Liebe an.

Er ſtöhnte vor Schmerzen und verging in Selbſtanklagen, weil
er den Sieg der neuen Zeit über die Rückſtändigkeit ſeines Ur
großvaters nicht ertrotzen konnte.

Hannelotte rief die Aerztin telephoniſch heran, als ſie den
Jüngling immer mehr abmagern und vor Schmerzen vergehen
ſah. Ruth fand ihren jungen Freund ſehr ſchwer krank. Sie

einen Chirurgen und operierte ſelber, ehe er eintraf.
Das Aeußerſte ſie. Zwei Aerzte aus der Gegend aſſiſtierten
ihr. Als der Profe endlich kam, war alles getan.

Vor der verſchloffenen Tür aber harrte der älteſte Graßhof
und beſchwor die junge, wackere Aerztin: „Rette mir den Jungen,

n e e e ganzen Hof geben,wenn uns den Jungen retteſt, uns beiden, Ruth, liebe
Ruthl“ ſtammelte der Alte und weinte und zitterte, auf einen

zum Greis geworden.
Während der ge zwiſchen Tod und Leben lag, hin-

von der wackeren Aerztin gepflegt, rückten Staat und
tädte dem Alten auf den Leib. „Jch habe Jhr Wort, Urpa!“

mahnte Ruht. Der Alte ſchwieg, aber man ſah es ſeinem Geficht
an, wie er kämpfte. Nie ſprach er davon, etwa der Tod ihm
Piteh willkommen wäre. Solange ein Menſch da iſt, hat er ſeine

flicht zu tun! Aber an jenem Tage, als ſein Urenkel zum erſten
Wale wieder hinter dem Steuer ſeines Wagens ſaß, und zögernd,
wie ins Leben taſtend, aus dem fuhr, neben ſich ſeine
Retterin Ruth, da rannen dem der ihnen nachblickte,
die Tränen über die Backen, und er ſchämte ſich ihrer nicht. Er
hielt ſein Wort und trat drinnen an den Shreibtiſch, wo der
Vertrag mit dem Staate ſchon Tag um Tag wartete. Einen
Augenblick kam ihn die Luſt, das ganze Schriftſtück zu zerreißen.

Feſt will ich blekben! rief er ſich zu. Der Graßhof iſt verkauft
und wird Flughafen! Er blickte wehmütig und doch ſtolz über den
uralten Hof. Nun wird Feierabend mit uns, mit dir und mit mir,
du über tauſend und ich faſt hundert Jahr wir haben aus

Nun kommt die neue Zeit und will das ihre tun,
alter Hof.

Durchs Hoftor glitt Jochens Wagen herein. Der Junge winktevom Steuer her. Ruth hatte den Arm um ihn geſchlungen.

Der Alte aber, an ſeiner J Sieger über ſich
ße den beiden jungenſelber, ſah auf der alten S

Menſchen im Geiſte die unüberſehbare, unendliche Flut des
brauſenden Verkehrs der neuen Zeit ſtrömen und winkte der Zu
kunft lächelnd zu.
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Die Geſchichte des Taſchentuches
Von Dr. Eduard Fuehs.

Das Taſchentuch ſtammt wie ſo manches andere aus dem
Orient. Dort war es anfangs ein Vorrecht der Fürſten und
höheren Würdenträger, ein Taſchentuch im Gürtel zu tragen.
Noch heute gilt es in der Türkei als eine Gunſtbezeugung, wenn
man jemandem ein Taſchentuch zuwirft. Beſonders werden
Frauen mit dieſer Ehrung bedacht.

Ftalieniſche Kaufleute brachten das Taſchentuch nach ihrerHeimat, wo es zunächſt ein Zierſtück der e Se
FDrt es aber auch zur Ausrüſtung des möodiſchen Mannes.

an nannte es fazzoletto. Von Venedig aus trat es ſeinen
Siegeszug durch Deutſchland, Frankreich und England an. Jn
Deutſchland läßt es ſich im ifttume bereits im Anfange des

rhunderts nachweiſen. Der Straßburger Münſterprediger16
W nes Geiler von Kaiſersberg ereifert ſich gegen die Facilett
ein oder Rotztüchlein. Stutzer trugen ſie im d. h. vorn in
der Hoſenklappe, Geiſtliche im Rockärmel, wo ſie mit einer
P ur fe nden waren. Dieſe Facilettlein waren

xusgegenſtände, mitunter von nicht geringem Werte. Sie
wurden mit Spitzen und Stickereien umſäumt, mit farbiger Seide
umnäht und an den Ecken mit Quaſten verſehen. Wie die Leib
e gern mit Lavendel parfümiert wurde, ſo auch die Facilett-

e

Gegen Ende des 16. Jahrhunderts ſchritten die Behörden
gegen den übertriebenen Prunk, der mit dieſem Gegenſtande ge
trieben wurde, ein. Jm Jahre 16095 verbot der Rat in Dresden
z unteren Ständen das Tragen der koſtbaren Facilettlein

„Mit dem Wohlſtand des deutſchen Volkes verſchwanden die
Facilettlein im Dreißigjährigen Kriege.

Das 17. und 18. hundert kennt n das Sack oder
Schnupftuch. Die Bez ung Taſchentuch kam erſt im 19. Jahr
hundert auf.

Kurioſe Geſchichten
Der Stammbaum der Familie Shipway.

t von ſechs
Verl

alten Bleiſarge eine neue Jnſ
Familig hatte er einen gangen
fälſchte der tüchtige Mann ein Teſtament, r er
nachweiſen wollte, daß König Richard I. einem iſſen John
James Shipway am 1. Januar 1490 das Schloß rſton ver
liehen habe. Auf Grund dieſer und anderer war
dann der Stammbaum des Hauſes Shipway zuſtande gekommen.
Der Oberſtleutnant verzichtete nach dieſen traurigen Erfah
vungen auf alle gen iſchen Forſchungen, daß ſein Heraldiker
für drei Jahre ins Gefängnis wanderte, war für ihn nur
ein ſchwacher Troſt.

Schlangen zur Hausbewachung.

Ein Südafrikaner beſuchte kürzlich Weſtauſtralien. Jn
einer einſamen wurde er freundlich aufgenommen und
gebeten, die Nacht dort zu verbringen. Nach dem Abendeſſen
wies ihm der Farmer ſein Zimmer an, bückte ſich unter das Bett
und lockte eine ausgewachſene Bog Konſtriktor Hervor.
Das Tier war vollkommen zutraulich, und der Gaſtgeber er
klärte dem Afrikaner, er habe ſich Bog und eine A
anderer Schlangen gez mt, um ſie an Stelle von Wa
hunden Seitdem in der Gegend bekannt ſet,vDu ende von gen ſeine Farm beſchützten, habe er

ern. Dem Gaſt war die unheimlicheich vor Einbre
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Nochbarſchaft nicht gerade angenehm; nachdem er aber der Bog
gewiſſermaſſen als „Familiengangehöriger“ vorgeſtellt
friedlich zuſammen und ließ ihn unbehelligt. Am anderen
worden war, ringelte ſich die Schlange unter ſeinem Bett wieder
Morgen ſah der Afrikaner die nde“ des Farmers um
den Hof herum in der Sonne liegen.

Seltſame Tabakspfeifen.
Jn einzelnen abgelegenen Teilen Aſiens und Afrikas iſt

leicht zu bearbeitendes Holz ſo ſelten, daß ſich die Herſtellung
Tabakspfeifen nicht ermöglichen läßt. Da die Völker

maden ſind, kennen ſie den Gebrauch von Steinen und
Töpfereierzeugniſſen wenig. Sie nehmen daher ihre Zuflucht zur
Erde, um Tabak oder andere Kräuter zu rauchen. Die Ein
geborenen graben ein kleines Loch in den Boden, wo das Erd
reich ihnen paſſend erſcheint, und ſtecken einen Stock wagerecht
in die Erde, bis die Spitze den improviſierten Pfeifenkopf erreiht.
Die Erde über dem Stock wird gepreßt. Dieſer dann heraus-
gezogen, ſo daß er einen Kanal hintrläßt, der das Pfeifenrohr

bildet. Um eine ſolche „Pfeife“ zu muß der Raucher in
unbequemer Stellung auf dem n liegen, die Lippen auf der
Erde. Wo aber ein natürlicher Kamm oder Erdwall es er
möglicht, wird die Pfeife ſo hoch angelegt, daß der ſtehende
Raucher ſie bequem erreichen kann. Dieſe Methode wurde auch
von a hgr Soldaten während des Weltkrieges in den
Schützengräben angewendet.

Die tägliche Frage
Frage: Noch immer treten viele Deutſche in die franzöſiſche

Fremdenlegion. Was iſt e eine Legion
Antwort: Die frangzöſi Fremdenlegion iſt eine militä

iſche Formation, wurde der Julirevolution 1880 aus poli
chen Flüchtlingen und Abenteurern aus aller Herren Länder
ründet und zunächſt zur Eroberung Algeriens verwendet.
e S iziere und zwei Drittel des übrigen Offigierskorps

mußten aus Franzoſen beſtehen. Die für 3 bis 5 Jahre an
geworbene Mannſchaft wurde in Toulon augserüſtet. Bei der
Einteilung dieſer wurde auf deren Nationalität Rückſicht ge
nommen; ſo gab es Bataillone, welche nur aus Deutſchen,
Schweizern, Jtalienern, Polen uſw. zufammengeſetzt waren.
Europa kam die Fremdenlegion zuerſt zur Bekämpfung des Kar
liſtenaufſtandes in Spanien zur Verwendung. Da ſie dabei bei
nahe vollſtändig aufgerieben wurde, ſtellte man 1837 eine neue
Fremdenlegion auf. Napoleon III. vergrößerte ſie weſentlich und
ſchickte ſie 1854 in den Krimkrieg, 1857 gegen die Kabylen und
1859 gegen Italien ins Auch an der unrühmlichen Expe-
dition nach Mexiko beteiligten ſich Formationen der Fremden-
legion. Im deutſch franzöſiſchen Kriege 1870/71 nahm dieſe

ebenfalls einen n e Standquartier dieſer, nur durch eiſerne Strenge Gewalt zuſammen
gehaltenen Truppe befindet ſich ſeit langem in SidibelAbbès
(Algerien).

Die neue Zeitſchrift
Die Böttcherſtraße, Einzelheft 4, M. Angelſachſenqhriſt t der adäquate e

Niederſhlag jener mäcenatiſchen Geſinnung, die die h

i i wußter

h ſondern die Sich ſe
Erö

Tendenz
e ffnung der Kölner „Preſſa“ he

re e und än mit ihr zuſammenhängenden Fragen geiſtiger

nd drucktechniſch von a iffenſter Vollbewußter Sigevert, i von W er und
weitſhichtiger Vielſeiti

erhalten. Als
ſul Dr. h. c. L g elius unter Mitwirkung des Architekten und Bildhauers h Bernhard Hoetger und Georg

Eltzſchig, Bremen. R
Zu beziehen durch die Buchhandlung des Waiſenhauſes, Halle,

i bunado
oui(vuao a (pijq!
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